e Aponneseutöpreis in Bredlan 2 Thlr., außerhalb inet, 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. — Inſertionsgeßühr für den Raum einer 
ſechstheiligen Zelle in Belttihri 2 Sgr. 
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Breslau, 9. Februar. 

Der Ruf „Zur Sache“ ertönt vergebens an die Redner der Ultramonta⸗ 
nen. Was auch vorgelegt werden mag, wenn es nur irgendwie an das 
kirchlich ⸗ſtaatliche Gebiet ſtreift, fo iſt ihr Thema: „Diocletianiſche Kirchen⸗ 
Verfolgung“, und auf Grund deſſelben wiederholen ſie, was ſie ſchon hundert⸗ 
mal geſagt und was ihnen eben ſo oft widerlegt worden iſt. Was in rein⸗ 
katholiſchen Staaten ſchon lange beſteht, was in Oeſterreich jetzt angebahnt 
wird, das iſt bei uns Vernichtung der katholiſchen Kirche. Ueber die Ge: 
ſetze ſelbſt, die jetzt vorliegen, und über ihren Inhalt ſprechen ſie kein Wort; 
ſie bleiben bei ihren allgemeinen Phraſen. Nun laſſe man ſie endlich 
ſchwatzen; mögen Miniſterium und Landtag durch Thatſachen ihnen entgeg⸗ 
nen. Ein beliebter Einwand der Ultramontanen, der auch in der letzten 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes wieder mehrfach hervorgebracht worden iſt, 
lautet: Der Staat hätte mit den Biſchöfen unterhandeln ſollen, d. h. mit 
dem Papſte, denn es bildet ſich doch auch unter den Ultramontanen Nie⸗ 
mand ein, daß die Biſchöfe Etwas thun werden ohne Bewilligung des 
Papſtes. Mit dem vaticaniſchen Goncil hat die Selbſtſtändigkeit der Biſchöfe 
zu exiſtiren aufgehört. Die Bewillung des Papſtes aber nachſuchen, heißt 
einfach die Souveränität des Staates opfern. Das iſt freilich der letzte Zweck 
des Ultramontauismus; nur vergeſſen die Herren, daß Preußen durchaus 
keine Luſt, zur Erreichung dieſes Zweckes ſich zum Opfer zu bringen. 

Heute findet im Reichstage die Präſidentenwahl ſtatt; die Wahl Forcken⸗ 
beck's iſt zweifellos. Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Herr v. Forckenbeck hat 
ſich, ſo ſchwer ihm mit Rückſicht auf ſein Breslauer Amt dieſe Pflichter⸗ 
füllung wird, dennoch auf Zureden ſeine Freunde entſchloſſen, ſich der Noth⸗ 
lage nicht zu verſagen.“ Wenn die „Nat.⸗Ztg.“ hinzufügt: 

Wir hoffen, daß der erleuchtete Patriotismus der Breslauer Bevölke⸗ 
rung, welcher ſich ſchon ſo oft bewährt hat, dieſes Opfer auch ſeinerſeits 
Vie bringen wird; hohe Ehren, und ſolche widerfahren auch der Stadt 

reslau in der Wahl ihres Oberbürgermeiſters zum erſten Präſidenten 

Den ned Reichstages, ſind nun einmal ohne große Pflichten nicht 
ſo ſind wir zwar für dieſen Appell dankbar, müſſen aber doch bemerken, 
daß er unnöthig war. Denn die liberalen Blätter Breslau's, die ſo ziemlich 
die Anſchauungen innerhalb der Bürgerſchaft vertreten, haben ſchon vor meh: 
reren Tagen erklärt, daß Breslau dieſes Opfer bringen muß. 

Der im Leipziger Landkreis zum Reichstagsabgeordneten gewählte Dr. 
Jacoby hat, wie im Mittagblatt mitgetheilt, die Wahl abgelehnt. Er er⸗ 
kennt das deutſche Reich und ſeine Verfaſſung nicht an. Mit Rückſicht auf 
das frühere Wirken Jacoby's ſchweigen wir über dieſe Aeußerung; ſeinen 
Gegnern wird ſie ohnehin Stoff zum Spott genug geben. 


In Italien haben ſich die Wogen der Lamarmorabewegung noch immer 


nicht gelegt. Man iſt dort fortwährend bemüht, die Thatſache feſtzuſtellen, 


daß die Veröffentlichungen des Generals, der inzwiſchen auch aus der Kam⸗ 


mer geſchieden, das gute Einvernehmen mit Deutſchland in keiner Weiſe ge⸗ 
trübt haben. Ein Correſpondent der „K. 8.“ berichtet über die Angele⸗ 
genheit noch folgende Einzelheiten von Intereſſe: 

„Ich muß erklären, daß ich wirklich froh bin, meine Anfrage an den 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten gerichtet zu haben. Denn die 
Erkärungen, die er abgegeben hat, haben wieder die alte Wahrheit beſtä⸗ 
tigt, daß in jeder Frage, bei der die Ehre der Nation in Frage kommt, 
Regierung und Parlament ſich vollſtändig einig ſinden.“ Das waren die 
Worte, die einer der ſchärſſten Oppoſttionsleute, Nicotera, an die italieniſche 
Kammer richtete, nachdem Visconli⸗Venoſta ſeine dem wichtigſten Inhalte 
nach von uns bereits veröffentlichte Erklärung in der Sache Lamormora 
abgegeben hatte. Die Hauptſache war, feſtzuſtellen, daß die leidige Ver⸗ 
öffentlichung und der Mißbrauch, den verblendete Leute mit derſelben ge⸗ 
trieben, das gute Verhältniß zwiſchen den beiden Regierungen nicht ge⸗ 
trübt haben. Die Erklärung des Miniſters ließ über dieſen Punkt nicht 
den geringſten Zweifel übrig. Intereſſant iſt es, aus den nunmehr vor⸗ 
liegenden längeren Auszügen zu erfahren, was Visconti⸗Venoſta ſagte, 

. „daß er vor und nach der Sitzung vom 13. Januar — wo die 
bekannten Angriffe auf den Fürſten Bismarck Statt fanden — dem 
deutſchen Reichskanzler die nämlichen Erklärungen gemacht habe, die 
er jetzt vor der Kammer mache, und daß die gewechſelten Erklärungen 
5 die guten Beziehungen zwiſchen den beiden Regierungen nur verſtärkt 
haben.“ Gegenüber dem überflüſſigen Lärm, den manche Zeitungen hüben 
und drüben über die Angelegenheit geſchlagen, fügte der Miniſter hinzu: 
„Die ganze Frage war durchaus nicht geeignet, die Form oder die Ver⸗ 
hältniſſe einer internationalen Angelegenheit anzunehmen. Der deutſche 
Reichskanzler hat das vor Allem anerkannt, und ich freue mich, verſichern 
zu können, daß der Zwiſchenſall weder in Deutſchland noch in Italien 
irgend welche Folgen haben wird, beſonders nach dieſen Erklärungen, die 
ich die Ehre habe vor der Kammer zu machen, und zu denen ich, faſt 
möchte ich ſagen durch einen unabweisbaren Drang, getrieben wurde.“ 
Eine zweite Anfrage Nicotera’8 war durch die Erklärung des Fürſten Bis⸗ 
marck veranlaßt, daß er über ſeine (Lamarmorg's) Politik viel mehr und 
viel unangenehmere Bücher ſchreiben könnte, als jener tiber die ſeinige. 
Mau hat das in Italien als eine Verdächtigung der officiellen Politik von 
1866 aufgefaßt, während doch nur die Perſönlichkeit des unfähigen Staats⸗ 
mannes und Armeeführers gemeint fein konnte. Visconti⸗Venoſta berich⸗ 
ligte das Mißverſtändniß und erledigte die Sache durch die Erklarung, 
„daß ſich in den Archiven des Staates nichts finde, was der Ehre Italiens 
nachtheilig ſein könnte“. 
1 In Frankreich bat die Anſprache des Marſchalls Mac Mahon, 
wie der „Times“ von ihrem Pariſer Correſpondenten telegraphirt wird, einen 
großen Eindruck gemacht. Eines der einflußreichſten Mitglieder der Rechten 
ſagte, von derſelben ſprechend: „Bisher hatten wir es mit dem Septennat 
tkéoretique zu thun; nun haben wir uns mit dem Septennat militant zu 
befaſſen.,“ Es ſcheint thatſächlich, fügt der Correſpondent hinzu, daß die Ne: 
gierung beſchloſſen hat, die zur Verwandlung der ſiebenjährigen Amtszeit 
in eine Wirklichkeit nothwendigen Maßregeln vorzuſchlagen. Man glaubt, 
die Rechte ſelber werde jenen Maßregeln, die im Hinblick auf die Bewegungen, 
die in nicht ferner Zeit erwartet werden, hauptſächlich erforderlich ſind, ihre 
Unterſtützung angedeihen laſſen. 
. Die Anſichten über die Reichstagswahlen in Elſaß⸗Lothringen 
find, wie man der „K. Ztg.“ aus Paris ſchreibt, dort ſehr verſchieden. Viele 
reiche Induſtrielle aus dem Elſaß, die für Frankreich optirt haben, bezeugen 
laut ihre Befriedigung darüber, daß die Proteſtpartei geſiegt hat. Da dieſe 
Leute meiſtens Proteſtanten ſind, ſo machen ihnen die Anti⸗Clericalen den 
Einwurf: wie könnt Ihr Proteſtanten zufrieden ſein, daß fanatiſche Ultra⸗ 
montane in's Parlament geſandt werden? Sie antworten: Wenn die neuen 
* Deputirten von Elſaß⸗Lothringen ſich mit dem Centrum verbinden würden, 
um für die Politik des Syllabus zu kämpfen, jo würde uns das nicht freuen, 
aber dem wird nicht ſo ſein. Erſtens ſind die gewählten Ultramontanen nicht 
ſo fanatiſch, wie man ſagt, dann aber iſt es abgemacht, daß, ſobald Herr 
Lauth im Parlamente ſeine Proteſtationsrede gehalten haben wird im Namen 
aller Deputirten von Elſaß⸗Lothringen, dieſe ſich ſämmtlich zurückziehen und 
die Zahl der Ultramontanen des Centrums nicht vergrößern werden. Wenn 
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dieſe Meinung der Ex⸗Elſäſſer begründet iſt, und ſie können darüber gut 


unterrichtet fein, fo darf die antisclericale Partei, welche wegen der Wahlen 
einigermaßen beſorgt war, ſich beruhigen. Die offenbare Berbindung der 
Qualitäten „franzöſiſch“ und „ultramontan“ ſcheint vielen Deputirten vom 
linken Centrum und namentlich Herrn Thiers eine mögliche Urſache von Un⸗ 
annehmlichkeiten für Frankreich. Für die exaltirten Clericalen, die Freppel, 
Plantier c., iſt es hingegen ein Gegenſtand hoͤchſtenr Befriedigung, und fie 
werden Gebrauch davon machen; ſollten jedoch die elſaß⸗lothringiſchen Depu⸗ 
tirten ſich wirklich zurückziehen, fo würde das eine große Enttäuſchung für 
jene Glericalen und hingegen eine Befriedigung für die Republikaner und 
die Liberalen ſein. Die Ex⸗Elſaſſer jedoch, deren wir oben erwähnten, glau⸗ 
ben, daß wenn auch jetzt die Proteſtpartei geſiegt habe, es bei zukünftigen 
Wahlen nicht fo fein werde. Ihrer Meinung nach wird man den Proteſt 
nur als eine Genugthuung für die patriotiſche Anhänglichkeit an das frühere 
Vaterland betrachten, dann aber zu poſitiven und praktiſchen Standpunkten 
zurückkehren, und die Zukunft werde der eigentlichen elſäſſiſchen Partei gehören. 

In England haben die Conſervativen bei den Wahlen glänzend geſiegt, 
und jede Stunde kann die Nachricht eintreffen, daß das Miniſterium Ola: 
ſtone ſeine Demiſſion eingereicht habe. Die „Times“ hat ſich bereits in die 
neue Situation hineingefunden und beurtheilt die Lage heute folgenderweiſe: 
Es ſei nun klar, daß das Land auf die Berufung Gladſtone's an daſſelbe 
eine ihm ungünſtige Antwort ertheilt habe. Welche Gründe immer für das 
Ergebniß der bisherigen Wahlen obgewaltet haben mögen, die Thatſache ſtehe 
nun einmal feſt, daß die Conſervativen 37 Sitze, ſomit 74 Stimmen, den 
Liberalen abgerungen hatten, wodurch die Majorität der Regierung vollſtän⸗ 
dig zerſtört ſei. An Gladſtone trete demnach die Frage hinan, ob er unter 
dieſen Verhältniſſen die Premierſchaft noch länger behalten könne. Die 
„Times“ ihrerſeits beantwortet ſie ſofort verneinend und Folgendes iſt dabei 
ihr Gedankengang: „Das Schickſal der Regierung war ſeit längerer Zeit 
entſchieden (die „Times“ ſelber weiß dies aber doch erſt ſeit geſtern). Die 
Wähler hatten ihren Entſchluß gefaßt, und als Gladſtone die Finanzfrage 
zum Angelpunkt der Wahlen erhob, weigerten die Wähler ſich, dieſen als 
ſolchen anzunehmen. Demzufolge wird es jetzt Pflicht für den Premier und 
ſeine Collegen, in Bezug auf den Zuſammentritt des neuen Parlaments ihre 
eigene Würde zu Rathe zu ziehen“ (ſo lautet die höfliche Formel in England, 
wenn es ſich um den Rücktritt eines Miniſteriums handelt). — Und was 
ſoll weiter geſchehen? Ein Correſpondent der „K. Z.“ antwortet darauf fol⸗ 
gendermaßen: 3 


„So Stehen wir denn am Sarge des Gladſtone'ſchen Miniſteriums und 
bald wird die Kunde durch das Land getragen werden, daß Gladſtone, 
ehorſam dem Urtheil des Landes, ſeine Entlaſſung eingereicht und Herrn 
israeli der Königin als ſeinen Nachfolger empfohlen hat. Wie könnte er 
auch anders? Allerdings läge ein gut Stück Komik in feiner Anempfeh⸗ 
lung eines Mannes, dem er noch vor drei Tagen jede Befähigung des 
Regierens abgesprochen, den feine Collegen auf ver Miniſterbank vor dem 


verſammelten Volke einen e ſchloddrigen, würdeloſen, unheil⸗ 


gebärenden Politiker geſchimpft haben. Aber trotz alledem wird ihn Glad⸗ 
Die dennoch zjtm Premier vorſchlagen müſſen. So will es der Brauch, 
o der Geiſt der Verfaſſung. Und dann? Nun dann wird Disraeli die 
Premierſchaft übernehmen und ſich auf die erſte Bank rechts vom Sprecher 
ſetzen, und das Portefeuille des Auswärtigen an Lord Derby und die 
anderen Portefeuilles an andere ſeiner Getreuen übergeben; dann wird 
er ſelber gemeſſen und langweilig werden wie immer, wenn er Premier 
iſt, und wenn auch die Freiheit Englands unter ihm nicht neue Schöß⸗ 
linge anſetzen wird, werden doch ihre alten Zweige nicht verdorren. Mit 
einer kleinen Majorität, ſagen wir von 15 oder 25 Stimmen, würde Dis⸗ 
raeli, wofern er ſich nicht zu eccentriſchen Schrullen verleiten ließe, um 
Vieles leichter 1 können als Gladſtone, da er zuverſichtlicher auf die 
Fügſamkeit der Seinigen rechnen darf. Ob auch ſo lange oder nur halb 
ſo lange, iſt eine andere Frage. Aber nachdem das Land in ſo überraſchen⸗ 
der Weiſe gewählt hat, ſtimme ich nicht der Anſicht bei daß ein conſerva⸗ 
tives Miniſterium eine elende Eintagsfliege ſein werde. Vor den Wahlen 
war eine derartige Anſicht die gerechfertigte; heute iſt ſie es nicht mehr. 
Mit Geſchick und richtigem Tact könnten die Conſervativen ſich länger be⸗ 
haupten, als man vor acht Tagen noch für möglich gehalten hätte. Sei 
es darum, wenn ſie vernünftig regieren. Uns Deutſchen kann es nur lieb 
ſein, wenn etwas Mark in das ausgedorrte Gebein der auswärtigen Po⸗ 
litik Englands eingeſpritzt würde. Unſeren Feinden würde es ſchwerlich zu 
Gute kommen; dazu iſt Lord Derby zu weitſichlig, wenn andererſeits auch 
von ihm keine ſtarke Initiative zu erwarten fteht. 


Deut ſchlend. 

= Berlin, 8. Februar. [Der Militär⸗Etat. — Gerichts⸗ 
barkeit der deutſchen Conſuln. — Coneurs⸗Ordnung. 
— Uuterſuchung des Weſerwaſſers.] Es iſt bereits früher mit: 
getheilt worden, daß dem Reichstag als Erläuterung oder Ergänzung 
zum Reichsmilitärgeſetz das erforderliche Budget⸗Material zugehen follte, 
um einen Ueberblick über die Geſtaltung des Militär⸗Budgets durch 
das neue Geſetz zu gewinnen. Der Reichskanzler hat bereits dem 
Bundesrathe eine im Reichskanzleramte nach Maßgabe der von den 
Verwaltungen der Bundes-Militär⸗Contingente eingeſandteu Materialien 
zuſammengeſtellten Berechnung des Mehrerforderniſſes des Etats der 
Verwaltung des Reichsheeres für das Jahr 1875 gegen den für das 
Jahr 1874 zugehen laſſen. Danach beträgt die Geſammtſumme des 
pro 1874 aufgeſtellten Normal⸗Etats der Militärverwaltung 101,742,625 
Thlr. Davon ſind an Erſparniſſen für regelmäßig wiederkehrende 
Vacanzen abgerechnet 6,273,254 Thlr.; für 1874 beträgt daher der 
wirkliche Etat 95,469,371 Thlr. Für 1875 treten dem Etat hinzu 
in Folge des Reichsmilitärgeſetzes 1,549,748 Thlr.; in Folge der all⸗ 
gemeinen Preisſteigerung 7,537,248 Thlr.; in Folge anderweitiger 
Bedürfniſſe 2,263,080 Thlr. Dagegen gehen von dem Normal-Gtat 
ab in Folge Wegfalls von Stellen 59,973 Thlr. Es beträgt ſonach 
für 1875 der Normal-Etat 113,032,721 Thaler. Hiervon find 
wiederum für regelmäßig eintretende Vacanzen abzurechnen 3,926,023 
Thlr. und es beträgt daher pro 1875 der wirkliche Etat 109,106,098 
Thlr. Hieraus ergiebt ſich endlich, daß der Militär⸗Etat pro 1875 
den des Jahres 1874 überſteigt um 13,637,327 Thlr. Es iſt übri⸗ 
gens dabei ausdrücklich bemerkt, daß außer den bereits aufgeführten 
noch einige anderweitige Mehranſätze bei einzelnen Ausgabe⸗Titeln vor⸗ 
kommen werden, die ſich aus ſonſtigen, mit der zeitigen Formation, 
Bewaffnung und Dislocation des Reichsheeres im Zuſammenhang 
ſtehenden Verhältniſſen ergeben, ſich aber erſt ſpäter näher beziffern 
laſſen. Ein erheblicher Mehrbedarf iſt jedoch nur für den Titel „ſäch⸗ 
liche Ausgaben für Artillerie: und Waffenweſen“ in Ausſicht geſtellt, 
indem die Biſchaffung und laufende Unterhaltung einer durch die Ein⸗ 
führung neuer Geſchütze und Handfeuerwaffen bedingten völlig verän⸗ 
derten Munition einen Mehraufwand erfordert, der für Preußen auf 
etwa 500,000 Thlr. jährlich veranſchlagt iſt. — Aus der geftrigen 
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Verlag von Eduard Trewendt, 


„Die geſtrige Verſammlung im Feſtſaale des Rathhauſes behufs Voti⸗ 


Expeditien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem Übernehmen alle Voſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Gonntag und Montag 
nmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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laſſen hat. Der Entwurf über Ausgabe von Reichskaſſenſcheinen iſt 
wegen nothwendiger Erledigung einiger Vorfragen einſtweilen noch zu⸗ 
rückgeſtellt. Bezüglich des geſetzlichen Schutzes des Urheberrechts an Werken 
der bildenden Kunſt und Photographie iſt die Einleitung eines Enquste⸗ 
Verfahrens beſchloſſen. In die Reichs-Commiſſion zur Vorberathung 
der Concurs⸗Ordnung werden u. A. gewählt: der baieriſche Gerich 
Präſident v. Neumayr, der würtembergiſche Miniſterialrath Ko 
haas, der großherzoglich mecklenburgiſche Reg.⸗Rath Amtsberg 
Präfident der Handelskammer zu Hamburg, Dr. Albrecht, der Stad 
gerichts⸗Director Haraſſowitz, der Rechts-Anwalt Makower aus 
Berlin ꝛc. — Bezüglich der Unterſuchung des Fahrwaſſers der Weſer 
von Vegeſack abwärts hat der Handels⸗Ausſchuß des Bundesraths be⸗ 
antragt: daß durch techniſche Commiſſarien des Reiches jenes Fah 
waſſer einer eingehenden Unterſuchung unterzogen und behufs Ab 
ſtellung der etwa vorgefundenen Mängel ein Correctionsplan feſtgeſtell 
und letzterer dem Bundesrathe zur weiteren Beſchlußnahme wegen de 
Ausführung vorgelegt werde; ferner, daß den betheiligten Weſerſtaat 
Gelegenheit gegeben werde, ſchon an jenen Vorarbeiten durch Stellung 
von Anträgen und Ertheilung von Aufträgen ſich zu betheiligen. — 
Im Juſtiz⸗Ausſchuß des Bundesraths haben die Vorarbeiten zur He 
ſtellung des deutſchen Civilgeſetzbuches begonnen. 8 
3 Berlin, 8. Januar. [Vertagung des Abgeordneten 
hauſes. — Präſidentenwahlen im Reichstage. — Dankes 
meeting an die engliſchen Proteftanten. — Dr. Banks. — 
Berliner Stadtbahn. — Dr. Wehrenpfennigs Rede. — 
Dr. Joh. Jacoby.] Die Centrumsleute im Reichstage und im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe drohen mit Interpellationen und An⸗ 
trägen über die Inconvenienzen des gleichzeitigen Tagens unſerer b. 
den geſetzgebenden Korperſchaften. Wir glauben annehmen zu können, 
daß der Reichskanzler ſeine Segel nicht ſtreichen würde, wenn de 
Wind aus dieſem Loche pfeift; aber gewiß iſt, daß in den Majoritä 
fraktionen der beiden Häuſer täglich unmuthigere Aeußerungen gegen 
die Abſicht laut wurden, den Verſchleppungskünſten des Herrenhauſe 
die Permanenz des Abgeordnetenhauſes gegenüber zu ſtellen, bis das 
Civilehegeſetz erledigt ſei. Ueber dieſe Stimmung wird die Regierung 
wohl benachrichtigt worden ſein. In der Wilhelmsſtraße ſoll man 
deshalb geſtern beſchloſſen haben, den Präſidenten des Abgeordneten⸗ 
hauſes aufzufordern, am Donnerstag die vorletzte Sitzung abzuhalten 
Vorausſichtlich werde das Herrenhaus bis Sonnabend, oder in de 
erſten Hälfte der nächſten Woche das Civilehegeſetz erledigen, worg 
das Abgeordnetenhaus feine Schlußſitzung halten, die letzte Hand «a: 
das Geſetz legen und die Vertagungsordre entgegennehmen könnte. 
Ob es indeſſen bei dieſen Beſtimmungen verbleibt, daran wird in Ab 
geordnetenkreiſen gezweifelt. — Das Compromiß zwiſchen den Mehr⸗ 
heitsfraktionen des Reichstages über die Wahl der Präſidenten i 
durch Delegirte geſchloſſen worden. Es iſt unrichtig, wenn in De 
Journalen behauptet wird, daß die Centrumsfraktion von den De 
handlungen ausgeſchloſſen wurde. Die Gerechtigkeit verlangte, daß 
den Ultramontanen das Anerbieten gemacht wurde, ſich an der Wahl 
zu betheiligen, zu welcher ſie die Stärke ihrer Fraktion berechtizt. Sie 
verzichteten allerdings bei der Stimmung des Hauſes, einen Cand 
daten aus ihrer Mitte in Vorſchlag zu bringen, aber ſie verlangten 
ein Veto bezüglich der Vorgeſchlagenen. Ob es ihnen gewährt wurde, 
iſt nicht zu unſerer Kenntniß gelangt, wohl aber der Gebrauch von 
demſelben. Sie proteſtirten gegen die Wahl des Fürſten Hohenlohe⸗ 


* 


Schillingsfürſt zum erſten Vice⸗Präſidenten, weil derſelbe Staats⸗ 


katholik ſei und eine Anzahl Verbrechen gegen die ultramontanen 
j 
1 


Brüder in Bayern verübt habe. Selbſtverſtändlich beharrten die Ma⸗ 
joritäts⸗-Parteien auf ihrem Candidaten. Demzufolge wird der Ab⸗ 
geordnete v. Forckenbeck zum Präſidenten, Abg. Fürſt Hohenlohe zum 
erſten und Abg. Hänel zum zweiten Vice⸗Präſidenten gewählt. — 


X 


rung einer Dankadreſſe an die englifchen Proteſtanten⸗Meetings in 
London hat den beiten Erfolg gehabt. Der Saal war von mehr als 
1000 Perſonen gefüllt, welche die Reden Dr. Gneiſt's, Dorner's und 4 
Dr. Völk's mit vielem Beifall aufnahmen. Zu bedauern war nur, 
daß kein Organ dieſer Redner den Rieſenſaal zu füllen vermochte. 
Die Reſolution wird Ihnen der Telegraph mitgetheilt haben. Sie 
wurde mit allen gegen eine Stimme beſchloſſen, die dem „Manne mit 
dem Regenſchirm“ gehörte. Der ultramontane Schloſſermeiſter Strobel 
aus Charlottenburg, in ſeinen freien Stunden Führer der ſocialiſtiſchen 
Schwefelbande in Berlin, hat nämlich ſeinen Namen dadurch der Un⸗ a 
ſterblichkeit überliefert, daß er feine Geſellen in fortſchritllichen Ver⸗ 
ſammlungen mit dem Regenſchirm commandirte und dieſe ſprengte. 


* 


N 


Im geſtrigen Rathhausmeeting, wo der Eintritt nur gegen Karten = 
geftattet war, wußte fih der Mann eine ſolche zu verſchaffen und 
votirte mit ſeinem Regenſchirm allein gegen die Reſolution. — Unter 
den Abgeordneten der Fortſchrittspartei intereſſirt man ſich lebhaft für 
die Wahl des früheren Reichstagsmitgliedes Banks im VI. Berliner 
Wahlbezirk. Wie von den Führern der Fortſchrittspartei in dieſem 
Wahlbezirke berichtet wird, herrſcht eine überwiegend günſtige Stim 
mung für Banks vor, ſo daß an ſeiner Wahl nicht gezweifelt wird. 
— Für die morgige dritte Leſung des Geſetzentwurfes, betreffend die 
Betheiligung des Staates an dem Unternehmen einer die Stadt 
Berlin durchſchneidenden, von einem Punkte in der Nähe des Oſt⸗ 
bahnhofes ausgehenden Eiſenbahn nach Charlottenburg, wird ein An⸗ 
trag vorbereitet, der wegen der geſtrigen übereilten Abſtimmung nicht 
eingebracht werden konnte. — Der durchſchlagende Erfolg der geſtrigen 
Rede des Abgeordneten Dr. Wehrenpfennig zum Geſetzentwurfe über 
die Verwaltung erledigter katholiſcher Bisthümer veranlaßte viele Ab⸗ 
geordnete, fi Extraabzüge des betreffenden ſtenographiſchen Berichtes 
zu beſtellen, um dieſelben an ihre Wahlkreiſe zu ſenden. — Die 
älteren Königsberger Freunde Johann Jacoby's theilten uns ſchon vor 
mehreren Tagen mit, daß er ſich nicht entſchließen würde, das im 
Leipziger Landwahlkreiſe auf ihn gefallene Mandat anzunehmen. Das 
hat ſich nun beſtätigt. Als Gründe geben fie an, daß Jacoby ſich 
füglich nicht zum Führer der Laſſalleaner im Reichstage aufwerſen 
konnte und ebenſo wenig eine vereinſamte Stellung einnehmen mochte. 
Berlin, 8. Februar. [Die Fraction der Fortſchritts⸗ 
partei.] Für die Fortſchrittspartei des Reichstags iſt die Fraction 1 


* 


. 
e urch vahl im 

3. er Bezi Ihe den in Hamburg einem nationalliberalen 
Zunftler erlegenen Dr. Banus oder aber den Redacteur der „Volks⸗ 
eitung“, früheren freigemeindlichen Geistlichen Sachſe in den Reichs⸗ 
tag fördern wird, iſt eine weitere Ausſicht nicht vorhanden. Der Abg. 
für Kaiſerslautern Dr. med. Zinn, Director der Irrenanſtalt zu Neuftadt- 
Eberswalde, welchen die Preſſe beharrlich als Fortſchrittsmann bezeich⸗ 
net, iſt kaum nationalliberal; er hat in feinem preußiſchen Wohnorte 


Herrn Scharnweber agitirt und eignet ſich ſchon aus dieſem Grunde 
nicht für die Fortſchrittspartei. Die Reichstagsfraction ſchließt alſo 
mit 47 ab ſtatt 45 in der vorigen Seſſion. Von den bereits einge⸗ 
tretenen 46 Mitgliedern ſind 26 wiedergewählt. Dickert, Franke, Ho⸗ 


Ziegler, Müller Prov. Schleſien, Hagen, Klotz, Duncker, Hausmann, 
Herz Prov. Brandenburg, Roland Prov. Sachſen, Haenel, Lorenzen 
Prov. Schleswig⸗Holſtein, Löwe, Richter Prov. Weſtfalen, Knapp, 
Schulze ⸗Delitzſch Naſſau, Erhardt in Baiern, Eyſoldt, Minckwitz, 
Oehmichen in Sachſen, Wiggers in Mecklenburg, Hausmann in Lippe. 
Unter ihnen haben Richter, Herz und Schulze⸗Delitzſch die Wahlkreiſe 
gewechſelt. Neugewählt find Donat, Bernhardi, Pariſius, v. Saucken⸗ 
Julienfelde, v. Saucken⸗Tarputſchen Prov. Preußen, Eberty und Zim⸗ 
mermann Prov. Brandenburg, Spielberg Prov. Sachſen, Kisker, 
Kreutz, Berger Pros. Weſtfalen, Klöppel Rheinprovinz, Frankenburger, 
Föckerer, Groß für Baiern, Schwarz für Würtemberg, Baumgarten für 
Mecklenburg, Hofmann für Rudolſtadt, Träger für Reuß, Ausfeld für 
Gotha. Von den neugewählten gehörten ſchon früher zum Reichstage 
Kreutz und Ausfeld; Zimmermann war im Frankfurter Parlament; 
Landtagsmitglieder ſind in Preußen Bernhardi, Pariſius, die beiden 
Sauckeu, Eberty, Berger und Klöppel, in Baiern Frankenburger, 
Föckerer und Groß, in Würtemberg Schwarz. Spielberg war früher im 
reußiſchen Abgeordnetenhauſe. Darnach bleiben als parlamentariſche 
Neulinge nur übrig Donat, Kisker, Baumgarten, Hofmann und 
träger. Intereſſant iſt es zu vergleichen, wo und an wetche Parteien 
Wahlkreiſe verloren gegangen, und wo und an welche Parteien 
ſie gewonnen ſind. Die Fortſchrittspartei verlor an vier Plätze (3 in 
Säachſen und einen in Schleswig⸗Holſtein) an die Socialdemokraten, 
zwei Plätze (in Baiern) an die Klerikalen, einen Platz (in Sachſen) 
an die Altliberalen und ſechs (je einen an der Provinz Brandenburg, 
Naſſau, Schleswig⸗Holſtein, und in Hamburg, Baiern und Sachſen) 
an die Nationalliberalen, Sie gewann 6 Plätze von den Conſervativen 
(A in der Provinz Preußen, je einen in Brandenburg und Weſtfalen) 
einen von den Altliberalen (in Weſtfalen) und 8 von den National: 
liberalen (zwei in Baiern und je einen in Würtemberg, Mecklenburg, 
Reuß, Gotha und den Provinzen Sachſen und Rheinland). Unter 
den Plätzen, welche zwiſchen der nationalliberalen und der Fortſchritts⸗ 
partei wechſelten, wurden 9 freiwillig abgetreten; im Wahlkampf erobert 
wurden nur fünf; die „Nationalliberalen“ nahmen der Fortſchritts⸗ 
partei einen Hamburger Platz — doch war dies eigentlich nur ein 
Kampf der Zünftler gegen den fortſchrittlichen Freihändler. In vier 
Wahlkreiſen, je einem in Baiern (Ansbach⸗Schwabach), Würtemberg, 
Mecklenburg und Reuß wurde im Wahlkampf der nationalliberale Platz 
von der Fortſchrittspartei erobert. Die in Preußen zwiſchen Fort⸗ 
ſchrittspartei und Nationalliberalen vorgekommenen Wahlkämpfe änderten 
nichts im Beſitzſtande. — Eine beſondere Befriedigung äußert ſich in 
den fortſchrittlichen Abgeordnetenkreiſen darüber, daß die Fraction zum 
erſten Male Zuwachs erhält aus Würtemberg und der Rheinpfalz. 
Die Vertreter der alten Kaiſerſtadt Speyer, Dr. Groß und des ſchwä⸗ 
biſchen Schwarzwaldkreiſes Rottweil⸗Balingen, Fabrikant Schwarz wer: 
den ſich einer ſehr freundlichen Aufnahme zu erfreuen haben, ebenſo 
der Abg. Föckerer, der in einem fränkiſchen Wahlkreiſe erwählt, ſeinen 
Wohnſitz in Niederbaiern hat. — Heute fand ein gemeinſchaftliches 
Fractionseſſen der Landtags⸗ und Reichstags⸗Fortſchrittspartei ſtatt, auf 
dem es ſehr munter herging. Virchow eröffnete die lange Reihe der 
Toaſte mit einem Hoch auf die Reichstagsfraction, die trotz aller Feinde 
und trotz der Mißgunſt der Regierungen ſtärker als zuvor auf den 
Käampfplatz tritt. Den Dank ſprach Dickert — Königsberg. Einen 
tiefen Eindruck machte ein Trinkſpruch Hoverbecks, welcher die bevor⸗ 
ſtehenden Kämpfe behandelte. In den Vordergrund getreten ſeien die 
Kämpfe gegen die Socialdemokraten, unter denen viele ehrliche Leute, 
arme Leute, die in tiefen Irrthümern befangen, und gegen die Ultra⸗ 
montanen. Der Kampf gegen letztere, der „Culturkampf“, wie ihn 
Virchow mit Recht genannt, ſei ſchon angenehmer. Am angenehmſten 


Sam 
ar 


utismus und Scheinconſtitutionalismus. 

[Das ſchon wiederholt erwähnte Meeting zur Erwiderung 
er engliſchen Sympathie-⸗Adreſſe] fand unter Theilnahme vieler 
e 


Barter Stre 
Stadt New⸗York, an welche der gewöhnliche Theaterbeſucher denken 
Aird, wenn es fi) darum handelt, den Abend in einem Theater zu: 
zubringen. Schmutzig ſo über alle Maßen, daß es keinen Ausdruck 
dafür giebt, bedeckt mit einem dicken, klebrigen Koth von unbekannter 
Tiefe, an beiden Seiten beſetzt von den wurmſtichigſten und baufäl⸗ 
ligſten aller Familienkaſernen, eine Seite jenes berühmten Fünfeckes, 
ſelches unter dem Namen der „Five Points“ fo lange den Stolz 
und den Schrecken der Metropolis bildete: wird dieſe Straße ſicher⸗ 
lich von keinem unſerer freundlichen Leſer als die erkorene Heimſtätte 
der Muſen angeſehen werden. Und dennoch iſt es ſo! Thalia, Ter⸗ 
pſichore, Melpomene und Euterpe, zum mindeſten eine Achtung gebie⸗ 
tende Minorität der neun göttlichen Schweſtern, machen in Baxter 
Street allabendlich Viſite, wenn ſie es zu einer permanenten Wohn⸗ 
ſtätte in jenem entlegenen Stadtviertel auch noch nicht gebracht haben. 
Denn auch die Bewohner von Barter Street find in Arkadien ge⸗ 
boren, pflegen die Künſte und beſitzen ſogar ein Theater, oder wie der 
Künſtler des Inſtitutes daſſelbe zu nennen beliebt hat, ein „Grand 
Opera Houſe.“ u. 
Dias „Grand Opera Houſe“ der „Five Points“, einzig in feiner 
Art, wird vollſtändig von jenem glücklichen Theile des Menſchen⸗ 
geſchlechtes unterhalten und geleitet, von welchen es ſonſt auf den 
Theaterzetteln heißt: „Kinder zahlen die Hälfte:“ — Knaben, 
gemeine Straßenjungen haben den Muſentempel aufgeſchlagen, die 
Bühne eingerichtet, die Couliſſen gemalt, die Maſchinerien erfunden 
ind endlich auch die Stücke verfaßt, die hier zur Aufführung gebracht 
werden. Das ganze darſtellende Perſonal beſteht aus Straßenjungen. 
Das Etabliſſement kann inſofern auf Claſſicität Anſpruch erheben, als 
keine Damen als Schauſpielerinnen auf ſeiner Bühne geduldet wer⸗ 
den: wie zur höchſten Blüthezeit der antiken Tragödie, werden auch 
in Baxter Street weibliche Charaktere im Schauſpiel von unbärtigen 
Jünglingen gegeben. 
Sämmtliche Darſteller und ſonſtige Angeſtellte des „Grand Opera 
Houſe“ gehen während des Tages einer beſcheideneren Beſchäftigung 
nach: die einen gehören zum Orden der ordentlichen Stiefelputzer, 
die anderen machen ſich als „news boys“ um die öffentliche Auf⸗ 


und Gewiſſensfreiheit.“ 


bühne, um ſeinerſeits in wenigen 
Wenn wir die Berechtigung des begonnenen Kampfes anerkannt, ſo thun 
wir es in dem Bewußtſein, daß der Staat im eigenen Haufe Herr ſein muß 
(Bravo!) und keine Theilung der Herrſchaft dulde (Bravo!). Die Geſetze, 
welche wir jetzt beſchließen, exiſtiren i i 
Würtemberg, obne der katholiſchen Kirche das Licht auszublaſen. Das eng⸗ 
liſche Dankesvotum muß gerade jenen Verdächtigungen gegenüber von be⸗ 


N 
ſtändniß haben und wiſſen, daß Chriſtenthum und Vaterlandsliebe nicht gegen 
einander ſind, ſondern ſich ergänzen. Bewundernd ſtehen wir vor den großen 
Errungenſchaften der neuen Zeit; aber wie künſtlich auch das Werk ſei, wir werden 
nicht jagen, mit dieſem Werke iſt's gethan. Nicht nur durch mechaniſche Kräfte ſoll 
das preußiſche und das deutſche Staatswerk zuſammengehalten werden. Lebens⸗ 
kräftig und geiſtesfriſch ſoll das deutſche Reich werden, dazu bedarf es der 
reinen Begeiſterung des Volkes, und wir laſſen uns nicht ſchmähen, daß wir 
Gegner des Chriſtenthums ſeien (Bravo). Wir wollen gern anerkennen, was 


tropole des neuen deutſchen Reiches unſern dankenden Gruß bringen, mit 
der Hoffnung, daß beide Nationen und mit ihnen die nordamerikaniſche, zu⸗ 
ſammenſtehen für die Errungenſchaft des Geiſtes, damit keine Macht es wagen 
darf, das Gut der Religion und Gewiſſensfreiheit zu bedrohen. (Bravo.) 


aber ſei ihm der Kampf gegen den dritten Gegner, gegen den Abſo⸗ 


bei den Landtagswahlen energiſch für ſeinen Landrath, den bekannten W 


verbeck Prov. Preußen, Schmidt Prov. Pommern, Allnoch, v. Kirchmann, W 


Tan 


Wort „Selbſtſtändigkeit“ war der Deckmantel für die weitgehendſten An⸗ 
ſprüche der Cleriſei. Der Syllabus, die Eneyklika, das Vaticanum feien die 
e dieſer Pläne und dieſer Willkür gegenüber mußte der verjüngte 

eutſche Reichstag ſich ermannen und die geſetzlichen Grenzen der prieſter⸗ 
lichen Herrſchaft in Erinnerung bringen. Dieſe Geſetze ſind aber nur die 
geweſen, welche ſchon ſeit alten Zeiten beſtehen; trotzdem hat aber die Prieſter⸗ 
ſchaft lauten Proteſt dagegen eingelegt und offenen Widerſtand geleiſtet. 
Die Welt hallt von Bannſtrahlen, Flüchen und Verwünſchungen wieder, 
aber der Staat ſorgt mit Gewiſſenhaftigkeit für die Bedürfniſſe der katholi⸗ 
ſchen Kirche, die Schulaufſicht läßt hunderttauſende katholiſcher Kinder ſorg⸗ 
fältig in ihrem Glauben unterrichten. Das iſt die diocletianiſche Chriſten⸗ 
verfolgung, die die Ultramontanen auspoſaunen. Es iſt die Wahrung des 
deutſchen Geiſtes, und in dieſem Sinne hat auch unſer Kaiſer Wilhelm das 
Schreiben an den Papſt gerichtet, das im Volke lauten Widerhall gefunden. 
Und wenn England in der Stunde der Gefahr ſich mit ſeinen Sympathien 
zu uns wendet, ſo iſt das leicht begreiflich, denn es iſt der proteſtantiſche 
Geiſt der Wahrhaftigkeit, der England über die finſtern Umtriebe hinweg zur 
Größe verholfen, dieſer Geiſt läßt beide Nationen ſich in Sympathie wieder⸗ 
finden und wenn es von den Geſtaden der Themſe berüberſchallt: „Gott 
ſegne Kaiſer Wilhelm“, dann können wir wohl darauf antworten: „Gott 
halte Alt⸗England, unſern treuen Bundesgenoſſen, zur Wahrung der Geiſtes⸗ 


(Bravo.) 


Demnächſt betrat Oberconſiſtorialrath Profeſſor Dr. Dorner die Redner⸗ 
i i Worten an dieſe Rede anzuſchließen. 


— 


ſchon im Süden Deutſchlands, z. B. in 


ſonderem Werthe ſein, denn die es geſandt haben, ſind treue Anhänger der 


Reformation, treue Kinder des alten engliſchen Geiſtes, der England groß 


gemacht ſeit Eliſabeth (Bravo!). Das Streben, die mi e a auch 
egen den Syllabus zu ſchützen, ſollte der Katholicismus nicht als einen 
griff betrachten; Zwang erzeugt Heuchelei und was nicht die Luft der 
reiheit verträgt, iſt jämmerlich. Dieſer Gruß von dieſen Männern iſt ein 
roteſt auf die ultramontane Anklage, er zeigt, daß dieſe Männer ein Ver⸗ 


unſere katholiſchen Mitbürger uns Gutes gethan, aber wir wollen auch nicht 
aufhören, einen Unterſchied zu machen zwiſchen katholiſcher Bevölkerung und 


Ultramontanismus (Bravo). Wir wollen hoffen, daß wir vereint mit jenen 
wieder friedlich zuſammenarbeiten, dem engliſchen Volke aber, unſerem treuen 


unermüdlichen Bundesgenoſſen laſſen Sie uns hier im Stadthauſe der Me⸗ 


nicht zu denken. 


Herr kein Geld geben wollte, ſo wurde zur Pfändung geſchritten und 
einiges Mobiliar, wie auch 100 Flaſchen Wein genommen. (Oſtd. Z.) 
Aus Mecklenburg, 5. Februar. Die Verfaſſungsange⸗ 
legenheit.] Laut Gerüchten, welche mit größter Beſtimmtheit hier 
auftauchen, wäre die Verfaſſungs⸗Vorlage bereits in der Commiſſion 
zu Falle gekommen, indem ſchon die erſten Paragraphen derſelben bei 
der Ritterſchaft Anſtoß erregt. Dieſelbe will ihre Virilſtimme nicht 
aufgeben, jedes Gut ſoll nach wie vor vertreten ſein! 
näckigkeit ſtändiſcher Vorurtheile wird weder den Erforderniſſen der 


Zeit, noch den gerechten Wünſchen des Landes Rechnung getragen. 0 


Wenn dieſe Nachrichten ſich beſtätigen ſollten, fo wird die Regierung 
ſelber es wünſchen müſſen, daß ihr von Seiten des Reichs ein Zwang 
auferlegt werde, da an eine Vereinbarung bei ſolchen ſtarren Anſichten 
g Wie verlautet, ſoll nächſten Montag bereits Plenar⸗ 
Sitzung ſein, wo dann möglicherweife ſchon das Todesurtheil der Vor⸗ 
lage und das Ende des außerordentlichen Landtages ausgeſprochen 
wird. (F. Z.) 
Paderborn, 4. Febr. [Aufforderung] Das „W. V. Bl.“ 
meldet: Unſer Biſchof iſt in dieſen Tagen vom Herrn Oberpräſidenten 
der Provinz Weſtfalen neuerdings aufgefordert, die „definitive Be 
ſetzung“ der bekannten ſechs Pfarrſtellen im Kreiſe Brilon in nächſter 
Zeit vorzunehmen, widrigenfalls die früher angedrohte Geldſtrafe (von 
1200 Thaler) verdoppelt, d. h. auf 2400 Thaler erhöht werden müßte. 
Köln, 2. Februar. [Die neuliche päpſtliche Enehklikaf 


gegen die Regierungen Deutſchlands und der Schweiz, gegen Biſchof 


Reinkens und die Altkatholiken u. ſ. w. iſt nunmehr von dem Erz⸗ 
biſchof Melchers in ſeinem „Kirchlichen Anzeiger“ (Nr. 2 vom 15. Ja⸗ 
nuar) amtlich publicirt worden. Es iſt nach Anſicht der „Bonner 
Ztg.“ eine intereſſante juriſtiſche Frage, ob dieſe Publikation eine ge⸗ 


ſetzlich ſtraffällige iſt. Die Eneyklika ſoll nämlich nicht öffentlich ver- 
leſen werden, ſondern wird nur den Geiſtlichen (im lateiniſchen Ori⸗ 
ginaltert) mitgetheilt, und zwar in einem Blatte, welches früher aller- 
dings von Jedermann durch die Poſt bezogen werden konnte, welches 


aber ſeit Neujahr nur bei dem erzbiſchöflichen Generalvicariate reſp. 
bei den Dechanten beſtellt werden kann und den Abonnenten von 
Köln aus unter Kreuzband oder Couvert zugeſandt wird, und welches 
alſo wohl jetzt nicht mehr ohne Weiteres als ein öffentliches Blatt be⸗ 
zeichnet werden kann. 

Bonn, 
meldet die ö 
Theologie, Dr. B. J. Hilgers, nach längeren Leiden eutſchlafen. Der Vers 
ewigte war ein langjähriges Mitglied der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät, der 
er durch feine wiſſenſchaftliche Bedeutung, ſein Talent als Docent und durch 
ſeine edle Humanität zur beſonderen Zierde gereichte. Auch hat er mehrere 
Fabre das ſchwierige Amt des Leiters der wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗ 
Commiſſion zur allgemeinen Befriedigung geführt. Die letzten Jahre des 
vortrefflichen Mannes, welcher ein rechtes Muſterbild eines würdigen deut⸗ 
ſchen Prieſters und Gelehrten war, ſind durch die BE Wirren getrübt, 
ja verbittert worden: er ſtand feſt im Glauben der alten katholiſchen Kirche, 
und wies die jeſuitiſchen Neuerungen entſchieden von ſich. Man kann ſagen, 
daß auch er an dem ultramontanen Unfehlbarkeits⸗Dogma wie ſeine alade⸗ 
9 lee ſo auch ſein Lebensglück und ſeine Lebenskraft einge⸗ 
übt, hat. E 

Fulda, 4. Febr. [Zur Biſchofswahl.] Wie zu erwarten war, 
ſind auf der an das Capitular⸗Vicariat wieder zurückgelangten Can⸗ 
didatenliſte alle fünf Präſentanten geſtrichen worden, nachdem ſie ſich 
geweigert hatten, den neuen Homagialeid ohne Vorbehalt und Reſer⸗ 
vation erforderlichen Falls leiſten zu wollen. Das Capitular⸗Vicariat 
erhielt aber auch zugleich vom Ober-Präſidenten die Weiſung, eine 
andere Candidatenliſte einzureichen. 


Koſten der Stadt errichtet iſt und unterhalten wird, zeigt den Weg 
nach dem Hauſe, im Gegentheil, es herrſcht in der ganzen Nachbar⸗ 
ſchaft eine ſo vollſtändige Finſterniß, daß ein Fremdling der Hilfe und 
Unterſtützung eines „Eingeborenen“ bedarf, um glücklich und heil das 
Ziel der Expedition zu erreichen, Nr. 17 Baxterſtr. 

Vor der Pforte des Heiligthums angelangt, ladet nicht ein hell 
erleuchtetes Veſtibulum den Beſucher zum Eintritt ein, ſondern er muß 
mit Gefahr ſeiner geſunden Glieder eine holperige, wackelnde, knack⸗ 
ſende Treppe hinabſteigen, welche ſo vielfach gebogen und gewunden 
iſt, daß im Vergleich mit ihr z. B. ein Korkzieher als gerade Linie 
betrachtet werden kann. 

Der unterſten Stufe dieſer polizeiwidrigen Treppe gegenüber be⸗ 
findet ſich der Schalter der Theaterkaſſe; der Schatzmeiſter iſt bereits 
auf ſeinem Poſten: „Entree fünf Cents, numerirte Plätze acht Cents“ 
iſt der mäßige Tarif. Polizei⸗Naſſauern und Zeitungs⸗Freimännern 
iſt der Eintritt nicht geſtattet, Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 
Es iſt noch zeitig genug, um vor Beginn der Vorſtellung — acht 
Uhr — das Haus und ſeine Einrichtung in Augenſchein zu nehmen. 
Einer der Herren Directoren verſieht zuvorkommend und freundlich 
den Führerdienſt. 

Das „Grand Opera Houſe“ iſt ein Gelaß von etwa 30 Fuß 
Länge, 20 Fuß Breite und 6% Fuß Höhe in dem Keller des Gebäu⸗ 
des. Da der Straßendamm neuerdings ſo hoch aufgefüllt worden iſt, 
daß die Keller der Häuſer ſich nunmehr acht Fuß unter dem Niveau 
des Trottoirs befinden, ſo iſt der Muſentempel in der That ein völlig 
unterirdiſcher. Aus dieſem Grunde hat auch die Bühne nicht höher 
gelegt werden können als das Auditorium. Das Proſcenium ſchmücken 
zwei rieſige Holzſchnitte, Negergeſtalten, welche augenſcheinlich von 
einem Theateranzeigenbrett in den Straßen ihren Weg in dieſe, den 
Muſen geweihte Höhle gefunden haben. Der Vorhang iſt aus feuer⸗ 
rothem Kattun angefertigt, vier Bretter weit, mit dem Guckloch in 


der Mitte, durch welches das Auditorium und die Künſtler gegenfeitig] . 


ſich beobachten. Ein Souffleurkaſten exiſtirt nicht, die Podiumlichter 
werden durch eine große Keroſinlampe erſetzt, hinter welcher ein me⸗ 
tallener Reflector angebracht worden iſt. 

Der freundliche Führer verwehrt nicht den Eintritt in jene ge 


Keine Rieſenlaterne, die auf 


An Nägeln und 
auf Börten hängen und liegen die Nequifiten und Garderobeſtücke 
— die erſteren beſtehen aus Larven, Perrücken, roſtigen Schwertern, 
Militärkappen, Gewehren, Keulen, Diebslaternen u. ſ. w. Die Gar⸗ 
derobe iſt unter dem Trödelladen, ſte beſteht in der That aus zer⸗ 
riſſenen Röcken, eingetriebenen Hüten und Fragmenten von allerlei 
Kleidungsſtücken, wie die Jungen ſie eben auftreiben konnten. In 
Ermangelung von Ankleidezimmern müſſen die Herren Künſtler, ſo 
gut es gehen will, zwiſchen den Seiten⸗Couliſſen Toilette machen. 
Die Direction befindet ſich in der beneidenswerthen Lage, keine 
Localmiethe zahlen zu brauchen, da der Sohn des italieniſchen Orgel⸗ 


drehers, welcher die Zimmer über dem Theater inne hat, bei dem 


Unternehmen betheiligt iſt; er bekleidet in dem Kunſtgeſchäfte das ver⸗ 
antwortliche Amt eines Schatzmeiſters. Der Tempel beſteht aber ſeit 
Jahresfriſt und bezahlt ſich beſſer, als manches große Theater in der 
Stadt. Jeden Abend wird geſpielt, Alltags wie Sonntags, Matinde- 
Vorſtellungen ſind dagegen ſchon deshalb unmöglich, weil Zuſchauer 
ſowohl als Künſtler Nachmittags ihren Beſchäftigungen nachgehen müſſen. 

Das darſtellende Perſonal beſteht aus neun Perſonen, von denen 
jeder ein eigenes Fach auszufüllen hat: da iſt der „Iriſche Komiker“, 
bekanntlich eine ſtehende Figur auf dem Anglo-Amerikaniſchen Volks⸗ 
Theater, desgleichen der „Negro Minſtrel“ und „Jig Demon“, ferner 
ein „Banjoiſt“, ein Akrobat u. ſ. w. Als Vorbild ſcheint den Unter⸗ 
nehmern „Tony Paſtors Opera Houſe“ vorgeſchwebt zu haben.“ 

Die Künſtler beziehen keine feſte Gage, ſondern die Einnahme 
eines Abends in der Woche gelangt unter ihnen nach Verhältniß der 
Stellung, die jeder in der Geſellſchaft einnimmt, zur Vertheilung. 
„Stars“, welche gelegentlich auch in Baxterſtr. auftreten, werden natür⸗ 
lich nach Maßgabe ſpecieller Vereinbarung honorirt. 

Während der Director die obigen intereſſanten Mittheilungen macht, 

it ein kleiner Knirps von ungefähr 10 Jahren und vom gewohnlichen 
Schlage der Five⸗Points⸗Brut an ihn herangetreten mit der Frage: 

„Du, Jimmy, willſt Du mich nicht für 4 Cents hereinlaſſen?“ — 

„Nein, ſo brauchſt Du nicht zu kommen. Pack Dich!“ 


Da der hochwürdige 


7. Febr. Prof. Hilgers.] In der verfloſſeuen Nacht iſt, ſo 
8 a wie wir ſoeben vernehmen, der Profeſſor der fatholiihen 
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großes Bedenken ſein 


übrig 
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zieht. 


Leipzig, 5. Februar. [ueber die Geldmittel der Social- vollſtändigen Zerfall der Deakpartei, aus der dies Cabinet hervorgegangen. 


demokratenl ſchreibt man der „Dresdner Preſſe“: 


So ſoll ein vor etwa acht Tagen ausgebrochener Bankrott eines hieſigen Ge⸗ 
ſchäftshauſes, beziehentlich die Anfertigung falſcher Wechſel mit jenen Geld⸗ 
mitteln in Verbindung ſtehen. Die Angelegenheit liegt gegenwärtig dem 
Eriminalrichter vor und es wird abzuwarten ſein, ob ſich dort etwas Spe⸗ 
cielleres und Gewiſſes herausſtellt. 
Mainz, 6. Februar. In 
maligen Redacteur des „Mainzer Journal“, Waſſerburg, wurde heute 
Morgen das obergerichtliche Urtheil verkündigt. Daſſelbe billigt die 
Erwägungsgründe des Urtheils erſter Inſtanz, findet in dem incrimi⸗ 
nirten Briefe an den Kaiſer zwar eine Tactloſigkeit, aber keine Be⸗ 
leidigung, betonnt, daß der § 95 des Reichs⸗Strafgeſetzbuches eine 
Majeſttsbeleidigung nicht kenne, verwirft den Recurs der Staatsbehöorde 
und ſpricht den Angeklagten frei. 
München, 5. Febr. [König Ludwig.] 
tern geht folgende Nachricht aus München zu: 
König Ludwig ſcheint aus ſeiner, den politiſchen Angelegenheiten des Lan⸗ 
des gegenüber bislang beobachteten apathiſchen Haltung durch den Ausfall 
der baieriſchen en dee erwacht zu ſein. Er ließ ſich plötzlich von 
einem fonjt nicht zum Vortrage berufenen Miniſterialrathe über den Ausfall 
der Wahlen genaueſten Bericht erſtatten, nach deſſen Schluſſe des Königs 
nwillen über die ſeitens des Miniſteriums den Ultramontanen gegenüber 
bewieſene Läſſigkeit in Worten zum Ausdrucke kam, die man vergeblich in 
dem bekannten e Buche ſuchen würde. Ob Hr. v. Lutz nach dem 
geſchilderten Miniſterialrathsvortrage eine Audienz bei König Ludwig gehabt, 
vermögen wir nicht anzugeben — ſicher würde aber der Hr. Miniſter, falls 
die Audienz ſtattgefunden hätte, alle Urſache haben, über den Ausfall derſel⸗ 
ben tiefes Schweigen zu bewahren. 
München, 5. Febr [Preßproceſſe.] In der am 23. d. beginnenden 
Schwurgerichtsſaiſon hier werden unter anderen einige Preßproceſſe zur Ab⸗ 
urtheilung gelangen. Der Redacteur des „Vaterlandes“, Buchdrucker C. 
Miedaner (Strohmann für Herrn Dr. Sigl) iſt wegen Beleidigung des 
deutſchen Kaiſers in einem Artikel in Nr. 232 des Blattes vom 7. October 
v. J., dann wegen verleumderiſcher Beleidigung der kaiſerlichen Militär⸗ 
Lazareth⸗Verwaltungsbehörde zu Metz in einem Artikel in Nr. 222 des 
Blattes vom 25. Sept. v. J., vor das Schwurgericht verwieſen; in letzterer 
Beziehung nachdem die der genannten Behörde vorgeſetzte Stelle, das kaiſer⸗ 
liche Gouvernement zu Metz, Antrag auf Strafverfolgung geſtellt hatte. 
Ebenſo find, wie wir weiter vernehmen, der (Strohmann) Redacteur des cle⸗ 
xicalen „Volksfreund“, ein Herr Doman, wegen Beleidigung des deutſchen 
Kaiſers, dann der Redacteur der „Neuen Freien Volkszeitung“, Herr Kleſ⸗ 
ſing, wegen eines die Sittlichkeit verletzenden Artikels, zur Aburtheilung vor 
das Schwurgericht verwieſen. 13 (A. A. Z.) 
Deſterreich. 
sr Wien, 6. Febr. [Aus dem Parlamente. — Das Mi: 
niſterium Szlavy nach feinem Pyrrhusſiege. — Die Feu⸗ 
dalen und die Soeialdemokraten.] Die Nachrichten aus den 
verſchiedenen Unterhaus⸗Commiſſtonen lauten nicht allzu tröſtlich. Wer 
die Regierungsvorlagen auch nur dem Nomen nach kennt und ihre 
Bedeutung erwägt, der muß willen, daß dies eine Sefjion ernſter und 
unſcheinbarer Arbeit iſt. Statt deſſen machen die Herren in dem Aus: 
ſchuſſe ſich breit mit den alten rhetoriſchen Floskeln, die allerdings „zum 
Fenſter herausgeſprochen“ bei dem Janhagel noch immer zünden, mit 
denen aber in der Praxis kein Hund vom Ofen gelockt wird. Das 
iſt ſehr bequem namentlich für jene Geldbarone, die vielleicht nur in 
dem Abgeordneten-Mandate eine willkommene Schutzwehr gegen eine 
nähere Inveſtigation ihrer Finanz⸗Poſition beſitzen. Als Roger ſeine 
Stimme halb verloren, gaſtirte er auf dem Peſter Nationaltheater als 
Prophet; bei der Probe ſchüttelte der Kapellmeiſter zur Krönungsarie 
bedenklich das Haupt. Was that der ſchlaue Franzoſe? Bei der Auf⸗ 
führung ſang er die eine Arie ungariſch, und bei den erſten Tönen 
ging ein Eljen⸗Jubel los, daß Roger gar nicht zu ſingen brauchte. 
So meinen gewiſſe Staats- und Finanzkünſtler, die ſich durch ihre 
mehr als anrüchigen Geſchäfte ſelbſt im Börſenviertel Wiens unmög⸗ 
lich gemacht, wenn man ihnen zumuthet, durch Aufgeben ihrer Ver⸗ 
waltungsrathsſinecuren ſich wieder ehrlich zu machen, ſie brauchen nur 
ein „Trema Bizanzia“ gegen die Jeſuiten anzuſtimmen, damit ein 
Jubel losbreche, der jene gemachte Forderung übertönt. So wird die 
koſtbare Zeit vergeudet! — Gab es nicht einmal einen großen Feld⸗ 


(St. 3.) 
Verſchiedenen Blät⸗ 


herrn, der bei dem Ausbruche eines Krieges, um jeder Niederlage zu 
* —.. ... . . 


weiſe überſehen werden? 
Bi „Einmal, ausnahmsweiſe!?“ läßt ſich der Schatzmeiſter am Schalter 

eifrig vernehmen. „Ich ſage Sie, die Kerls kommen mit dieſelbe 
faule Ausrede jeden Abend. O, ich kenne denſelbigen Bengel ſchon 
lange! Aber Sie ſollen mal ſehen, ob er nicht gleich wiederkömmt! 
Er hat den Penny in der Taſche, er will man blos mogeln!“ 
15 Und richtig! Da iſt der Knirps ſchon wieder. Er wird fünf ein⸗ 
zelne Centſtücke auf den Schalter: „Da haſt'es Geld. Meine Mutter 


Theater. Der Schatzmeiſter aber fährt fort: 
„Hab' ich's nich gleich geſagt, daß er wiederkommen würde? Er 
is en Mogelante, und das war ein famoſer Tag vor die Jungens: 
unterwärts dreckig und oben heller Sonnenſchein. Welche Dandies 
laſſen ſich bei ſolchem Wetter ein Dutzend Mal die Stiebel putzen. 
Wenn ſie über die Straße gehen oder aus der Car ſteigen, kriegen 
= Ale ein bischen reinen Dreck auf die Stiebeln, und dann laſſen ſie die 
Stiebeln gleich wieder wichſen. Ich wußte es, daß Mickey das Penny 
wohl in die Taſche hatte.“ 
„Giebt es denn niemals herabgeſetzte Preiſe in dieſem Theater?“ 
„Ja Zuweilen wenn's geregnet hat, oder wenn's kalt is und 
Schnee fallen thut, jo daß die Jungens nicht viel machen konnen, 
dann laſſen wir drei für vierzehn Cents oder zwei für neun Cents 
ein. Aber vor gewöhnlich halten wir auf unſere Preiſe — müſſen 
es wohl, oder die Jungens wollten immer vor die Hälfte herein.“ 
W Wie viel geht durchſchnittlich an einem Abend ein?“ 
„Von drei bis ſieben Dollars. Heute ſollen es wohl viere ſein. 
Neulich Sonnabends haben wir aber elf Dollars und ſechszig Cents 
im Haufe gehabt. Zehne ſind ſchon öfter d'rin geweſen.“ 
„Wie lange könnt Ihr ein Stück geben?“ 


SE a 


gut; aber vor gewöhnlich wollen die Jungens jeden Abend was Neues 
vor ihre 5 Cents ſehen.“ 
„und wie lange dauert in der Regel die Vorſtellung?“ 
„Von 8 Uhr bis 9°, Uhr, ſelten länger.“ 
1 Die Unterhaltung mußte in dieſem Augenblicke abgebrochen werden, 
denn ſoeben begann die Duserture, ausgefuhrt von einem „Orcheſter“, 


B hat mir'n Cent borgen müſſen!“ Mit ſtolzer Würde ſchreitet er in das 


„Wenn wir 'ne Pantomime geben, jo geht's wohl 'ne Woche lang 


i 


dem Preßproceſſe gegen den ehe: 


ven Löſung entgegen. Das glänzende Schauſpiel im Prater, das den 


Nur ganz indifferente Dinge ſollen das Haus 
beſchäftigen, wie die Advocaturordnung, damit die eigentliche Bedeu⸗ 
ung des Pyrrhusſieges, den die Regierung in der Oſtbahnfrage er⸗ 
fochten, nicht auf eine unliebſame Probe geſtellt werde. Denn dieſer 
Sieg bewies ja, viel ſicherer als das Vertrauen des Hauſes zu Szlavy, den 


Jedenfalls ein origineller Gedanke, in einer Zeit, wo fo viele Lebens⸗ 


Ueber die großen Geldmittel, welche die ſocialdemokratiſche Partei bei den fragen der Entſcheidung barren, die große organiſch⸗politiſche Geſetz⸗ 
Wahlen zur Verfügung gehabt hat, ſind hier merkwürdige Gerüchte verbreitet. 10 5 c 8 a Fance (ed 


Id 
et 


bung zum Stillſtande verurtheilen, damit das Miniſterium nicht 
wa eine Schlappe erleide. — Dem „Vaterland“ geht ſein Witz 
vollends aus. Tagelang hat es die Soecialdemokraten zur Allianz mit 
den Concordatsrittern provocirt. Jetzt, da das Organ der Arbeiter 
„der Volkswille“ das feudale Blatt gründlich heimgeſchickt hat, weil 
die Arbeiter den Prioilegirten „keinen Anlaß bieten werden im Trüben 
zu fiſchen“ — jetzt denuncirt „Vaterland“ plötzlich die Verfaſſungs⸗ 
partei, ſie habe einen Arbeiterputſch in Scene ſetzen wollen, den nur 
das feudale Organ verhindert habe. Armes „Vaterland“! 

Wien, 8. Februar. [Vom Hofe.] Wie dem „peſt. LI.“ aus 
Brüſſel telegraphirt wird, verlautet es mit Beſtimmtheit, daß demnächſt 
die Verlobung der älteſten Tochter des Königs von Belgien mit einem 
öſterreichiſchen Erzherzoge erfolgen ſoll. 

[Das Abgeordnetenhaus! erledigte heute drei Regierungsvor⸗ 
lagen, und zwar: 1) über die Gebührenbefreiung der Verhandlungen 
wegen Ablöſung der an Kirchen und Schulen in Mähren haftenden 
Reallaſten, 2) über die Aufhebung der Inſeratenſteuer, 3) über 
die Stempel und Gehührenbehandlung der von den Handelskammern 
und öffentlichen Börſen gefällten Schiedsſprüche. Sämmtliche Geſetz⸗ 
entwürfe wurden in zweiter und dritter Leſung angenommen. 

[Parlamentariſches.] Der Ausſchuß zur Berathung des Lienbacher'⸗ 
ſchen Antrages, betreffend die Prüfung der Urſachen der Entſtehung 
und Ausbreitung der finanziellen Kriſe, kommt mit ſeiner Arbeit 
nur langſam vorwärts. Das Sub⸗Comité, welches über die Fragen, die als 
Subſtrat der Ausſchußberathungen dienen ſollen, beräth, hat den Antrag⸗ 
ſteller feinen Sitzungen als Experten beigezogen und wurde von demſelben 
neuerlich eine Reihe von Fragen, vierzig an der Zahl, dem Comité zur Prü⸗ 
ung und Löſung vorgelegt. Dieſe Fragen beziehen ſich nicht wie die An⸗ 
ſangs geſtellten auf allgemeine prinzipielle Darlegungen der Verhältniſſe des 
Actienweſens und der Eiſenbahn⸗Unternehmungen, ſondern dieſelben haben 
einen mehr inquiſitoriſchen Charakter. Sie beziehen ſich zumeiſt auf die nach 
der wirtbichaftlichen Kataſtrophe im Mai vorigen Jahres eingetretenen Ver⸗ 
änderungen in den Verhältniſſen der Actjen⸗Heſelſchaften und ſollen darauf 
abzielen, die Urſachen zu conſtatiren, welche den Concurs der Wechslerbank, 
Induſtrialbank, Commiſſionsbank und anderer falliten Banken herheiführten. 
Abgeordneter Lienbacher ſtellt gleichzeitig an das Sub⸗Comite des Ausſchuſſes 
das Erſuchen, die Regierung aufzufordern, dem Comite ſämmtliche auf die 
von der Finanz⸗Kataſtrophe in ihrer Zablungsfähigkeit betroffenen Banken 
bezüglichen Acten zur Prüfung vorzulegen. Das Comite hat dieſe von dem 
Antragſteller aufgeworfenen Fragen einem ſeiner Mitglieder zur vorläufigen 
Würdigung zugewieſen. Eh 
[Die Bilanz der Weltausſtellung.] Die ziffermäßige Darlegung 
der Verhältniſſe des Ausſtellungs⸗Unternehmens geht allmälig ihrer 1 55 5 

1 2 
lionen Beſuchern gerechte Bewunderung einflößte, bat, inſofern feine Kehrſeite, 
als das vorausgeſehene Uebel einer Exedit⸗Ueberſchreitung wohl kaum wird 
umgangen werden können. So genial den Schöpfer des Ausſtellungspalaſtes 
ſein Ziel zu erreichen wußte, auf eine Kleinigkeit ſcheint er oft vergeſſen zu 
haben — auf die Koſten der Ausführung ſeiner Ideen. So kommt es, daß 
trotz der vom Reichsrathe bewilligten Nachtragscredite das Auslangen nicht 
gefunden werden konnte und daß das im Vorjahre dem Reichsrathe vorge⸗ 
legte Präliminare im Betrage von 15,7 Millionen Gulden fait in allen 
einzelnen Poſten überſchritten wurde. Die Einnahmen aus dem Ausſtellungs⸗ 
Unternehmen ſind ſo ziemlich abgewickelt, ſie betragen rund vier Millionen 
Gulden. Was der Erlös aus den Bau⸗ und anderen Materialien einbringen 
wird, läßt ſich heute nicht vorausſehen. Alle bisher veröffentlichten Berichte 
über die Erhaltung der Weltausſtellungsbauten erſcheinen aus der Luft ge⸗ 
griffen, und die Frage, welche Bauten ſtehen bleiben, iſt noch ungelöſt. Der 
Ausſtellungsraum hat nicht weniger als drei verſchiedene Eigenthümer. Der 
öſtliche Theil deſſelben, beim Südportale beginnend, gehört dem kaiſerlichen 
Aviticalfonds, der weſtliche dem Hofärar und ein kleiner Streifen im Norden 
dem Donau⸗Regulirungs⸗Unternehmen. Ueber die beiden erſten Theile ver: 
fügt der Kaiſer, doch iſt, wie wir erfahren, Se. Majeſtät insbeſondere bezüg⸗ 
lich jenes Theiles, der dem Familien⸗Fideicommiß zugehört, noch nicht ſchlüſſig 
geworden. In wohlunterrichteten Kreiſen glaubt man, daß jener Theil des 
Ausſtellungsraumes, der dem Hofärar gehört und in dem ſich die Rotunde 
und das ganze weſtliche Viertel von Gebäuden befindet, dem Publikum zur 
freien Benutzung überlaſſen bleibt, jedoch ſoll daſſelbe zur leichteren Ueber⸗ 
wachung eingefriedet werden, was allerdings zum Schutze der Gebäude und 
der herrlichen Anlagen nothwendig erſcheint. Die Herſtellung dieſes Gartens 
im Praterparke und ſeine Benützung wird aber kaum im laufenden Sommer 
eintreten können, da erſt mit Ende Juni der letzte Termin für die Demolirung 
der verſchiedenen Pavillons abläuft und ſo lange dieſe Arbeiten dauern, das 
Juſtrömen des. Publikums unn 


welches aus einer Ziehharmonika und ein Paar Caſtagnetten oder rich⸗ 


tiger Holzklappern beſtand. Die Herren Muſikanten, dem Publikum 
nicht ſichlbar auf der Bühne hinter dem herabgelaſſenen Vorhange 
poſtirt, ſpielten eine lange Reihe von Gaſſenhauern, „Up in Avenue 
A“, „My Gal“, „O, Susanna‘ und viele andere. Das Publikum 
— es betrug ſich übrigens durchaus anſtändig — bildeten etwa achtzig 
oder neunzig Perſonen männlichen Geſchlechts im Alter von fünf bis 
fünfundzwanzig Jahren. 

Das „Grand Opera Houſe“ iſt nach dem Vorbilde der landes⸗ 
üblichen Minſtrel⸗Geſellſchaften eingerichtet und bietet in ſeinen Auffüh⸗ 
rungen dem Publikum ein ganzes Regiſter von verſchiedenartigen Ge⸗ 
nüſſen. Man giebt Scenen und Bruchtheile von Schauerſtücken, 
welche die Jungens im „Bowery Theater“ oder bei „Tony Paſtor“ 
zeſehen haben; Perſiflagen auf Verhandlungen in den Polizeigerichten 
erregen ſtets große Heiterkeit; dann ſchlägt der Akrobat der Truppe 
zu der Mufik des „Orcheſters“ einige Burzelbäume, während der 
„Iriſche Komiker“ ein paar Couplets zum Beſten giebt. Wie nicht 
anders zu erwarten, bildet die coſtümliche Ausſtattung den ſchwächſten 
Punkt der Vorſtellung. Allein die hohe Ritterſchaft und das hochzu⸗ 
verehrende Publikum, welches das Theater mit ſeiner Gegenwart zu 
beehren die Gewogenheit hat, ſtößt ſich nicht an ſolchen Kleinigkeiten, 
ſondern überſchüttet die Künſtler nach jeder Scene mit donnerndem 
Beifall. (New⸗Vorker Demokrat.) 


[Walther von der Vogelweide, Felir Dahn und der Abg. 
Petri.] Das Citat, mit dem Abg. Petri feine fulminante Rede im 
Abgeordnetenhauſe am 29. v. M. geſchloſſen, hat nicht verfehlt, allge⸗ 
meines Aufſehen zu erregen. Es ſpricht klar und poetiſch den Ge⸗ 
danken der politiſchen Situation aus und wurde darum als eine Be⸗ 
reicherung unſeres deutſchen Citatenſchazes begrüßt. Wie ſich jedoch 
herausſtellt, iſt daſſelbe nicht von Walther von der Vogelweide, ſondern 
von einem modernen Lyriker, dem als Dichter wie als Rechtsgelehrten 
rühmlichſt bekannten Prof. Dr. Felix Dahn in Königsberg und befindet 
ſich in der Sammlung ſeiner „Gedichte“ (Stuttgart, Cotta, 1873) 
anf S. 245. Da das ganze Gedicht vortrefflich und das Citat wegen 
ſeines um ſechshundert Jahre fpäteren Urſprunges doch nicht minder 
prägnant, ſo theilen wir daſſelbe unſern Leſern hier vollſtändig mit: 


vorgenommen werden. 


Das Tagesgeſpräch dreht ſich ausſchließlich um die Rede Mae Mahon s. 
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ſig erſcheint. Die nun in Vorbereitung 
eh Derr Kal 
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Mahon's, der in ſeiner Rede nicht das Wort Republik ausgeſprochen 


Jemanden fand, der das Amt des Maire übernehmen wollte. 


Frankreich. 
O Paris, 5. Febr., Abends. [Die Rede Mac Mahon's.] 


Aus Verſailles wird gemeldet, daß man in den Deputirtenkreiſen die 
Erklärung des Marſchalls auf die verſchiedenſte Weiſe auffaßt und das 
die gemäßigte Rechte bemüht iſt, durch einen ſchlau erſonnenen Vor⸗ 
ſchlag zwar das Septennat anzuerkennen, aber zugleich der Monarchie 
die Thüre offen zu halten. Das linke Centrum ſcheint befriedigt, die 
äußerſte Linke und ein Theil der Linken tadeln die Zurückhaltung Mae 
hat. Es werden wohl 24 Stunden darüber vergehen, ehe in das 
parlamentariſche Chaos einige Ordnung gelangt. — Die unabhängi 
gen Abendblätter ſprechen ſich im Ganzen anerkennend, ohne große 
Begeiſterung aus. Sie fordern aber zugleich, daß die Regierung von 
jetzt an auf ihre zweideutige Haltung verzichte. Ob die Regierung 
eine Unterſtützung im linken Centrum finden wird, meint der „Temps, 
hängt davon ab, ob der Marſchall⸗Präſident ſich entſchließen wird, 
einem neuen Miniſterium die Leitung der Geſchäfte anzuvertrauen. 
„Bien public“ erklärt, daß die Lage der Klarheit entbehrt und daß 
noch zu viel Raum für das Unvorhergeſehene bleibt, ſo lange man 
ſich nicht entſchloſſen haben wird, dem Septennat eine beſtimmte Or⸗ 
ganiſation zu geben. Aehnlich wie der „Temps“ äußert ſich die 
„Liberté“: Nur dann iſt etwas gewonnen, wenn die Erklärunge 
Mac Mahon's den Ausgangspunkt einer neuen Politik bilden. — 
Nicht nur Herr Hunebelle, ſondern auch die neuernannten Adjuncten 
von Verſailles haben die Annahme der Stellen verweigert. In Bor⸗ 
deaux hat der Präfect ſich an 10 Perſonen wenden müſſen, ehe er 
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O Paris, 6. Februar. [Aus der Kammer. — Die Rede 
Mae Mahons. — Die Abſetzung der Bürgermeiſter. — Fr. 
Garnier. — „Le Soir.“ — Ollivier. — Bazaine.] Die geſtri⸗ 
gen Steuerdebatten boten nicht das geringſte Intereſſe. In ſehr lang⸗ A 
weiligen Reden, die Niemand anhoͤrte, vertheidigten d Aboville und 
de Douhet einen Antrag auf verhältnißmäßige Beſteuerung der Han⸗ 4 
delsrechnungen. Er wurde abgelehnt. Alsdann entſpann ſich eine 
lange Discuffion über die Frage, ob das Amendement Léon Say for 
fort oder erſt fpäter in Berathung zu nehmen ſei. Léon Say ver⸗ 
langte die Vertagung, denn ſein Vorſchlag iſt darauf berechnet, die 
Rückzahlung der Schuld an die Bank zu verlangſamen und legend 
einen Theil der neuen Steuern überflüſſig zu machen. Er hätte offen⸗ 3 
bar größere Ausſicht auf Erfolg, nachdem die Kammer die Unausführ⸗ 
barkeit gewiſſer Steuerprojecte des Miniſters eingeſehen. Aber aus 
demſelben Grunde widerſetzte ſich Magne der Vertagung und nach zwei⸗ 
maligem Votum wurde die Discuſſion auf heute feſtgeſetzt. Am Schluß 
der Sitzung begab ſich ein ſehr unerwarteter Zwiſchenfall. Der 9 7 
ſident theilte mit, daß der Kriegsminiſter und der Gouverneur von 
Paris die Erlaubniß zur Verfolgung des Abgeordneten Melvil⸗Blan⸗ 
court verlangen. Derſelbe iſt beſchuldigt, an dem Aufſtand der Com: 
mune Theil genommen zu haben und zwar als Commiſſär für die a 
Recrutirung der Marſch-Compagnien. Daß man die Verfolgung fo 
ſpät anhängig macht, rechtfertigt der Gonverneur mit der Unmöglich⸗ 5 
keit, die Identität des Angeklagten genau feſtzuſtellen. Melvil⸗Blan⸗ 
court iſt Vertreter der Inſel Reunion und gegenwärtig der einzige 1 
Farbige in der Verſammlung. Man ftellt fi) vor, mit welcher Ueber⸗ | 
raſchung die Kammer, und namentlich die Linke, dieſe Mittheilung auf 1 
nahm. Die Commiſſion zur Prüfung der Forderung wird morgen 
ernannt werden. — Von der Rede Mac Mahons ward zwar in den 
Vorſälen und Gängen, aber nicht in der öffentlichen Sitzung gesprochen. 
Die äußerſte Rechte hat, wie es heißt, darauf verzichtet, auf eigene 
Rechnung die Regierung über dieſen Gegenſtand zu interpelliren, und 
ſie wird die Interpellation der äußerſten Linken abwarten, welche noch 
keineswegs zurückgezogen iſt. Die Republikaner wollen Herrn de Broglie, 
ſehr gegen deſſen Wunſch, Gelegenheit geben, die Erklärungen Mae 
Mahon's auch auf der Tribüne zu wiederholen. Im Uebrigen ſpendet 

Lied Walthers von der Vogelweide. - 77 
„Herr Walther von der Vogelweide, 
Wer des vergäße, thät' mir leide. 
Hugo von Trimberg. 
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Herr Herzog, nein! nie werd' ich eigen! 
Was Herrendienſt und Hofesruhm! 

Frei muß ich ſingen oder ſchweigen; 
Dich ſoll ich loben und die Ahnen? 

Nein, nimm zurück die Lehenfahnen: 
Das Lied kennt nicht Vaſallenthum. = 

In meinem Herzen mahnt ein Klingen: 
Auf, Walther, bleib' Dir ſelber gleich — 

Laß And're Preis den Fürſten fingen — 75 
Du ſing' den Kaiſer und das Reich. — 


Herr Biſchof, ſpar' die fromme Rede. 

Die Treu’ iſt mir die frömmſte Pflicht. 

Des Staufers Fehd' iſt meine Helper: 
Mag ihn der Papſt zur Hölle bannen, 

Es trennt den Herrn und ſeine Mannen 
Kein Papit und keine Hölle nicht. 

Wer zagt, daß er des Himmels feble, 
Der beuge ſich des Bannes Streich; — | 

Mir it nicht bang um meine Seele, 79 
Steh' ich zum Kaiſer und zum Reich. 


Habt Dank, ihr grünen Rebgelände. 
Dank, Virziburg, am gelben Main 
Für gute Raſt — ſie iſt zu Ende: — 
Zu euren Huldeu, reine Frauen, 
Empfehl' ich, die ſonſt mir vertrauen, 
Im Winter die Waldvögelein: — 
In Schleswig hallt's von grimmen Schlägen, 
Hei, Schildeskrach und Schwertesſtreich — 
Nun mag ein Andrer Sanges pflegen, 
Mich ruft der Kaiſer und das Reich. 


[Der Katfer von Braſilien verklagt.] Eine ſeltene Klageſchrift iſt 
nach Rio de Janeiro gelangt. Sie richtet ſich gegen Niemand geringeren 
als den Kaiſer von Braſilien und geht von dem Beſitzer des Grand Hotel 
du Louvre in Porto aus. Se. Maj. weigern ſich nämlich die unverſchͤämte 
Rechnung des Hotelwirths zu honoriren, dem es weniger darum zu thun 
war ſich ein Verdienſt als einen Verdienſt zu erwerben. Der Kaiſer hat 
die Sache dem Gerichte zur Verfolgung überlaſſen und hat erklärt, daß jede 
gerechte Reduction der Summe den Armen zu Gute kommen ſolle. Die 
Angelegenheit macht im Lande ein ungeheures Aufſehen Er: 


eute au cale Preſſe rklärungen g ob. Ni 
daſſelbe läßt ſich natürlich von den legitimiſtiſchen Blättern ſagen; fi 
nehmen ſich jedoch zuſammen und ſuchen die Rede in ihrem Sinne zu 
commentiren. So erlärt die „Gazette de France“, daß Mae Mahon 
unter der „geſetzlich feſtgeſtellten Ordnung der Dinge“ nicht etwa die 


durch die conſtitutionellen Geſetze zu ſchaffen find. Die „Union“ macht 
die Bemerkung, daß Mac Mahon's Aeußerung keinen Sinn mehr hat, 
wenn es ſich um die immerhin mögliche Uebertragung dieſer geſetzlichen 
Gewalt in andere Hände handelte, und ſie ſchließt daraus, daß die 
bisherigen Zweifel trotz Allem fortbeſtehen werden. In Summa ſuchen 
die Organe der Rechten die Erkärung des Marſchalls nach Moͤglichkeit 
abzuſchwächen. \ 
Aus den Departements erfährt man ſchon, wie übel der Eindruck, 
welchen die Abſetzung der Bürgermeiſter in zahlreichen Gemeinden 
hervorgerufen hat. Es beſtätigt ſich zugleich, daß die Präfekten ſich 
in vielen Fällen an die ehemaligen kaiſerlichen Beamten wenden müßten, 
um die Stellen der abgeſetzten Maires zu beſetzen. Das Aufſehen, 
welches die Entfernung des Bürgermeiſters von Verſailles veranlaßte, 
iſt noch durch den freiwilligen Rücktritt des Herrn Diancourt, Bürger: 
meiſter von Reims, erhöht worden. Dieſen Maire zwar hatte die 
Regierung, obgleich er ein Republikaner, im Amte belaſſen, aber ſie 
gab ihm vier neue Beigeordnete, worauf Diancouxt es vorzog, ſich 
gleichfalls zurückzuziehen. 5 
Mehrere Privatbriefe aus Cochinchina geben nähere Nachricht über 
den Tod des Schiffslieutenants Fr. Garnier und die Niedermetzelung 
der Truppenabtheilung, an deren Spitze dieſer Offtzier ſich der Cita⸗ 
della von Ha⸗Noi bemächtigt hatte. Demnach ſind die Franzoſen als 
Opfer ihrer eigenen Unvorſichtigkeit gefallen. Die Cochinchineſen er⸗ 
holten ſich ſchnell von der Beſtürzung, worin der kühne Handſtreich 
ſte verſetzt hatte und die kleine Zahl der Angreifer wurde durch einen 
Volksaufſtand erdrückt. 

In den nächſten Tagen wird das Journal „le Soir,“ welches 
bekanntlich zur Nachlaſſenſchaft Merton's gehörte, verkauft werden. 
Man glaubt, daß Baron Hirſch, der Unternehmer der türkiſchen Boh⸗ 

nen, daſſelbe erſtehen und daß, wie ſchon gemeldet, der Vicomte La⸗ 
gueronniere die Leitung des Blattes übernehmen wird. 

Bagzaine ſcheint die Gefangenſchaft in Sainte⸗Marguerite nicht gut 
zu ertragen. Es heißt, daß er ſich ſeit einigen Tagen in ſehr finſterer 
Gemüthsſlimmung befindet. — Emile Ollivier führt in feiner Wohnung 
in Paſſy ein vereinſamtes Daſein. Bald nach ſeiner Aufnahme in 
die Akademie will er ein dreibändiges Werk erſcheinen laſſen, welches 
ſeine Amtsführung rechtfertigen fol. — In Hyeres iſt der Paſtor 
Cook, einer der Ueberlebenden von dem Schiffbruch der Ville⸗du⸗Havre, 
geſtorben. Er iſt ſchon der ſechſte von den 85 Schiffbrüchigen, der 
ſeit der Landung in Frankreich den Nachwirkungen jener Schreckens⸗ 
nacht unterlegen iſt. 

Paris, 7. Februar. [Nationalverſammlung. — Die 
neral Wimpffen über die Befeſtigung von Paris. — Die 
Ein⸗ und Ausfuhr von 1873. — Appellhof. — Ball.] 

Geſtern hat die Nationalverſammlung die Neuwahl ihres Bureaus 
vorgenommen. Die Linke, welche Anfangs darauf verzichtet hatte, dem 
Präſidenten Buffet einen Candidaten entgegenzuſtellen, beſann ſich in 
der zwölften Stunde eines Anderen, und ſie ſtimmte für Léon Say. 
That ſie dies in dem Glauben, daß ein Erfolg möglich, ſo hat ſie ſich 
vollſtändig getäuſcht. Denn Buffet erhielt 348 Stimmen, L. Say uur 
246. Selbſt wenn die äußerſte Rechte mit der Linken geſtimmt hätte, 
wäre das Gelingen des Manövers ſchwierig geworden; die äußerſte 
Rechte ſtimmte aber nicht mit der Linken. War aber das Verfahren 
der Republikaner blos darauf berechnet, zu erproben, wie viel Terrain 
die Oppoſition ſeit der letzten Präſidentenwahl gewonnen hat, ſo wurde 
das gewünſchte Reſultat erzielt: Seit der vorlgen Wahl hat Buffet 
36 Stimmen verloren, dagegen der Vicepräſident Martel, welcher dem 
linken Centrum angehört, 13 Stimmen gewonnen. Die Ernennung 
der Präſidenten und Secretäre füllte den größten Theil der Sitzung 
aus. Zum Schluſſe ſtritt man abermals darüber, in welcher Reihen⸗ 
folge die neuen Steuern vorzunehmen ſind, und diesmal erlitt der 
Finanzminiſter eine Niederlage, denn es wurde feſtgeſtellt, daß er die 
Transportſteuer, welche von der Budgeteommiſſion verworfen iſt, nur 
als Gegenproject wieder einbringen könne. Sie wird alſo nicht, wie 
er es wünſchte, nach dem Project der Commiſſion zur Discuſſion kom⸗ 
men können. — Die Rede Mac Mahon's iſt durch die geſtrigen Vor⸗ 
gänge in der Dreißigercommiſſion in den Hintergrund geſchoben wor⸗ 
den. Die Mitglieder dieſer Commiſſion fangen an, ſelber den Muth 
zu verlieren. Wie ſie wiſſen, trieb am Mittwoch de Broglie den Aus⸗ 
ſchuß zur Eile an, worauf die Legitimiſten erklärten, daß ſie ſich Zeit 
nehmen wollen. Geſtern nun ſchloß man wirklich die Generaldiscuſ⸗ 
fion und nahm darauf der Reihe nach zwei Vorſchläge in Erwägung, 
die einander geradezu entgegenſtehen. Der eine erklärt ſich für die 
Abſtimmung in 2 Stufen, der andere für die einfache Abſtimmung. 
Nach dieſem erſtaunlichen Votum ſahen die Mitglieder einander ver⸗ 
wundert an und der Präſident erklärte, es ſei unmöglich, die beiden 
Anträge zugleich in Erwägung zu nehmen. Worauf die Berſammlung 
beſchloß, mit der Discuſſion über die beiden Projecte von vorn anzu⸗ 
fangen. Nach dreiundzwanzig Sitzungen und zweimonatlicher Arbeit 
iſt alſo die Commiſſion fo klug wie zu Anfang. Und wohl bemerkt, 
handelt es ſich vorerſt nur um das Wahlgeſetz. Wie viel Mühe wer⸗ 
den erſt die conſtitutionellen Geſammtvorſchläge erfordern? 
Die deutſche Thronrede, deren Text geſtern Abend bekannt gewor⸗ 
den, wied von der hieſigen Preſſe mit Genugthuung aufgenommen, 
inſofern fie die feit einigen Tagen umlaufenden Kriegsgerüchte wider: 
legt. Daß aber dieſe Genugthuung ſich ganz ohne Beimiſchung von 
Bitterkeit ausſprechen könne, iſt von der Pariſer Preſſe nicht anzunehmen. 
Der General Wimpffen der ſich, wie es ſcheint, definitiv zum 
Mitarbeiter des „XIX. Jahrhunderts“ macht, erhebt ſich heute in 
dieſem Blatte gegen den Plan, die Pariſer Befeſtigungslinie um ein 
bedeutendes Stück hinauszuſchieben. Bei Ankündigung dieſer Rieſen⸗ 
arbeiten, jagt er, glaube ich zu träumen, und vorausgeſetzt, das dieſel⸗ 
ben wirklich ausgeführt werden können, hätte ich nur ein mäßiges 
Zutrauen in ihre Wirkſamkeit. Ohne Zweifel iſt es von Wichtigkeit, 
die Vertheidigung von Paris zu ſichern. Aber wenn die Einſchließung 
durch die Entfernung der Forts unmöglich gemacht iſt, ſo wird ein 
ſiegreicher Feind immer Mittel finden, durch ſein Feuer ein oder zwei 
E Forts zu erdrücken, und wenn ndthig, fie mit Sturm zu nehmen. 
Und ganz abgeſehen von den ungeheuern Koſten hätte eine fo ausge: 
dehnte und complicirte Befeſtigungslinie den Nachſheil, daß ſie zu 
ihrer Befeſtigung eine ganze Armee erfordern wüde. Woher dieſe 
nehmen? Will man etwa wie im Jahre 1870, im letzten Augenblick 
die Pariſer Bevölkerung bewaffnen? Kurz, für jetzt würde cs Rach 
dem General Wimpffen genügen, ein oder zwei Forts, welche der 
Stadt allzu nahe liegen und die durch die umliegenden Höhen be⸗ 
herrſcht werden, weiter binauszuſchieben. f 
1 Wir entnehmen den officiellen Documenten die Hauptziffern der 
franzöſiſchen Ein: und Ausfuhr während des Geſammtjahres 1873. 
Die Einfuhr betrug 3600 Millionen (im J. 1872: 3570 Mill., in 
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Zuſtände von heute verſtehe, ſondern die Zuſtände, welche demnädft 


Dreißigercommiſſion. — Die deutſche Thronrede. — Ge⸗ 


Adanſi Hill, ſond 
gi nach ihm benannt 


1872 erklärt ſich natürlich hauptſächlich durch die ſchlechte Ernte. 
iſt im letzten Jahre für 205 Millionen Getreide, im 
1872 nur für 147 Millionen eigegangen. Die Vieheinfuhr hat 
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lür Getreide ſteigerte ſich die Einfuhr für Kohlen, Tafelfrüchte, 
Cacao, Kaffee (im J. 1872 zehrte der Kaffeehandel von großen Vor: 
räthen), Wolle, Rohhäute, Guano, Oelſamen, Petroleum, Kupfer, 
Zink. Die Einfuhr hat ſich vermindert für Fette, Baumwolle, Lein⸗ 
gewebe, Seiden⸗ und Wollengewebe, verarbeitete Metalle. Die Aus: 
fuhr andererſeits ſteigerte ſich für Seiden⸗ und Wollenwaaren, Baum⸗ 
wollengewebe, Leingewebe, Goldſchmiedewgaren, Möbel, Papier, raf⸗ 
finirten Zucker, Weine, Fiſche, Vieh, und Butter; fie verminderte ſich 
für Lederarbeiten, Filzhüte, fertige Kleidungsſtücke, Körner und Mehl, 
Rohzucker und Branntwein. Was endlich die Ein⸗ und Ausfuhr der 
edlen Metalle anlangt, fo iſt die erſtere von 882 auf 578 Millionen 
und die letztere von 333 auf 501 geſtiegen. Ueberſchlagen wir die 
Bewegung der edlen Metalle ſeit 1864 ſo ſtellt ſich für die Einfuhr 
ein Ueberſchuß von 2191 Mill, heraus. An Gold ſind im Jahre 
1878 für 174 Mill., an Silber für 404 Mill. eingeführt worden; 
ausgeführt dagegen an Gold 284 und an Silber 216 Mill. 

Vor dem Appelhof hat geſtern der Prozeß der Erben Naundorff 
gegen den Grafen Chambord begonnen. Wie man weiß, verlangen 
die Naundorff die Anerkennung ihrer Abſtammung von Ludwig XVII., 
der nicht im Temple⸗Gefängniß geſtorben, ſondern nach mancherlei 
Abentheuern ſein Leben in Holland beſchloſſen habe. Seit 1830 iſt 
die Legende in regelmäßigen Zwiſchenräumen durch die Zeitungen ge⸗ 
gangen und i. J. 1851 ſchon wurden die Erben Naundorff von dem 
Pariſer Gerichtshofe abgewieſen. Damals, wie heute vertheidigte Jules 
Favre die Anſprüche der Klageführenden. Seine Clienten wohnten 
der Sitzung bei und das äußerſt zahlreiche Publikum verfehlte nicht, 
ihre Aehnlichkeit mit den Bourbonen zu bemerken. Außer den Nächſt⸗ 
betheiligten, Herrn Naundorff und ſeiner Schweſter hatten ſich mehrere 
Freunde der Familie, namentlich der holländiſche Advokat van Buren 
und ein Herr Gruan de la Barre, der ſeit langen Jahren die An⸗ 
gelegenheit des Prätendenten vertritt, in der Verhandlung eingefunden. 
Jules Favre begann nach einem ſehr pathetiſchen Eingang ſein Plai⸗ 
doyer mit der Geſchichte des älteren Naundorff, deren Einzelnheiten 
hier keinen Raum finden können. Er führte ſie nur bis zum Jahre 
1818. Die Fortſetzung erfolgt heute. 

Der geſtrige Ball in der Seine⸗Präfectur war ſehr glänzend. Es 
drängten ſich etwa 4000 Perſonen in den Räumen des Luxembourg. 
Das Palais war mit großem Reichthum ausgeſchmückt; man hatte 
freilich zu dieſem Zwecke die ganze ſtädtiſche Verwaltung aus den 
Sälen des Luxembourg ausquartieren müſſen. Alle Bureaur find 
ausgeräumt und alle Akten auf den Speicher verwieſen worden, ſo 
daß die Beamten ihre liebe Noth haben werden, ſich wieder zurecht⸗ 
zufinden. Unter den Gäſten der Seine⸗Präfectur befanden ſich Mae 
Mahon und die Marſchallin, ſowie viele Deputirte. 4 

Abends. [Kammerſitzung. — Der Herzog von Aumale.] 
Vor der heutigen Sitzung der Kammer iſt die Commiſſton für die 
Prüfung des Antrags auf Verfolgung des Deputirten Melvil⸗Bloncourt 
ernannt worden. Von den 15 Commiſſaren ſind 13 für die Bewilli⸗ 
gung des kriegsgerichtlichen Verfahrens; die beiden anderen, Pelletan 
und Lucet, erhoben einige Einwendungen. Mehrere Deputirte wollen 
dieſe Angelegenheit benutzen, um Thiers Unannehmlichkeiten zu berei⸗ 
ten. Sie verlangen zu dem Ende eine Unterſuchung der Umſtände, 
welche bisher die Verfolgung Melvil⸗Bloncourts verhindert haben. — 
Verſchiedene Perſonalveränderungen im Kriegsminiſterium haben das 
Gerücht veranlaßt, der Herzog von Aumale ſolle an die Spitze eines 
großen, nach preußiſchem Muſter organiſirten Generalſtabes treten. 
Officiös wird dies in Abrede geſtellt. Der Herzog von Aumale wird 
in den nächſten Tagen wieder nach Beſangon abreiſen. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 6. Februar. [Die Parlamentswahlen.] 
In dem Maßſtabe, als die Wahlen für das neue Parlament fort⸗ 
ſchreiten, mehren ſich die Riederlagen der Regierung und die Verluſte 
der liberalen Partei. Der geſtrige Tag war wieder reich an Siegen 
der Conſervativen. Salisbury, Nottingham und Devonport verwarfen 
ihre liberalen Mitglieder zu Gunſten von Conſervativen. Portsmouth, 
Canterbury, Yonghal, Buckingham, Lewes, St. Jves, Staleybridge, 
Bennick, Chriſtchurch, Stoke⸗upon⸗Frent und Glasgow wählten eben⸗ 
falls ganz oder theilweiſe conſervativ, und ſelbſt in dem Londoner 
Wahlflecken Marylebone, der bisher nur liberal wählte, erzielte ein 
Conſervativer, Herr Forſyth, mehr Stimmen, als ſein liberaler Col⸗ 
lege, der Syndikus der City von London, Sir Thomas Chambers, 
während die anderen beiden liberalen Candidaten, Grant und Hughes, 
durch fielen. Die Regierungspartei machte den Conſervativen da⸗ 
gegen nur zwei Sitze in Penryn und Falmouth, und je einen in 
Abmigdon, Stroud, Newoy und Stockport abwendig. In Staffort 
gelang es den Gewerkvereinlern, ihren Candidaten, Herrn Macdonald, 
den Secretär des Grubenarbeiterverbandes, zu wählen. Es iſt der 
erſte Vertreter, den der Arbeiterſtand in das neue Parlament ſchickt. 
Bradford wählte ſeine früheren Vertreter, darunter den Unterrichts⸗ 
miniſter Forſter, trotz einer ſtarken conſervativen Oppoſition mit großer 
Majorität wieder. In Scheffield unterlag Herr Chamberlain, der Cadi⸗ 
dat der Diſſedenten und Fürſprecher radicaler Reformen, dem alten 
Ronbuck, der ſogar mehr Stimmen als ſein gleichfalls gewählter Mit⸗ 
candidat Mundella erzielte. Die „Times“ beglückwünſchen das 
Parlament zu dem Wiedereintritt Ronbuckz. In dem Reſultat der 
Wahlen in Bradford und Sheffield erblickt das leitende Blatt einen 
Triumph der gemäßigten Partei über die rückſichtsloſen Reformfreunde. 
Auch an den Wahleravallen fehlte es nicht. Einige derſelben endeten 
mit Blutvergießen. In Hanley, wo die Polizei den das Stadthaus 
ſtürmenden Pöbel mit Säbeln angriff, wurde ein Conſtabler, der vom 
Pferde ſtürzte, von den Pferden ſeiner Cammeraden zu Tode getreten 
und mehrere andere Conſtabler wurden durch Steinwürfe ſchwer ver⸗ 
wundet. Im Askeaton, Grafſchaft Limerick, gebrauchten die elerikalen 
und nationaliſtiſchen Factionen Feuerwaffen zur Regelung ihrer Differenzen 
und in dem Handgemenge wurde ein Schankbeſitzer getödtet. Die 
Polizei chargirte und trennte die Kämpfenden. f 

[Von der Goldküſte.] Die Depeſche, in welcher General Wolſeley 
dem Kriegs⸗Miniſter Kenntniß von den Friedensunterhandlungen mit dem 
Aſchantikönige giebt, iſt aus „Adanſi Hill“ vom 24. Januar datirk und lautet: 
„Alle weißen Gefangene ſind jetzt in meinem Lager. Der König nimmt 
meine Bedingungen an und ſagt die Zahlung der von mir verlangten Kriegs⸗ 
Entſchädigung von 200,000 L. zu. Ich mache morgen auf einige Tage Halt 
in Focmanah, 30 Meilen von Kumaſſi. Es geht alles gut.“ Das Kriegs⸗ 
Miniſterium hat, wie dies die gleichlautenden Mitth | 
Blättern beweifen, den Ortsnamen Foemanah mit einem e be⸗ 
gleitet und in Klammern „Tommanah“ hinzugefügt. Dieſe vermeintlich 
Verbeſſerung tilgt jedoch nur einen Fehler, um einen anderen hineinzubrin⸗ 
gen. Der Ort heißt, wie die vorzügliche Petermann 'ſche „Specialkarte der 


Die Steigerung der Einfuhr im Vergleich zu 


Jahre 
ſich umgekehrt vermindert, von 177 Mill. auf 142 Mill. Außer 


ittheilungen in den heutigen 


Fommanah getrennt. 
- [Mayer Roth N 
Rothſchild, der jüngſte Chef des hieſigen Bankhauſes. Mayer Rothſche“ 
war 56 Jahre alt geworden und ſeit 1839 Affocie des Hauſes, an deſſe. 
Geſchäften er mit weit geringerem merkantilem Eifer Theil nahm, als ſeine 
anderen Brüder. Seine Leidenſchaft war der Sport; ſeine Pferde waren 
preisgekrönte Sieger auf a! 
eines der tonangebendſten Mitglieder des Jockeyelubs. Er war, im Gegen⸗ 
ſatze zu feinem unterſetzten, dicken Bruder Anthony von wahrhaft berkuliſcher 
Geſtalt, vierſchroͤtig und ungezwungen in feinem Benehmen wie ein Matroſe. 
Er war mit einer Nichte ſeiner Mutter, einer geborenen Cohen, vermählt 
die ihn nur mit einer a0 Tochter, Hannah, beſchenkte. Seit 1856 
gehörte er dem Unterhauſe als Vertreter von Hythe an; er ſtimmte mit 
den Whigs. Seit einem Jahre litt er bereits hoffnungslos an der Zucker⸗ 
ruhr, der er nun erlag. N 3 

Nebel.] Seit geſtern iſt London wieder in einen dichten Nebel gehüllt, 
der es, namentlich in den Vorſtädten, zuweilen unmöglich macht, von einem 
Lampenpoſten gm andern zu ſehen. Der öffentliche Verkehr leidet darunter 
ſehr, und der Nebel verſchuldete auch, daß die Betheiligung an den Wahlen 
in den hauptſtädtiſchen Diſtricten eine verhältnißmäßig geringe war. Ver⸗ 
ſchiedene Theile der Provinzen ſcheinen von derſelben Plage heimgeſucht zun 
fein. Der Nebel iſt don einem ſcharfen Froſt begleitet. EM 

[Schiffsuntergang.] Ein in St. Franzisco am 22. ult. eingetroffenes 
Telegramm von Fort Toſpnsend, Washington, meldet den totalen Untergan 
des Schiffes „Panther“ mit allen Perſonen an Bord. Der „Panther“ 
verließ Nanaimo, Washington, am 17. Januar mit einer Kohlenladung em 
route nach St. Franzisco im Schlepptau des „Goliath“. Fünfzig Meilen 
vom Abfahrtshafen entfernt, brach ein fürchterlicher Sturm aus, der das 
Schiff auf die Klippen von Tilly Point, Georgia Bay, trieb. Der „Goliath“ 
war außer Stande, Hülfe zu leiſten, und ſegelte hierauf mit der Trauerpoſt 


23 10 0 an Bord des verunglückten Schiffes, die alle ein Grab in den 
Wellen fanden. 5 

[Aus Bengalen.] Dem Reuterſchen Bureau wird aus Calcırtta 
vom 4. d. M. telegraphirt: „Es hat in ganz Bengalen geregnet. Die wach⸗ 
ſenden Saaten ſind dadurch ſehr begünſtigt worden und das Pflügen für die 
Frühjabrsſaaten iſt in hohem Grade erleichtert.“ 

London, 6. Februar. [Das „Sympathie⸗Meeting für die Katho⸗ 
liken Deutſchlands.“] Wieder war die St. James⸗Halle der Schauplatz 
der Handlung. Daſſelbige Podium, von dem herab Joachim und Vieuxtemps 
fo oft gegeigt, die Lucca, Tietjens, Cruvelli und Sontag geſungen, alle 
großen Clavierſpieler unſerer Zeit geklimpert und vor acht Tagen die frömm⸗ 
ſten unter den frommen Proteſtanten dem Kaiſer 7 ſeinem Reichs⸗ 
kanzler und Volke ihren Segen zugerufen hatten, daſſelbige Podium bewährte 
in hölzerner Dummheit heute Abend ſeine angeborene Reſonanz nicht minder 
vortrefflich, als ultramontane Reder von ihm herab ihre Donnerworte ſchleu⸗ 
derten gegen „Religionsverfolgung in Deutſchland.“ 

Dies war die Ueberſchrift des im Saale vertheilten Programmes, welches 
— gegen engliſchen e ra — nicht die porzuſchlagenden Reſolu⸗ 
tionen, ſondern blos einen Abdruck der Fall 'ſchen Geſetze enthelt. Ob dieſe 
vollſtändig wiedergegeben und richtig überſetzt waren, vermag ich nicht zu 
15 0 da mir die Zeit zu Vergleichen fehlt. Ich ſchließe Ihnen den Zettel 

ier bei. 

In Regentſtreet und Piccadilly, von welchen beiden Straßen Thüren 
nach der St. James⸗Halle führen, ſtand eine lange Reihe von Equipagen, 
die mir, lange bevor ich die Halle betreten, als Anzeichen dienten, daß ich 
drinnen eleganteres Publikum finden würde, als bei beiden proteſtantiſchen 
Sympathie⸗Meetings für Deutſchland zuſammengenommen. So war es auch. 
Die Katholiken, als die Minorität im Lande, halten, gleich allen Minoritsten, 
feſt wie die Kletten zuſammen, ſind vortrefflich organiſirt, gehorchen den Winken 
ihrer Seelſorger und laſſen ſich leichter ins Feuer führen, als die herrſchenden 
Proteſtanten. Nachdem der Adel der letzteren vor Hunderten von Jahren für 
Land, Glauben und Freiheit gekämft und geblutet, daß er ſich die Freiheit 
nehmen, beſcheiden in der Maſſe des Volkes zu verſchwinden; wogegen der 
katholiſche Adel Englands es für ſeine Pflicht hält einenhervorragenden Mittel⸗ 
punkt zu bilden für feine Glaubensgenoſſen, in religiöſen ſowohl wie in politi⸗ 
ſchen Angelegenheiten. Aus dieſem Grunde war das Publikum heute ein 
viel eleganteres als bei den proteſtantiſchen Sympathie⸗Meetings. Damen, 
als die gefügigſten Beichtkinder und als die am ſtärkſten dem Einfluſſe des 
Clerus ausgeſetzten Menſchenkinder, waren in ungewöhnlicher Menge zu⸗ 
gegen. Elegante Toiletten gab es in Menge, und die vielen wunderſchönen 
Geſichter waren verführeriſch bis zur Proſelytenmacherei, ſelbſt wenn der 
Ultramontanismus deren Ziel a fein ſollte. So groß war der Ans 
drang um Karten geweſen, daß gleichzeitig ein zweites Meeting in einem 
anderen Saale und ein drittes in der katholiſchen Kapelle von Warwickſtreet 
veranſtaltet werden mußten. Geiſtliche habe ich in der St. James⸗Halle 
ſelber nicht bemerkt, aber zwei derſelben fand ich in der kleinen Seitenſtube 
hinter der Plattform, zu der das Publikum keinen Zutritt hat. 
Nun zum Meeting ſelber. . ö - 

Nachdem der Seeretär einer Reihe von Briefen und eines Telegramms. 
von Lord Bute Erwähnung gethan, die ſämmtlich ihre Theilnahme für das 
Meeting ansſprechen, und nachdem er einſchlägige Briefe und Telegramme 
der katholiſchen Vereine in Breslau, Aachen, Köln, Limburg, Wien, Rom, 
Florenz verleſen hatte, erwähnte er, daß Deputationen von beinahe allen 
großen Städten eigens zu dieſem Meeting hierher gereiſt feien. 

Nun erhebt ſich der Vorſitzende, der Herzog von Norfolk, ein junger Mann, 
erſter Herzog des Landes (duce primier ok England), und verlieſt einen Brief 
des 00 von Weſtminſter, der von dem „Fiasco der beiden deutſchen 
Sympathie⸗Meetings in Qualität und Quantität“ ſpricht und ſeine Theil⸗ 
nahme ausdrückt für die „armen, unglücklichen, unterdrückten Katholiken 
Deutſchlands“. Die lärmende Begeiſterung, mit der dieſer Brief empfangen, 
und die Katzenmuſik, welche bei Erwähnung der deutſchen Meetings ange⸗ 
ſtimmt wurde, läßt ſich nicht beſchreiben. Urſprüngliche Veranlaſſung zu 
dieſem heutigen Meeting — ſo ſpricht der Vorſitzende — mar lediglich die 
Ankündigung geweſen, daß Lord i jenen proteſtantiſchen Meetings präſi⸗ 
diren werde. Gegen ihn wäre der Kampf angezeigt geweſen, nicht aber gegen 
diejenigen, welche jenen Meetings beiwohnten, und er müſſe ſich beinahe ent⸗ 
ſchuldigen, daß er ſo viele Herren und Damen bemüht habe. Nun aber, da 
das Meeting beiſammen ſei, möge es ſeine 1 d über die Vorgänge in 
Deutſchland ausſprechen. Die Verfolgungen daſelbſt ſeien allerdings nicht 
ſo barbariſch wie in früheren Zeiten, aber ſie bedrohen darum nicht 
minder den heiligen Glauben und das Gewiſſen der deutſchen Katholiken, 
und das Meeting möge Gott anflehen, daß die deutſchen Katholiken die⸗ 
ſelbe Freiheit erlangen möchten wie die Katholiken Englands. Das 
Traurigſte in Deutſchland ſei daß Strafen decretirt werden, ohne die 
Schuld dem Schuldigen zu beweiſen, wie dies eben gegen den Erzbiſcho 
von Poſen geſchehen. Deßhalb möge jeder Katholik beten für ſie, auf da 
ie Stärke haben mögen in ihren Leiden, jo wie der hartperfolgte heilige 

ater in Rom ſich die Kraft bisher bewahrt habe gegen die Verfolgungen, 
die er erleiden müſſe. (Bei dieſer Stelle ſo wie bei allen, wo der Name des 
Papſtes genannt wurde, war der Beifallsruf geradezu fanatiſch.) 

Earl of Gainsborough ſchlägt als erſte Reſolution vor, daß dieſes Mee⸗ 
ting ſeine Sympathien mit den verfolgten Katholiken Deutſchlands ausſpreche. 
Nachdem der edle Carl den Antrag in höchft langweiliger Rede motivirt, 
wird dieſer durch Oberſt Vaugbam in lebhafter und das Publikum an⸗ 
ſprechender Weiſe unterſtützt. Vaugham bedauert, daß man in Berlin die 
No popery-Meetings als Ausdruck des engliſchen Volkes aufgefaßt habe, 
während ſie doch zumeiſt nur von wohlbekannten geiſtlichen Herren heſucht 
waren. Es ſei Lüge und Verleumdung, daß das engliſche Volk die Verfol⸗ 
gungen der Katholiken in Deutſchland billige, dazu ſei es zu frei, zu tolerant 
jedweder Glaubensſecte gegenüber. Im weiteren Verlaufe ſeiner Rede ſpricht 
Oberſt Vaugham von der Grauſamkeit der deutſchen Regierung gegen die 
katholiſchen Pralaten, die man mit Geld⸗ und Kerkerſtrafen büßte ohne Ver⸗ 
hör und ohne Proceß; von der Ahſurdität, den Papſt als vollſtändig iu 
Jeſuitenhänden befindlich darzuſtellen, und von der Niederträchtigkeit der 
deutſchen Regierung, ſich und den Staat als von der katholiſchen Kirche ge⸗ 
fährdet zu ſchildern, während ſie doch ſelber der angreifende Theil ſei. Nach⸗ 
dem er endlich dem Strome ſeiner leidenſchaftlichen Anklagen einen Damm 
geſetzt, wird die erſte Reſolution mit Acclamation angenommen. 2 

Die zweite Reſolution wird beantragt durch Lord Howard of Gloſſop 
(Oheim des Herzogs von Norfolt). Weislich bemerkt er, daß, da die Bericht⸗ 
erſtatter der Preſſe durch die Wahlen todmüde ſeien, Jedermann ſich größter 
Kürze beſaſſen ſollte. Er ſelber aber hält ſofort eine ſehr lange Rede, für 
die ſchwerlich irgend ein Blatt Raum finden wird. Er erklärt der Zuhörer⸗ 
ſchaft, wie falſch die Worte Ultramontanismus und Unfehlbarkeit von ſonſt 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 5 
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Cortſetzung.) 


Katholiken Illoyalität gegen den Staat vorzuwerfen, weil ſie auch ſoval 
In den h. Vater ſeien; wie der ſelige Nader ſich über das Verhältniß 
der Katholiken zu den Proteſtanten ausgeſprochen; wie Herr Reichenſperger 
ſich erſt kürzlich über die Verdienſte der Katholiken um den preußiſchen Staat 
Berliner Kammer geäußert und wie überhaupt alle Katholiken — 
aber natürlich nur die römischen — die vorkrefflichſten Menſchen ſeien. 

Herr Allies unterſtützt den Antrag in einer Rede, die wenig kürzer war 
als die feines Vorgängers und wahrhaft ſtrafwürdige Rückſichtsloſigkeiten 
gegen die Geduld beider anweſenden Geſchlechter beging. Er ſprach bon der 
deutſchen Philoſophie und Theologie, vom deutſchen Atheismus und Goethes 
Pantheismus, von den Falk'ſchen Geſetzen im Allgemeinen und Einzelnen, 
von den grauſamen Hintergedanken Bismarcks, kurz, über Alles und Jedes, 
und zwar fo lang und breit, daß die andern Redner ſich mühſam beherrſchen 
mußten, um das Meeting nicht in den nächſten Tag hineinzuziehen. 

Hierauf wird die zweite Reſolution, welche dahin lautet, daß die neuen 
deutſchen Kirchengeſetze gegen die Freiheit im Allgemeinen und Gewiſſens⸗ 
freiheit im Beſondern ftreiten, mit Acclamation angenommen. r 

Die dritte, durch Lord Denbigh beantragte, ſagt, daß die Unterdrückung 
und Verjagung religiöſer Genoſſenſchaften, denen kein Berbrechen und keine 
Illoyalität nachgewieſen werden könne, ein tyranniſcher Mißbrauch der Macht 
von Seiten der Geſetzgebung und Regierung Deutſchlands ſei; die vierte 
endlich, durch den Maſter of Lobat, beantragt, daß der Vorſitzende dieſe Re⸗ 


ſolutionen den Exzbiſchöfen von Köln und Poſen mittheile. 


Sie werden beide mit derſelben Begeiſterung wie die beiden erſten ange⸗ 
nommen und die Verſammlung trennt ſich mit ſtürmiſchen Hochrufen 15 


den Papſt. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 4. Februar. [Im Folkething] kam am 3. d. 
Kofod's Interpellation wegen der im Lande zu politiſchen Zwecken 
umherreiſenden Schullehrer zur Verhandlung. Berg, der Schullehrer 
von Vogö, und Björnbak, gegen den der Vorwurf namentlich gerichtet 
war, hatten ſich nicht perſoͤnlich eingefunden. Der Cultusminiſter 
lehnte die von Kofod beantragte Maßregelung der Schullehrer ab und 
ſprach ſich ſo verſöhnlich aus, daß ſelbſt Winther ihm Beifall zollen 
mußte. 


+ + + 
Provinzial-Beitung. 
Breslau, 9. Februar. [Tages bericht.] 

s. [Altkatholiſches von der Unverſität.] Der altkatholiſche Stu⸗ 
dentenverein feierte den 6. d. M. fein, elftes Stiftungsfeſt durch einen ſolen⸗ 
nen Commers in Kunickes Reſtauration GBreiteſtraße) Die Feier verlief, 
nachdem der Ordner des Vereins die Gäſte, die ſich recht zahlreich nicht nur 
; efunden hatten, in einer herzlichen Anſprache 
begrüßt hatte, in ſehr gemüthlicher Weiſe und hielt die Theilnehmer bis zu 
ipäter Stunde froh vereint. Den höchſten Grad von Heiterkeit erregte die 
Außerſt humoriſtiſch gehaltene und brillant ausgeſtattete Bierzeitung. An der 

9 auch zur großen Freude der activen Vereinsmitglieder 
in bedeutender Anzahl die „alten Herren“, die ſelbſt aus der Ferne zu dem 
Feſte herbeigeeilt waren. Auch durch viele Glückwunſchtelegramme derſelben 
aus der Provinz, aus München und Rudolſtadt wurde die Verſammlung 
erfreut, beſondere Freude aber erregte folgende 5 1 des Biſchofs Dr. 
Reinkens aus Bonn, dem der zur Feier verſammelte Verein telegraphiſch 
einen ehrfurchtsvollen Groß geſandt hatt: „Dank und Gruß. Wahrheit 
über Alles. Ihr Bekenntniß verbreitet Frieden. JoſephReinkens. 

„ [„Die rationelle Kirche Pater Keuter’ nehſt einer Auto⸗Bio⸗ 

raphie des Verfaſſers. Mit Pater Pruteb's Portrait. Wien und Teſchen. 
ruck und Verlag von Carl Prochaska. 1874.“] — Es iſt ein echter, chriſt⸗ 
lich⸗katholiſcher (nicht römiſch⸗katholiſcher) Prieſter, ein Mann ſchlicht und 
recht, ein Mann, ſo recht, wie es in der Bibel heißt, nach dem Herzen Gottes, 
der hier ſeine Anſichten über Kirche und Prieſterſchaft, nicht in einem ſyſte⸗ 
matiſch zuſammenhängenden Ganzen, ſondern in einzelnen Aufſätzen, Ab⸗ 
handlungen und Briefen ausſpricht. Und dieſe Anſichten ſind eben jo echt 
chriſtlich als vernunftgemäß, Anſichten, die aus dem Studium der 
heiligen Schrift und aus dem Studium des Lebens en ſind 
und welche der Herr Verfaſſex durch ein unausgeſetztes, opferreiches 
Wirken für das Wohl der Menſchheit bethätigt hat. Die von ihm 
elbſt gegebene Lebensbeſchreibung, die durch ihre kindliche Offenheit rührt, 
eweiſt dies unwiderleglich. — Prutek war am 17. April 1807 
zu Brandeis geboren. Alle Schulen durchlief er raſch und mit Auszeichnung; 
ſchon früh zeigte ſich ein unzerſtörbarer Hang zum Unterrichten, dieſe Nei⸗ 
ung glaubte er am Beſten im Stande des Prieſters befriedigen zu können. 
Deshalb wählte er dieſen. Bald wurde er zum 1 geweiht. Wie würdig 
er dieſes Amtes war, geht aus folgendem Bekenntniß hervor, das er in 
feiner Lebensbeſchreibung ablegt und das wir hier wiedergeben. P. Prutek 
ſagt: „das Studium der Philoſophie, ihrer ee ui en und Neben⸗ 
fächer hatte nicht nur mein Denken merklich entwickelt und geregelt, ſondern 
mich auch alle Menſchen ohne Unterſchied der Religion und Nation achten 
elehrt; und dieſe allgemeine Menſchenachtung wurde durch die Theo⸗ 
ogie zur chriſtlichen Liebe erhöht, die unermüdet dahin ſtrebt, 
Haß und Roheit unter den Menſchen in vernünftige Wohlthätigkeit 
umzuwandeln, die ganze Menſchheit 05 Einer Familie ſich wechſel⸗ 
ſeitig brüderlich liebender Kinder Gottes zu veredeln, welche den 
himmliſchen Vater nicht minder mit gemeinnützigen Werken, als mit 
andächtigen Worten preiſen. — Und ſo lehrte und handelte er auch. In den 
verſchiedenſten Lagen hörte er nicht auf, die Cultur des Herzens und des 
Geiftes zu fördern, oft trotz feiner beſchränkten Mittel durch materielle Unter: 
ſtützung, durch Stiftung wohlthätiger Legate, noch mehr aber durch Erthei⸗ 
lung von Unterricht in den verſchiedenſten Disciplinen, ohne daß er hiervon 
auch nur den geringſten pecuniären Vortheil hatte. — Im Jahre 1861, jo erzählt 
der Herr Verfaſſer, wählten mich die Teſchner Landgemeinden als Abgeordneten 
um Troppauer Landtage. „Nachdem ich aber 1864 bei einer Landtagsverhand⸗ 
ER, über Landwirthſchaft bemerkt hatte, daß die Geiſtlichen zur Rechtfertigung 
ihres Vornamens „Pater“ (Vater) dem e beim Unterricht helfen ſollten, 
um ihre geistlichen Kinder zu intelligenten Arbeitern heranzubilden, daß ſie 
ihnen die überflüſſigen Wallfahrten widerrathen, dagegen fleißige Arbeit und 
Benutzung der Sparkaſſen empfehlen ſollten; befahl mir der Biſchof, das 
Landtagsmandat niederzulegen, mit der Drohung, mich ſonſt aus der Schule 
Ich gehorchte und legte das Mandat nieder; er aber fette mich 

dennoch ab, ſchloß mich von der Haupt, Unterreal- und Lehrerbildungsſchule 
aus, ſuſpendirte mich von allen prieſterlichen Verrichtungen und hält mich 
in der Kirchenſtrafe fort, mit der einzigen Ausnahme, daß er mir ſpäter 
erlaubte, bei einem Seiten⸗Altare eine ſtille Meſſe zu leſen.“ — Die 
Staatsregierung beließ ihn dagegen in ſeinem Poſten (als Sprachlehrer 
am katholiſchen Gymnaſtum) und gab ihm ſogar eine Penſion von 400 fl. 
Seine Schüler pertheidigten ihn in der Preſſe und die Teſchener 
Gemeinde ernannte ihn zu ihrem Ehrenbürger. Als Erwiderung deponirte 
er im Laufe der Zeit noch mehrere Legate. — Von Dankbarkeit und Liebe 
etragen, wünſcht er nur noch: „die Teude zu erleben, daß meine geiſtlichen 
agen mit dem conſtitutionellen Staate, mit dem Reichsrathe, mit den 
Prieſtern anderer Confeſſtonen, mit den Lehrern, Gelehrten, kurz mit dem 
vernünftigen Theile der Menſchheit, ſich ausſöhnen und redlich mitwirken.“ — 
Aus dieſem Wunſche iſt vorliegende Schrift 7 zen. Sie 
Cap. I. „Wie verhält ſich Pater Prutek zur katholiſchen Kirche?“ — 
Capitel II. P. Pr. Rede im ſchleſiſchen Landtage. — Capitel III. 
A. P. Pr. Vermächlniß für die liebe Menſchheit, B. Widerlegung 
dieſes Aufſatzes von Herrn P. Monczka. 1 Cap. IV. P. Prutek's Ver⸗ 
mächtniß für die Prieſter. — Cap. V. P. Br. Vermächtniß für die Lehrer. 
— Gap. VI. Vier Briefe Prutek 3. — Cap. VII. P. Pr. Syllabus. — Cap. 
VIII. P. Pr. Abschied von den Geiſtlichen. — Cap. IX. Ergebniß aus 
den vorſtehenden Abhandlungen. — Die Schrift iſt, ohne daß ſie dies ſein 


will, eine gewaltige Streitſchrift gegen den Ultramontanismus es geht aus 


ihr unwiderleglich hervor, daß der Staat, indem er die römiſche Anmaßung 
1920 Herrschaft 1 die katholiſche Kirche nicht im mindeſten e im 
Gegentheil fie ſchützt und vor verderblichen Answüchſen, bewahrt. er das 
Gute und Rechte will, wird dieſe Broſchüre mit Intereſſe und Nutzen leſen. 

* [Vacanzen.] Das Diaconat in Friedland, Kreis Waldenburg. Ein⸗ 
kommen 550 Thlr. Bewerbungen ſind an das Fürſt v. Pleß ſche Patronat 
in Fürſtenſtein zu richten. — Das Diakonat in Neuſalz wird durch bevor⸗ 
ſtehende Emeritirung des Inhabers vakant. Einkommen: 481 Thlr. 20 Sgr. 
Landesherrlichen Patronats. — Die Mittagsprediger⸗ und Rector⸗Stelle in 
Sulau. Einkommen: 400 Thlr. Patron: Die Beſitzer der Standesherrſchaft 
in Sulau. — Der Superintendent Redlich in Ratibor iſt auf ſeinen An⸗ 


nden werden; wie unrecht man thue, den 


Sie enthält: B 


frag, aus Geſundheitsrückſichten feit dem 1. Febru 8 wal 
des die bd enilfünden e e e e 

4 * [Die Präparanden⸗ Prüfung! behufs Aufnahme in das Lehrer⸗ 
Seminar wird zu Kreuzburg vom 9. März und 5 eie BR 
vom 2. bis 4. ärz abgehalten werden. Die Anmeldungen müſſen bei erſte⸗ 
rem bis zum 28. Febr. (an den Director Semeräd) und bei letzterem (an 
den Director Seidel) bis zum 15. Febr. eingereicht ſein. 

Mitzi onalien.] Es wurde beſtätigt: die Wahl des bisherigen Stadt⸗ 
und Polizei Secretär Gerhardt in Egeln zum Ar der Stadt Ruh⸗ 
land; die Vocation für den Lehrer Heinrich in Jakobskirch zum kath. Lehrer 
in Fröbel, Kreis Glogau; für den dritten Lehrer Reiche an der Stadtſchule 
zu Seidenberg zum zweiten Lehrer dieſer Anſtalt. 
pp. [Das Stiftungsfeſt des älteren Männerturnvereins.] 
Vorgeſtern Abend harrten im Liebich ſchen Saale 1009 Freunde und Gönner 
des Turnweſens der Ankunft der Turner, welche um 8% Uhr ihren Einzug 
hielten und in der Mitte des Saales in Ser Reihen aufmarſchirten. Nachdem 
ein Lied geſungen, hielt der Vorſitzende des Vereins, Herr Profeſſor Schrö⸗ 
ter, eine Anſprache an das zuſchauende Publikum. Nach derſelben wurde 
unter dem Commando des erſten Turnwarts, Herrn Dr. Bach, und unter 
den Klängen der Muſik Hantelübungen gemacht. Größtentheils waren es zu⸗ 
ſammengeſetzte Uebungen, Arm⸗ und Beinthätigkeiten, welche ein erfreuliches 
Bild deſſen abgaben, mit welcher Luſt und Liebe im Turnſaal auch Hantel⸗ 
übungen geübt worden. Nach dem Schluſſe dieſer Uebungen ging es zum 
Geräthturnen am Barren, Sprungtiſch, Reck, Pferd, Stabſprüngen ꝛc. Wir 
genoſſen hierbei eine Ueberſicht, wie es im Turnſaale bei dem Schulturnen 
des Turnpereins zugeht. Nach einmaligem Wechſel traten die beſſeren Tur⸗ 
ner zum Kürturnen zuſammen, und zwar am Reck und Barren. Das waren 
prächtige Leiſtungen, wirkliche Gipfelübungen, welche iu Bewunderung hin: 
riſſen. Nach Beendigung deſſelben ging der gemüthliche Theil „Komiſches 
Allerlei“ los. Ein Lied leitete dieſen Theil ein. Hierauf Exercitien auf dem 
Trempelwagen en), das turneriſche Alphabet, die Thonpfeiffer (Oca- 
rinen⸗Geſellſchaft). Der Velocipedfahrer zeigte die größte Sicherheit auf dem 
nunmehr wieder aus der Mode gekommenen Velocipede. Das turneriſche 
Alphabet wurde bon einem Turner dargeſtellt, welcher durch Beugungen und 
Streckungen ein Bild des Alphabetes gab. Die Thonpfeiffer hatten ihre 
Sache gut eingeübt und wurden wiederholt gerufen, auf vieles Bitten kamen 
ſie auch und no unter ſtürmiſchem Applaus noch den Kutſchke⸗Marſch vor. 
Hierauf wurde Ullmann⸗Concert veranftaltet. Die Künſtler, natürlich Tur⸗ 
ner, leiſteten Wunderbares, das Publikum kam aus dem Lachen nicht heraus. 
Den Glanzpunkt bildete die Deſſauer Parade, vorgeführt von 8 Stelzenlau⸗ 
fern in militäriſcher Uniform in Deſſauer's Zeit. Der Exerciermeiſter war 
ohne Stelzen; die Soldaten machten auf ihren hohen Stelzen einen überaus 
komiſchen Anblick. Die Exercitien mit Gewehr zeigten fleißiges Einüben, und 
gingen exacte Schwenkungen, in Zügen aufmarſchiren, Parademarſch, Alles 
recht gut. — Zum Schluſſe Grand⸗Voltige; die beiten Turner traten in Kunſt⸗ 
reiter⸗Coſtüm am Sprungtiſch an und leiſteten wirklich Vorzügliches. Nach 
ee deſſelben wollte der Applaus kein Ende nehmen. 

# [Alarmirung der Feuerwehr.] Geſtern Abend in der 9. Stunde 
rückte die Hauptfeuerwache nach dem Haufe Adalbertſtraße Nr. 1, woſelbſt 
der in einem Schornſtein angeſammelte Ruß zum Brennen gekommen war 
und in der 11. Stunde nach dem Hauſe Gabitzſtraße Nr. 93, woſelbſt eben⸗ 
falls ein Schornſteinbrand ausgebrochen ſein ſollte, von dem aber keine Spuren 
mehr vorgefunden werden konnten. ' 

+ [Unglücksfälle.] Am vorigen Sonnabend Nachmittag machte das 
5 Jahr alte Mädchen Clara Ehrlich im Nachbarhauſe einen Beſuch bei einer 
Spielgenoſſin. Die daſelbſt wohnende Arbeitersfrau Weißbrich, die Mutter 
des zuletzt erwähnten Kindes, hatte mehrere nothwendige Gänge vorzuneh⸗ 
men, aus welcher Urſache ſie die Kinder einſchloß. Als Abends nach 6 Ubr 
im Zimmer Dunkelheit eintrat, und die erwähnte Frau noch nicht zurückge⸗ 
kehrt war, fürchtete ſich das fremde Kind derartig, daß es ſchließlich den Ent⸗ 
ſchluß faßte zum Fenſter hinaus auf die Straße zu ſpringen. Leider hatte 
die Kleine keine Ahnung davon, daß ſie ſich im dritten Stockwerk befand, in 
Folge deſſen der Sturz ſo unglücklich ausfiel, daß das Kind einen Bruch des 
rechten Oberſchenkels erlitt, und nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft 
werden mußte. — Der Arbeiter Wöppelt war geſtern auf der Siebenhufener 
Straße Nr. 1 in dem dortigen Kohlenhofe beſchäftigt eine Holzbude einzu⸗ 
reißen, wobei er jedoch nicht die nöthige Vorſicht ausübte. Beim Bar allge 
gen der Stützen brach eine Seitenwand zuſammen, wodurch er ſehr bedeu⸗ 
tende Verletzungen an Ober: und Unterſchenkeln erlitt. — Auf der Langen⸗ 

aſſe wurde gejtern Abend der Arbeiter Weber aus einem dortigen Tanz⸗ 
okal vewieſen, wobei derſelbe aus Furcht verfolgt zu werden, jo ſchnell die 
Straße hinablief, daß er auf dem Glatteiſe hinſtürzte, und einen Bruch des 
rechten Beines erlitt. e f 1 

+ [Polizeiliches] Am 30. Januar wurde einem Friſeur ein Haar: 
zopf im Werthe pon 40 Thlr. übergeben. Einige Tage darauf kam eine 
jeh verſchmitzte Gaunerin auf gut Glück zu jenem Friſeur mit der Frage, 
ob ihr Haarzopf fertig ſei? Anſtatt ſich erſt nach den näheren Umſtänden 
zu erkundigen, glaubte der ſonſt ſo vorſichtige e eh daß dies die⸗ 
ſelbe Dame wäre, die ihm den erwähnten Zopf übergeben hat. Unter Ver⸗ 
abreichung von 1½ Thlr. Arbeitslohn händigte er der Schwindlerin den 
wethvollen Haarzopf, welcher von der Eigenthümerin im vorigen Jahre auf 
der Wiener Weltausſtellung erworben worden war, ein, und erſt am Abend 
als die rechtmäßige Eigenthümerin erſchien, merkte er ſeinen Irrthum. Der 
hieſigen Bolizeibehörbe gelang es geſtern, die Diebin zu ermitteln, die bereits 
den Zopf, der nicht zu ihren Haaren paßte, in 4 Theile getheilt und jeden 
derſelben zu 5 Thlr. an anderweitige Abnehmerinnen verkauft hatte. Mit 
vieler Muße it es gelungen, den Zopf wieder herbeizuſchaffen. — Verhaftet 
wurde in der verfloſſenen Nacht auf der Kohlenſtraße ein Arbeiter, welcher 
ein Abfallwaſſerrohr fortſchleppte, das er von einem Hauſe gewaltſam losge⸗ 
riſſen hatte. — In einem Productengeſchäft verſuchte geſtern ein ſchon biel- 
fach beſtrafter Dieb 20 Stück Getreideſäcke zu verkaufen, wobei er jedoch, da 
er ſich über den rechtmäßigen Erwerb der Säcke nicht auszuweiſen vermochte, 
feſtgenommen wurde. Es ſtellte ſich bald heraus, daß dieſelben einem Wirth⸗ 
ſchaftsinſpector aus Zedlitz entwendet worden waren, welcher die Säcke in 
einem Gaſthofe auf der Biſchofſtraße eingelegt hatte. — Am Nicolaiſtadt⸗ 
graben wurde geſtern ein Hühner⸗ und Gänſedieb erwiſcht, der aus den dor⸗ 
tigen Stallungen ſchon eine Anzahl Auerhühner und Gänſe geraubt hatte, 
als er gerade wieder mit einer gemäſteten Gans das Weite ſuchen wollte. 
— Eine 32 Jahr alte höchſt verſchmitzte Gaunerin, welche in einem Hotel 
der Siebenhufenerſtraße zwei Tage gewohnt, und daſelbſt eine Menge Bett⸗ 
wäſche entwendet hatte, wurde geſtern beim Verkauf derſelben betroffen und 
verhaftet. — Einer Handelsfrau iſt ihr 14 Jahr alter Sohn heimlich ent⸗ 
wichen, nachdem derſelbe mittelſt Nachſchlüſſel ſeiner Mutter zuvor die Com: 
mode geöffnet und ihr 20 Thlr. baares Geld entwendet hat. Der jugendliche 
Taugenichts treibt ſich vagabondirend umher. — Einem Schneidergeſellen 
wurde geſtern Abend um 11 Uhr auf der Mehlgaſſe von einem des Weges 
herkommenden und bereits ſteckbrieflich verfolgten Gamaſchenſtepper ſeine 
goldene Cilinderuhr im Werthe von 20 Thlr. gewaltſam entriſſen. 8 

+ [Nächtliche Streifzüge der Schutzmannſchaften.] In dem 
Zeitraum vom 2. bis 9. Februar find hierorts von den Schutzmannſchaften 
50 wegen Diebſtahls, Hehlerei und Unterſchlagung angeklagte Perſonen, 40 
Excedenten und Trunkenbolde, 13 Perſonen wegen Wiederſetzlichkeit gegen 
Beamte, 120 Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 14 lüderliche Dirnen 
und 236 Obdachloſe, im Ganzen 479 Perſonen zur Haft gebracht worden. 


D. Frankenſtein, 8. Februar. [Beſcheid.] Auf die unterm 26. vorigen 
Monats abgeſandte Beſchwerde, reſp. Vorſtellung an das Handelsminiſterium 
wegen Nichteröffnung der Eiſenbahn von hier nach Camenz, iſt heute der 
erfreuliche Beſcheid eingegangen, „daß wegen thunlichſter Beſchleunigung die 
etriebs⸗Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke Frankenſtein⸗Camenz die nöthigen 
Maßregeln g 2 ſind.“ Die nächſte Folge der Beſchwerde war die heut 
erfolgte polizeiliche Abnahme der qu. Strecke. 


—r. Namslau, 8. Febr. [Criminalia.] Gegen den auf Grund der 
Mai⸗Geſetze bereits wiederholt mit Geldbuße und Gefängniß heſtraften und 
ſtaatlich ſuspendirten Kreisvicar Roſſochowitz ſchwebt zur Zeit bei dem 
hieſigen königl. Kreisgericht abermals eine Unterſuchung. Gegenſtand der⸗ 
ſelben iſt die von dem ꝛc. Roſſochowitz am erſten Advent Sonntage in Reich⸗ 
thal gehaltene Predigt, in welcher er, wie bereits in Nr. 588 5. Ztg. vom 
vorigen Jahre mitgetheilt wurde, — den Kirchenbeſuchern, die er dadurch zu 
Thränenſtrömen hinriß, über die Verfolgungen der katholiſchen Kirche und 
über die Gefahren, die von allen Seiten über dieſelbe hereinſtürmen, ein 
grauſiges Bild entworfen hatte. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
A Breslau, 9. Februar. [Von der Börſe.] Auch die heu⸗ 
tige Börſe verkehrte in großer Geſchäftsloſigkeit. Die Courſe waren 
anfänglich etwas höher, mußten aber nach dem Eintreffen der nie⸗ 


ſſtellt fein foll. 


ten Froſt und ziemlich ſtarken 


Im Allgemeinen berechtigt der Stand der Winzerſaaten zu guten Erwartun⸗ 


drigeren Wiener Anfangscourſe nachgeben. — Creditactien pr. ult. 
139 ½—138 ¼ bez. u. Gd.; Lombarden 93 ½ — 93 bez.; Franzoſen 
194 ½ bez. u. Br. — Einheimiſche Banken matt. Schleſ. Bankverein 
1141/,—114 bez.; Breslauer Discontobank 80 ¼ bez.; Breslauer 
Wechslerbank 68 Br. — Bahnen ſtill. Oberſchleſiſche 159 Br., Frei⸗ 
burger 100 ½ Br., Rechte⸗Oder⸗Uferbahn 123 bez. u. Br. — Von 
Induſtriepapieren waren Laurahütte⸗Actien ziemlich belebt, pr. ult. 
167¼½ — / — Vs bez. u. Geld. 5 


Breslau, 9. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe feinſte Sorten höher, ordinäre 114 — 12 Thlr., mittle 
124 13% Thlr., feine 144 —15% Thlr., aa 15% —16½ Thlr. pr. 
50 Kilogr. — Kleeſgat, weiße feinſte Qualität gefragt, ordinäre 12—14 
Thlr., mittle 15—17 Thlr., feine 18½ —20 Thlr., hochfeine 20½ —22%, Thlr. 


pr. 50 Kilogr. - 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, pr. Februar 63% Thlr. Gd., Februar⸗ 
März und März⸗April 63 Thlr. Gd., April⸗Mai 63% Thlr. bezahlt u. Gd., 
Mai⸗Juni 93 7 Thlr. Br., Juni⸗Juli 64% Thlr. bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 86 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 66 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) 1 5 — Ctr., pr. Februar 54½ Thlr. Gd., pr. 
April⸗Mai 54% Thlr. Gd., Mai⸗Juni 55% Thlr. Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 83 Thlr. Br. 

Nüböl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, get. — Etr., loco 19% Thlr. Br., 
pr. Februar 19 Thlr. Br., Februar⸗März 19 Thlr. Br., März⸗April 19 Thlr. 
Br., April⸗Mai 19% Thlr. Br., Mai⸗Juni 19% Thlr. Br., September: 
October 20 Thlr. Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) ruhiger, get. 15,000 Liter, loco 21% 


Thlr. bezahlt und Br., — Thlr. Gd., pr. Februar und Februar⸗März 21% 
bis 24% Thlr. bezahlt, Br. und Gd. April⸗Mai 22% Thlr. Gd., 227 Thlr. 


Br., Juli⸗Auguſt 3% Thlr. Gd., 23% Br., Auguſt⸗September —. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 19 Thlr. 23 Sgr. 1 Pf. bez. 


und Br., — Thlr. — Sgr. — Pf. Gd 8 
Zink ruhig, aber feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 7. Februar. [Börſenaushang.] Auf Grund der durch die 
Allerh. Erlaſſe vom 30. October 1872 und 27. November 1873 genehmigten 
Beſchlüſſe der Schleſiſchen Landſchaft werden fortan die Schleſiſchen Pfand⸗ 
briefe Lit. A, Lit C und die Neuen Pfandbriefe in deutſcher Reichswährung, 
und zwar in folgenden Appoints ausgefertigt und ausgegeben werden, näm⸗ 
lich à 3000 Mark, à 1500, & 600, à 300, à 200 und 150 Mark. In 
derſelben deutſchen Reichswährung werden auch die Zinscoupons zu den in 
dieſer Währung und zu den bisher in der Thalerwährung ausgefertigten 
Pfandbriefen ausgegeben werden. 


C. Wien, 6. Februar. [Wochenbericht VL] Der Verkehr in An⸗ 
lagewerthen nahm auch in abgelaufener Woche größere Dimenſionen nicht 
an. Für lokalen Bedarf gingen einige größere Poſten Siberrente aus 
dem Markte, die Beſitzer von Prioritäten zeigten ſich mit Rückſicht auf die 
in meinem letzten Bericht erwähnten Geſetzvorlagen minder entgegenkommend 
die Nachfrage war aber jedenfalls nicht bedeutend größer und ſo unterblieb 
denn auf dieſem Gebiete jede beſprechenswerthe Transaction. Eiſenbahn⸗ 
Actien waren ziemlich matt, da Anlagskäufe nicht ſtattfanden und zu 
einer Speculation in dieſem Cffectengenve keine Anregung vorhanden 
iſt. Einige journaliſtiſche Winke mit dem Zaunpfahl verpufften wir⸗ 
kungslos und ich glaube, daß die Courſe der Bahnwerte für die 
nächſte Zeit eine gewiſſe Nobilität behaupten dürften. Ein namhaftes 
Höhergehen iſt darum nicht denkbar, weil die Preiſe der kauf⸗ 
würdigen Titres nur um etwa 10 Percent hinter den Notirungen zurückblei⸗ 
ben, welche wir vor Eintritt der Börſenkataſtrophe verzeichneten und weil die 
Spekulation in Bahnwerthen erſt dann rege wird, wenn die wahren oder auch 
erlogenen Saatenſtands⸗Nachrichten flügge zu werden beginnen; eim ſtärkeres 
Fallen aber ſcheint mir durch die Thatſache ausgeſchloſſen, daß alle Capitals⸗ 
anlagen ſich von den Bankpapieren abgewendet haben, was eine Vergröße⸗ 
rung des Kundenkreiſes für Bahnwerthe zur Folge haben muß. Es wäre 
unter dieſen Umſtänden ein ſtarkes Weichen der Courſe nur dann denkbar, 
wenn das Ausland unſeren Markt mit Conſignationen behelligen würde, 
Conſignationen, welche ebenſowohl in dem durch die Oſtbahn⸗Affaire hervor⸗ 
gerufenen Mißtrauen als in dem Mißvergnügen über die Devalvation unſerer 
Silbervaluta gegenüber dem Thalercourſe ihren Grund haben könnten, bisher 
aber nicht ſtattgefunden haben. Stärkere Coursbewegung machten, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich in retrograder Richtung, die Prämienpapiere; die auf den Markt 
ebrachten Poſten waren nicht groß und nur die Zurückhaltung der 
äufer iſt Urſache, daß das relativ unbedeutende Angebot den Cours 
um etwa drei Procente zu werfen vermochte. Ich glaube nicht, 
daß die Concurrenz des Wiener Communal⸗Anlehens dieſe Zurüdeı 
haltung genügend motivirt, da unſere Prämien ⸗ Papiere fo ziemlich 
klaſſirt ſind und die Nachfrage nach Looſen in den Wechſelſtuben ungemindert 
fortdauert; ſollte daher der Börſen⸗Cours in nächſter Zeit einen noch ſtärke⸗ 
ren Rückgang erleiden, jo wäre es vielleicht convenabel, denſelben zu Anz 
ſchaffungen zu benützen, da eine Erholung mit großer Wahrſcheinlichkeit in Ri 
Ausſicht genommen werden darf.“ BEN. 
Unſere Börſe befaßt ſich mit derlei Kalkulationen nicht, denn es iſt nicht 
ihre Sache, ſich wegen einer in Procenten ausdrückbaren Gewinnchance zu er⸗ 
hitzen; ihr convenirt es beſſer, ſich dort zu engagiren, wo der Phantaſte ein 
ungemeſſener Spielraum gegönnt iſt. Die Speculation erſtreckt ſich denn faſt 
ausſchließlich auf die ſtark entwertheten und darum nach Meinung der Börſe 
einer Erholung am nächſten ſtehenden Bankpapiere und auf die Bau⸗ 
werthe, bezüglich deren mit Rückſicht auf die im Reichsrathe bean⸗ 
tragte ausgedehnte Steuerbefreiung eine neue Aera prognoſtieirt wird. 
In erſterer Beziehung thun die mit Grazie bis in's Unendliche 
variirten Fuſionsprojekte und mit allem Applomb verbreiteten Gerüchte 
noch immer ihre Schuldigkeit; ich werde Sie mit dem hierauf bezüglichen 
Klatſch nicht behelligen. Die fünfundzwanzigjährige Steuerfreiheit für Neu⸗„ 
Zu⸗ und Umbauten wird allgemein als eine der Discuſſion bereits entrückte 
Thatſache angeſehen, obwohl vorerſt nur ein Antrag vorliegt und es durch⸗ 
aus nicht gewiß iſt, welche Stellung die Regierung und die Majorität des 
Parlamentes zu demſelben einnehmen werden. Angenommen aber, das 
Durchdringen jenes Antrages wäre geſichert, ſo möchte ich daraus noch keines⸗ 
wegs die Folgerung ziehen, daß damit eine neue Aera des Baubankſchwin⸗ 
dels inaugurirt ſei. Es wird allerdings das Schlimmſte, eine Realitäten⸗ 
kriſe, abgewendet und den beſſeren Baugeſellſchaften der Fortbetrieb ihrer 
Geſchäſte möglich gemacht ſein. Hiervon aber zu einem Wiederaufblühen 
des Baugeſchäftes oder wohl gar der Agiotage in Baugründen iſt noch ein 
weiter Schritt; ich hoffe, daß er nicht gethan werden wird. So 
ſehr ich von der Wahrheit des eben Geſagten durchdrungen bin, jo 8 
fehr muß ich davor warnen, die Cursrückgänge dieſer dch? 
in dem Sinne zu interpretiren, daß die Vörſe ruhiger vernünftiger Erwägung 
der thatſächlichen Verhältniſſe zugänglich geworden ſei. Das een iſt 
der Fall. Ich hatte in dieſer Woche Gelegenheit, mit mehreren Matadoren 
der Speculation in Verkehr zu kreten, und war erſtaunt über die Hartnäckig s 
keit, mit welcher dieſelben für Hauſſe optiren. Den einen iſt ſie der ſchwe⸗ 
benden Engagements wegen Criftenzbedingung, den andern Glaubensartikel: 
beide ſetzen ihren letzten Groſchen daran, ihre Tendenz aufrecht helten zu 0 
können; die Prolongationskoſten beliefen ſich in dieſer Woche bis auf 0 
Procent pro anno und wurden in dieſer Höhe willig entrichtet; erſt die Un⸗ 
möglichkeit, für die ganze Summe des Engagements unter was immer für 
Bedingungen Prolongation zu finden, führte zu jenen erzwungenen Reali⸗ 
firungen, welche die thatſächlichen Rückgänge zur Folge hatten, wäre der 
Apparat der Liquidation, den wir jetzt haben, ein minder exaeter, ff 
wäre ohne allen Zweifel wieder wie e von dem verwerflichen 
Mittel der Ertheilung falſcher Ablieferungs⸗Adreſſen Gebrauch gemacht wor⸗ 
den, um die Scylla der mangelnden Unterkunft und die Cbarbdis der 
erzwungenen Selbſtexecution zu vermeiden. Verſuche, dieſes verwerflichſte 
aller Börſenmanöver wieder in Aufnahme zu bringen, wurden vom Giro⸗ 
und Kaſſenperein mit Umſicht und Energie im Keime erſtickt. Mein Bericht 
wäre unvollſtändig, unterließe ich es, Sie davon zu unterrichten, daß speciell 
die Anglo⸗Actie in dieſer Woche lebhaften Angriffen ausgeſetzt war; die 
Urſache ſcheint nicht in internen Vorgängen, ſondern darin gelegen zu ſein, 
daß nach telegraphiſchen Meldungen, deren Richtigkeit ich nicht beurtheilen 
kann, die Auszahlung der Gewinnſte aus den von der Anglobank emittirten 
und großentheils noch in ihrem Beſitze befindlichen Türkenlooſen in Frage ge⸗ 


Poſen, 7. Februar. [Wochenbericht.] In der abgelaufenen Woche 
war das Wetter wiederum ſehr veränderlich; die erſten Tage brachten ie 
Schneefall; gegen Schluß der Woche trat Thau⸗ 


wetter ein, wodurch der Schnee auf den Feldern gänzlich verſchwunden iſt. 


d Matte Tendenz und Preiſe 

tung, erſt gegen Ende der Woche documentirte ſich ein 
boten in der, verfloſſenen acht Tagen eine gan; winzige 
. daß ſich in feinen Qualitäten ein fühlbarer Mangel an 
„sttelltee Der Geſchäftsverkehr bewahrte eine recht feſte Hal⸗ 
‚ar alle Cereoljen gute Kaufluſt vorhanden War. Exportfrage hat 
ugenommen, jedoch das ungenügende Angebot verhinderte jeden größe: 
i Umſaß. Mit den Bahnen gelangten vorg 81. Januar bis zum 6. Fe⸗ 
rar zum Verſandt 194 Wſpl. Weizen, 258 Wipl. Roggen, 58 Wſpl. Gerſte, 
12 Win. Erbſen und 19 Wſpl. Lupinen. 11 verkaufte ſich leicht, be⸗ 
ſonders beftand für die beſſereu Sorten eine überlegene Nachfrage, wofür auch 
verhältnißmäßig gute Preiſe bewilligt wurden. Die Notiz dafür iſt 9292 
Thaler pr. 2050 Kilo. Für Roggen trat das Proviant⸗Amt als foreirter 
Käufer und nahm auch den größten Theil der Zufuhr aus dem Markt. 
Feine Qualitäten fanden von Conſumenten ſchlankes Unterkommen. Man 
zahlte je nach Qualität von 64—70 Thlr. per 1000 Kilo. Gerſte erfreut 


mehr 
re U 


ſich andauernd einer recht guten Beachtung. Offerten find äußerſt klein. Zu R 


notiren iſt kleine und große von 57—60 Thlr. per 925 Kilo. Hafer brachte 
vereinzelt beſſere Preiſe. Bezüge aus Schleſien ſtellen ſich zu hoch; in Folge 
deſſen war heimiſches Gewächs mehr beachtet. Man zahlte für mittel 34—36, 
fein ſchleſiſcher bis 384 Thlr. pr. 625 Kilo. Erbſen behauptet, Futterwaare 
60.62% Thlr., Kochwaare 64—67 Thlr. per 1025 Kilo. Wicken geſucht, 
53—56 Thlr. pr. 1125 Kilo. Lupinen geſucht, blaue 52—53 Thlr., gelbe 

5457 Thlr. per 1125 Kilo. Buchweizen ohne Aenderung 52—55 Thlr. per 
5 875 Kilo. Delfaaten matt. Winterrübſen und Winterraps 78—80 Thlr. 

HVeinſaat 80 bis 85 Thlr. Dotter 72—75 Thlr. Alles per 1000 Kilo. Mehl 
leicht zu placiven, Weizenmehl Nr. O und 1 64 —6 / Thlr. Roggenmehl 
Nr. O und 1 5½ 5% Thlr. per 50 Kilo unverſteuert. 

Börſe. Roggen. Die hohen Landmarktpreiſe bieten andauernd eine 
Stütze, ſo daß auch die Börſe die bisherige feſte Tendenz beibehalten muß, 
Bar da Blancoverkäufer faſt gänzlich fehlen und jede kleine Kaufordre ſteigert die 
} Preiſe. Im Ganzen war der Verkehr in dieſer Woche äußerſt beſchränkt, 
ö und kamen nur vereinzelte Abſchlüſſe auf ſpätere Termine vor. Preiſe beſſer⸗ 
K ten ſich im Verlaufe um ½ pCt. und blieb auch die Haltung bis zum Schluſſe 
8 der Woche ſehr feſt. Ankündigungen fehlten gänzlich und ſind nur noch 
wenige Anmeldungen zu erwarten, da das Engagement per Februar faſt 
vollſtändig realifirt iſt. Man zahlte per Februar⸗März bis April⸗Mai 63 bis 
63%, Mai Jun 63% —63%, Juni⸗Juli 6354634, Jult⸗Auguſt 626174 
Thlr. per 1000 Kilo. i 5 
5 Spiritus. Nach der fieberhaften Hauſſeſtrömung trat anfangs der Woche 
E eine merkliche Erſchlaffung ein, die aber lediglich nur durch vorgenommene 
90 Realiſationsverkäufe herrührte, welche von Seiten hieſiger Commiſſionshäuſer 
05 bewerkſtelligt wurden; auch die Berliner niedrigen Notirungen wirkten ſehr 
5 deprimirend. Von hieſigen Platzſpeculanten wurde vielfach in Blanco ver⸗ 
5 kauft. Die kleine Flaue war jedoch nur vorübergehend; die billigeren Preiſe 


N zogen von auswärts viel Aufmerkſamkeit an ſich, und bedeutende Kaufordres 


gingen wieder aus Breslau ein. Es kam auch dann bei ſteigenden Preiſen 

zu recht lebhaften Umſätzen; und wurde nicht allein der frühere Rückgang 

eingeholt, ſondern ſämmtliche Termine ſchloſſen voll % Thlr. höher als am 

Schluſſe vergangener Woche. Waare wird anhaltend ſtark zugeführt, und 
7 Alles zur Lagerung benutzt. In Sprit iſt der Abzug ziemlich anſehnlich, fo 
daß die hieſigen Spritfabriken vollauf beſchäftigt find. Ankündigungen fan⸗ 
den in kleinen Poſten ſtatt und von Spritfabrikanten prompte Aufnahme. 
Man zahlte per Februar 21—21% — 217 —21%, März 214 —21—21%4 — 
21%, April⸗Mai 214212122, Juni 22—21 22, Juli⸗Auguſt 
227% —227½— 227% Thlr. per 10,000 Literprozent. 


8 Königsberg, 7. Febr. [Wochenbericht von Crohn und Biſchoff.] 
In dieſer Woche wechſelte bei uns das Wetter fortwährend, denn am An 
fange hatten wir abwechſelnd leichten Froſt mit Schneetreiben, dann einige 
RMegenſchauer, dann wiederum Froſt und heute endlich plötzlich ſtarkes Thau⸗ 
wetter, wiederum mit Regen verbunden. Die i ſchwankte zwiſchen 
1-6 Gr. Kälte Nachts und 4 Gr. Kälte bis 4 Gr. Wärme bei Tage bei 
Le, Nr, Dir, Mer, Rz, SW.⸗Wind. 
Im Getreidegeſchäfte hatten wir dauernd recht a Geſchäft und hielt 
er noch immer recht ſtarke Import aus Rußland dem Begehre Deutſchlands, 
Frankreichs und Englands ziemlich die Waage. Nur Holland und Berlin 
igten wenig Kaufluſt und drückten die Preiſe, während der Rhein zum 
Schluſſe recht ſtark hauſſirte. 5 2 
Zu uns kam von inländiſcher Waare nur wenig heran, was ſtets ſchlanke 
Abnahme fand und die ruſſiſchen Zufuhren können, Dank den völlig unzu⸗ 
henden Beförderungsmitteln unſerer Bahnen, namentlich der königlichen 
ſtbahn, von den Grenzſtationen nur beſchränkt expedirt werden. 
Weizen konnte Anfangs nur ſchwer Unterkommen finden, doch kaufte man 


Banken 103—108 Sgr., rothen 92—107 Sgr. Alles pr. 42% Kilo. 
Roggen kam aus der Provinz nur wenig heran und fand ſtets coulante 


Oreller 61-67 Sgr. Alles pr. 40 Kilo. N 
Gerſte wiederum in ſchwerer Waare gut beachtet und beſſer bezahlt; bez. 
5568 Sgr. große, kleine 53—60 Sgr. Pr. 35 Kilo. 

Hafer in geringen Gattungen vernachläßigt, in feinen ziemlich beachtet 
und zu letzten Preiſen gehandelt; bez. loco 35—38 Sgr. pr. 25 Kilo. 
Spiritus: erhöhte Preiſe bei regem Begehr tn allen Sichten und legte 
man dafür an: loco 21% Thlr., Frühjahr 21% Thlr., Auguſt 23% Thlr. 
pr. 10,000 pCt. ohne Faß. 

A. H. Magdeburg, 7. Februar. [ 
hat ſich in den letzten acht Tagen wenig verändert. Von Nohzucker wurden 

ı durchgehends letzten Preiſen ca. 49,000 Ctr. — größtentheils gute Ein⸗ 
wurfs⸗ und Kornzucker — gehandelt. ’ 
Kryſtallzucker, Nachproducte und geringe erſte Producte waren fehr ver: 
chläſſigt und ſchwer verkäuflich. 

Notirungen: 92% erſte Producte — Thlr., 93% erſte Producte 9 —9 / Thlr., 
94% erſte Producte 10— 10% Thlr., 95 erſte Producte 10% —10% Thlr., 
95% Kornzucker 104—10% Thlr., 96% Kornzucker 10% —10 / Thlr., 97% 
ornzucker 11— 11% Thlr., 98% Kornzucker 114 —11% Thlr., 89— 94% 
Nachproducte 89% Thlr., je nach Farbe und Korn, Kryſtallzucker Ia. 12% 
% Thlr., Kryſtallzucker Ha. 12—12 % Thlr. 

Raffinirte Zucker behaupteten ebenfalls den letzten Preisſtand und find 
51,000 Brote und ca. 8000 Ctr. gemahlene Zucker und Faxine umgeſetzt. 
Notirungen: Erſte Koſten. Extra feine Raffinade incl. Faß — Thlr., 
e do. 15½ —15½ Thlr., feine do. 154 —15% Thlr., gemahlene do. 14% — 

Thlr., fein Melis excl. Faß 14% —14 % Thlr., mittel do. 14% —14%, Thlr., 
när do. 13% —14½ Thlr., gemahlen do. Ia. incl. Faß 121 —13 Thlr., 
o. Ua. 12% 127 Thlr., Farin do. 10%—12% Thlr. 

Nunkeltüben⸗Syrup 52 52 ½ Sgr. per Ctr. excl. Tonnen. 


W. Frankfurt a. M., /. Februar. [Wochenbericht.] Es iſt uns eine 
tgenehme Aufgabe, conſtatiren zu können, daß der regere Zug, wie ihn 
njer Verkehr in der abgelaufenen Berichtsperiode kennzeichnete, darauf hin⸗ 
utet, daß die Börſe nach langandauernder Stagnation allmälich wieder zu 
bhafterer Thätigkeit ſich emporraffen werde. — Zunächſt iſt die Apathie, 
welche der Börſe bisher anhaftete, indem fie das Rechnen mit äußeren Vor⸗ 
lommniſſen ganz außer acht ließ, nicht mehr bemerkbar; es zeigt ſich wieder 
Theilnahme und Unternehmungsluſt und ſomit das Erwachen zu neuem Leben. 
Beſorgniſſe vor der zu erwartenden deutſchen Thronrede bei Eröffnung 
Rt Reichstages bewirkten im Anfange der Woche eine Verflauung, welche 
alle Verkehrsgebiete berührte. — Ohſchon die friedliche Haltung der Thron⸗ 
ede die gehegten Befürchtungen beſeitigte, erhielt ſich doch in dg der Miß⸗ 
ſtimmung, welche die Nichteinlöſung der fälligen Treffer der kürki 
in London berurjachte, die flaue Tendenz, wobei die weichende Coursrichtung 
ere Fortſchritte machte. Dieſelbe war indeß nur von kurzer Dauer, da 
zu den niedrigeren Courſen bei wachſender Kaufluſt lebhaftes Geſchäft 
entwickelte und die Contremine Deckungen vorzunehmen begann. Gegen 
Wochenſchluß iſt eine vortheilhaftere Stimmung vorherrſchend und dürfte die⸗ 
be bei der überaus günſtigen Beſchaffenheit des Geldmarktes demnächſt 
r und mehr an Terrain gewinnen. 


N 


n leitenden Speculationspapieren Creditactien durch Lebhaftigkeit der Um⸗ 
ſätze aus. Dieſelben verkehrten, nachdem ſie zu 246% eröffnet, weichend 
bis 242 und wieder ſteigend bis 244½, wozu fie die Woche beſchließen. — 


85%, gegen 393. Meininger 108%, gegen 110%. 


eichiſch Deutſche 85%, gegen 87, Deutſche Vereinsbank 97, gegen 9 
Deutſche Effecten und Wechslerbank 115, gegen 117, Frankfurter Wechs 


70%, Engl. Wechslerbank 41, Amſterdam 83. 


Bei den Bahnen beobachteten Staatsbahn⸗Actien auf geringere Wochen⸗ 
nahme weichende Richtung. Dieſelben verkehrten, nachdem ſie ihren bar: 


e 11, 
ſind in 5 


5 


en Ende zu letzten Preiſen recht belangreich: bez. hochb. 106113 Sgr., 


Nehmr zu beſſeren Preiſen; bez. inländ. 70—77 Sgr., Kiew. 61—64 Sgr., 


Zuckerbericht.] Im Zuckerhandel f 


schen Looſe 


Was die Einzelheiten des Verkehrs anbelangt, jo zeichneten ſich unter 


ODeſterreichiſche Nationalhank⸗Actien 1010, gegen 1017½, Darmſtädter 
Jüngere Bank⸗ 


Actien durchweg niedriger, Frankſurter Bankverein 85, gegen 8744, Oeſter⸗ 


1 
27 
far 


bank 80%, gegen 82%, Deutſche Handelsgeſellſchaft 118, gegen 114%, 
Basler Bankverein 86%, Bank 934, Nheinifche Effectenbant 


er orwoche, 

e 
unge bei ) 

sten And bei 


10 


(Garnbörſe.] Die letztwöchentliche günſtige 
Preiſe ſedoch unverändert; Zwanziger 
48% Fl., Vierziger 36% Fl. (Tel. Dep. d. Bresl. 3193 


[Congreß deutſcher Landwirthe.] Am 24. Februar d. J. tritt in 
Berlin der Känfte Congreß deutſcher Landwirhe zuſammen. Nächſt 
den Berichten des Ausſchuſſes wird über die Unterrichtsfrage, die 
Steuerfrage und die Arbeiterfrage verhandelt werden, hochpichtige 
Gegenſtände, welche die Theilnahme der deutſchen Landwirthe im höchſten 
Maße verdienen. g 

Der Congreß zählt an ſtändigen Mitgliedern zur Zeit 50 Vereine und 
tiber 300 Landwirthe. Eine noch zahlreichere Betheiligung, namentlich auch 
ſeitens der Vereine, iſt dringend zu wünſchen. Die Landwirthe aller politi⸗ 
ſchen Parteien ſind aufgefordert, für die Betheiligung in ihren Bekannten⸗ 
Kreiſen und in ihren Vereinen thunlichſt hinzuwirken. 


Concurseröffnungen. 

1) Ueber das Vermögen des Kaufmanns Otto Galow in Nadel. Zah: 

lungseinſtellung 3. Februar er. Einſtweiliger Verwalter Kaufmann Guſtav 

Krüger zu Nalel. Erſter Termin 17. Februar er. 2) Ueber das Vermögen 

des Conditord Moritz Schwartz zu Rogaſen. Einſtweiliger Verwalter N. O. 
Fleiſcher daſelbſt. Erſter Termin 17. Februar er. 


Trautenau, 9. Februar. 
Stimmung hielt auch heute an. 


Einzahlungen. 

[Schleſiſche Immobilien ⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Der Inſeratentheil 
enthält ein Verzeichniß von Interimsſcheinen, auf welche die letzte Einzahlung 
von 15 pCt. nicht geleiſtet worden iſt. Die Inhaber werden aufgefordert, 
die Einzahlung bis ſpäteſtens 31. Mai d. J. zu leiſten. 


Auspweiſe. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Im Monat December find einge- Perſonen⸗ Güter: Extra- Summa 
genommen worden, und zwar: Verkehr. Verkehr. ordinär. Thlr. 


A. Bei den vollſtändig im Betrieb 


befindlichen Bahnen: 
1) Bei der Oberſchl. Hauptbahn 
(einſchließlich der h Nieder und 
Neiſſe⸗Brieger, der Niederſchleſ. 
Zweig⸗ und der Poſen⸗Thorn⸗ 
Bromberger Eiſenbahn). 3 
1874 nach vorläufigem Abſchluß 109,266 681,251 90,008 880,517 
1873 nach vefinitiver Feſtſtellung 103,398 540,394 103,699 747,491 
2) Bei der Oberſchl. Zweigbahn i 
(im Bergwerks- u. Hüttenrevier): 
1874 nach vorläufigem Abſchluß — 13,990 724 14,714 
1873 nach definitiver Feſtſtellung — 10,879 446 11,325 
3) Bei der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer N 
Eiſenbahn: 
1874 nach vorläufigem Abſchluß 37,810 143,349 14,765 196,224 
1873 nach definitiver Feſtſtellung 32,655 86,496 16,488 135,639 
4) Bei der Stargard⸗Poſener⸗ 
Eiſenbahn: 
1874 nach vorlänfigem Abſchluß 17,312 68,027 11,079 96,418 
1873 nach definitiver Feſtſtellung 17,262 45,741 11,471 74,474 
B. Bei den im Bau begriffenen und 
e dem Betrieb eröffneten 
Bahnen: k 
1) Bei der Breslau⸗Mittelwalder 
Eiſenbahn. 
(Betriebsſtrecke Breslau⸗Wartha 5 
und Leobſchütz⸗Jägerndorf): 2 5 
1874 nach vorläufigem Abſchluß 8,250 14,240 2,050 24,540 
1873 nach defimitiver Feſtſtellung 5,883 6,559 1,800 14,247 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Im Monat Januar 1874 wurden auf der Bahn 126,698 Perſonen be⸗ 
ördert. Die Einnahme hat betragen: 0 
1) aus dem Perſonen⸗ ꝛc. Verkehr 43,868 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf. 
2) aus dem Güter⸗Verle re 128 — 
3) aus den Extraordinarien 5 i 2 


in Summa 176,333 Thlr. 33 Sgr. 5 Pf. 
Im Januar 1874 betrug die Einnahme 
nach berichtigter Feſtſtellung 


„ 


Ungariſche Oſtbahn.] Nachdem unnmehr die Oſtbahnvorlage ihre Er⸗ 
ledigung gefunden hat, werden auch alle Einleitungen getroffen, um die 
Prioritäten zurückzulöſen. Wie man der „Preſſe“ mittheilt, wird die Natio⸗ 
nalbank am 14. d. bereits im Beſitz ihres Vorſchuſſes fein. Der Rückgang 


der Deviſencourſe dürfte dieſer Transaction nicht ferne ſtehen. 


u ä 


Miscellen. 


überhaupt ſtets ein ehrlicher Mann geweſen. 


würde, die Scheidung beantragen und dieſe dann auch erfolgen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 9. Februar. Reichstagsſitzung. 
nimmt die Präſidentenwahl vor. 
geben, davon ſind 29 unbeſchrieben. 
263 auf Forckenbeck, 2 auf Bennigſen. 


krankung, und fihert eine unparteiiſche Geſchäftsführung zu. 


erhielt Fürſt Hohenlohe-Schillingsfürſt 217, Aretin (Ingolſtadt) 85 
Stauffenberg 2 Stimmen. Hohenlohe nimmt dankend an. 


wählt. Reichenſperger erhielt 81 Stimmen. 


öffentlicht. 


gericht von der ö 
und fügt hinzu, es handelt ſich nur um Lombardirung großer Poſten 
Türken⸗Bonds mit dem hieſigen großen Hauſe. Der Abſchluß ſei noch 

nicht erfolgt, auch zweifelhaft. 2 


s Abbüßung 
Kirchenbücher verhängten vierzehntägigen Executivhaft in das biefige 


[Gelungene Ausrede] Ein Arbeiter in Berlin war dabei ertappt wor⸗ 
den, als er ein paar Gänſe geſtohlen hatte, leugnete die That auch nicht, er 
wollte ſie aber nicht in böſer Abſicht ausgeführt haben. „Nun, was wollten 
Sie denn mit den Gänſen? Wollten Sie dieſelben verzehren oder verkaufen?“ 
Der Ingquiſit erwiederte, eine derartige Abſicht habe ihm fern gelegen, er ſei 
g Aber er habe eine ſehr böſe 
Frau, welche ihm das Leben zur Hölle mache, und von dieſer wolle er unter 
allen Umſtänden geſchieden ſein. Da nun kein Scheidungsgrund vorliege, ſo 
habe er geglaubt, ſeine Frau würde, falls er wegen Diebſtahls eingezogen 


Der Alterspräſident 
Es werden 294 Stimmzettel abge⸗ yy 
Von den übrigen 265 lauten 
Forckenbeck, mit Acclamation 
begrüßt, übernimmt das Präſidium. Er bedauerte Simſon's Er⸗ 
Für den 
erſten Vicepräſidenten werden 305 gültige Stimmen abgegeben, davon 
1 20%, September October 21%. Spiritus: 

8 
zweiter Vicepräſident wird mit 205 von 295 Stimmen Hänel ge⸗ 
Das Reſultat der darauf⸗ 
folgenden Schriftführerwahl wird in der morgenden Sitzung ver⸗ 


Berlin, 9. Febr. Das Abgeordnetenhaus nahm in dritter Leſung 
den Geſetzentwurf, betreffend die Betheiligung des Staates an der 
Berliner Stadtbahn, an und überwies die Vorlage der Eiſenbahn⸗ 
Anleihe von 50,600,000 Thalern in der erſten Berathung nach kurzer 


5 dementirt das Bö 


Die, rſen⸗ 
en⸗Anlehen am hieſigen Platze 


Negoclirung ne 


„Februar. Paſtor Wehn (Niederberg) wurde zur 
wegen fortdauernder Weigerung der Herausgabe der 


0 9 
er 


Arreſthaus abgeliefert. f 1 
Ludwigsburg, 9. Febr. David Strauß iſt geſtern hier geſtorben. 
Wien, 9. Februar. Die „Montagsrevue“ meldet: Der Finanz 
miniſter bringt in der morgigen Unterhausſitzung ein Geſetz über Be. 
freiung von Uebertragungsgebühren bei fuſionirenden Baubanken ein. 
Den Unterhandlungen der Türkei iſt es bereits gelungen ein Anleihe 
von 8 Millionen Pfd. St. abzuſchließen. 5 
Bern, 9. Febr. Die neue Strafgeſetzbeſtimmung des Cantons 
St. Gallen, welche die Geiſtlichen wegen Kanzelmißbrauchs mit bis IT 
1000 Francs und bis vierjährigem Gefängniß belegt, wurde in der 1 
Volksabſtimmung mit circa 19,800 gegen 16,500 Stimmen an⸗ 
genommen. Ne 
Paris, 9. Febr. In der gefteigen Erſatzwahl zur Nationaloer- 90 
ſammlung im Departement Haute⸗Saone erhielt Heriſſon (Republika⸗ ö 
ner) 26,964, Marmier (Monarchiſt) 21,368; im Pas de Calais 
Brasme (Republikaner) 45,657, Lens (Monarchiſt) 39,981 Stimmen. N 
Das definitive Ergebniß iſt noch unbekannt. — Das Journal „Des: 
bats“ erblickt in der Reiſe des öſterreichiſchen Kaiſers nach Petersburg, hr 
das Zeichen der Ausſöhnung Oeſterreichs und Rußlands und der Gaz h 
rantie des Friedens; es warnt gleichzeitig die öffentliche Meinung 
Frankreichs, anläßlich dieſer Kaiſerreiſe ſich gefährlichen Illuſionen hin⸗ 
zugeben. Das Einvernehmen Oeſterreichs mit Rußland ändere keines⸗ 0 
wegs die Beziehungen Oeſterreichs zu Deutſchland. Rußland ſei nicht N 
geneigt, ſich von Preußen zu trennen, wovon Erſteres loszureißen 
Oeſterreich weit entfernt ſei. 0 
Paris, 9. Februar, Vormittags. Im Departement Haute 8 


Saone wurde Heriſſon (radical) mit 37,000 gegen 29,000 Stimmen 


gewählt. a 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 9. Februar. Geſtern wurde in allen hieſigen katholiſchen 
Kirchen ein Schreiben des Weihbiſchofs Janiszewski verleſen, worin 
die Gläubigen vom Unglück benachrichtigt werden, welches die beiden 
Diöceſen durch die Verhaftung des Erzbiſchof betroffen hat. Ferner 
publicirt derſelbe, daß während der Dauer der Haft des Erzbiſchofs⸗ 
beide älteſte Domherren (Officiale) die Verwaltung der Diöceſen Poſen. 


und Gneſen fortführen werden. 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 9. Februar. 
4 Bar. Th Abweich. Wind⸗ ; Ä 
erm. ; Allgemeine 7 
RE 155 Reaum. igel | Hau | Himmels⸗Anſicht. 9 
5 a ee Stationen: 
Haparandad — — — — 11 — 
8 Wen 329,9 — 0 — SW. schwach. bedeckt, Schnee. 
iga — — — — — 
on 327,2 — 15,0 — S. mäßig. bedeckt. 
5 tockholm — = 5 a 15 
8 Sludesnäs“ — — Em == uB 
8 Gröningen 336,6 0,6 — NW. ſchwach. bewölkt. 
8 e 337,9 1,11 — NW. r N. ſtark. — 
8 Chriſtianſd. — | — — — — 
8 Paris 1 — — — — == 
1 Preußiſche Stationen: 5 
6 Memel 380, — 8,2 — 44 Windſtille. eiter. 
7 Königsberg 350, — 82 — 4,6 SW. ſchwach. eiter. 
6 Danzig 330,5 — 6,½ — 4%8 — edeckt, Schnee. 
7 Cöslin 332,0 ai IA 0,9 W. mäßig. bedeckt. 
6 Stettin 338,1 ee 3,8 N. mäßig. heiter. 
6 Puttbus 330,0 — 3,0 — 1,7 NW. ſchwach. bewölkt. 
6 Berlin 333, — % — 1,0 SW. mäßig. bedeckt. 
6 Poſen BE 4,4 — 24 NW. mäßig. 0 15 
6 Ratibor 924,3 — 5,8 — 2,3 NW. mäßig. eiter. 
6 Breslau 329,2 — 4,9 — 3,1 W. ſtark. heiter. 
6 Torgau 331, — 4,6 — 40 N. ſchwach. bedeckt, Schnee. 
6 Münſter 332, — 0,51 — 4 SW. ſchwach 5 
6 Köln 330,5 — 1,3 — 3,3 W. mäßig. trübe. 
6 Trier 338,9 — 30 4,0 SW. mäßig. heiter, Reif. 
Fleusburg 333,3 — 0,2) — NW. Tebha faſt heiter. 
6 Wieshaden 334,2 — 3,2 — W. lebhaft. bewölkt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 5 
Berlin, 9. Februar, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Aetien 139%. Staatsbahn 194. Lombarden 93. Italiener 59. 
Türken 39. 1860er Looſe 94. Amerikaner 99%. Rumänen 41½. Min⸗ 
dener Looſe 96%. Galizier 102%. Silberrente 66%. Papierrente 61%. 
Dortmunder 74. Discontocom. —. Provinzialdisc. — — Ruhig. 

Berlin, 9. Februar, 12 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Eredit⸗ 
Actien 139. 1860er Looſe 94. Staatsbahn 194. Lombarden 93. 
Italiener 58%. Amerikaner 99%. Rumänen 41%. — Ruhig. 

Weizen: April⸗Mai 86%, Juli⸗Auguſt —. Roggen: April⸗Mai 6244, 
Juni⸗Juli 61. Rüböl: April⸗Mai 20, September October 21½ 
Spiritus: April⸗Mai 22, 04, —, Auguſt⸗September 23,03, —. 

Paris, 9. Februar. Nachmiutage 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe. 
(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Ipct. Rente 58, 57. Neueſte öpet. Anleihe 1872 
93 85. dio. 1871 —, —. Italien. öpet. Rente 95, 60. dio. Tabaks⸗Actien 


—, —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenb⸗Actien 727, 50, Neue dio. —. dio. 
Nordweſtbahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 352, 50. dio. 


rioritäten 248, 50. Türken de 1865 39, 77. dito. de 1869 268, 75. 
ürkenlooſe 104, 50. Feſt. 

London, 9. Februar, Nachmittags 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. d. Brest. Ztg.) 
Conſols 92%, —. Ital. 5% Rente 50. Lombarden 14, 03. 5% Ruſſen de 
1871 98%. do. 5% de 1872 985%. Silber nominell 58%. Türliſche Anleihe de 
1865 38%, 6% Türken de 1869 51%. 6% Verein. Staaten pro 1882 
—,—. Berlin —, —. Hamburg 3 M. —, —. Franlfurt a. M. — —. 
Wien —, —. Paris —, —. Petersburg —. Silberrente 65%. Papier⸗ 
rente 61%. Platzdiscont —, —. Bankauszahlung 5000 Pfd. St. 5 
Paris, 9. Februar. [Getreidemarkt.] Rübol: Februar 83, —, Mai⸗ 

ug. —, —, Sept.⸗Decbr. 88. Behauptet. Mehl: Februar 81, 75, März⸗ 
April 81, —, Mai⸗Aug. 80. Behauptet. Spiritus: Februar 65, 50. Ruhig. 
Weizen: Februar 37, 50, Mai⸗Aug. 37, —. Behauptet. Wetter: 


Schön. ; 

Berlin, 9. Februar. [Schluß-Beriht.] Weizen: Feſt. April⸗ 
Mai 86, Juni⸗Juli 86, Juli⸗Auguſt — Roggen: Feſt, April⸗Mai 626% 
Mai⸗Juni 62, Juni⸗Juli 61%. Rüböl: Feſter, Februar 19%, April⸗Mai 
„ Septer höher, Febr.⸗März 22, 
April⸗Mai 22, 10, Juni⸗Juli 22, 25, Hafer: April⸗Mai 57%, Juni⸗ 


Juli 58, f 
London, 9. Februar. [Getreidemarkt.] (Schluß.) Schleppend 
zu letzen Wochenpreiſen. Weißer Weizen 62—68, rother 62—64, hieſiges 
N 4757. Fremde Zufuhren: Weizen 9150, Gerſte 16120, Hafer 38315 
rtrs. : 
Stettin, 9. Febr. (Drig.- Dep. d. Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: geſchäftslos, 
per Frühjahr 86. Juni⸗Juli 85%. Roggen, per Frühjahr 60%, Mai⸗ 
Juni 59%, Herbſt 57%½. Rüböl Februar 18%, April⸗Mai 19, Herbit 20% 
Spiritus unverändert, per loco 2144, Februar 0 21%, Frühjahr 22%. 
Juni⸗Juli 22%. Petroleum per Februar 14%. Rüubſen Februar —. 


. 189% 1395 
; 14% 104% 


DLombarden AU] 93 1155 bed. ‚Ei 24 975 
. RR : e ftätten, Clofet3, Shlammfänge ꝛc., der Reinigung und Desinfection berfelben, 
Se Vankverein . 114 114% Wien kurz — eite 9 155 40 69, 60 Staats ⸗Eiſenb f 7. ſowie der Beſchaffenheit des Trinkwaſſers von den Bezirls⸗Sanitäts⸗Commiſ⸗ W 
Bresl. Discontobant.. 80 80% Wien 2 Monat 5 „ 7, gats⸗Eiſenhahn⸗ d Sgefüi AR 
Shlef. Bereinsbant... 92%! 92 Worſchau 8 T National-Anlehen . 74, 50 74, 65] IUctien-Certificate. 329, —|331, 50] ſionen werden ausgeführt werben. 
1 19 arſchau & Tage . 1860er Looſe ... . 133, 20/103, 50 Lomb. Eiſenbahn. . 159, 25 159, 50 Die Einwohner, insbeſondere die Hausbeſitzer und deren Stellpertreter 
Bresl. Wechslerbank. 68%] 68% Deſterr. Noten 1 „20103, Eiſenbahn. . . 159, 5 
ee ee 2702| 70 7 . eh ae 1864er Coole .. 140, 50:140, 50 Londoenn 112, 75113, — werden aufgefordert, ſchon jetzt die etwa vorhandenen Mängel thunlichſt abzu⸗ 
eder 1 7 ne „Noten Credit⸗Actien .. 235, 50 237, 25 Galizier 231, 50229, 75 5 m autem, den el due die Ren Au ins 
Zweite Depef 3 U gi Nordweſtbahn . . 192, 25:19 — Unions bank 134, — 134, 25 eiſe 5 selbe 1 5 willi en 175 Zutritt zu bree en öthig il, 
Aagprde. preuß.“ Anl. 103 5 109 (bn Mindener... 139 (J 139% o bahn ... . 203, — 208, 25 Kaſſenſcheine „o CC 
15 pro 8 chend 74 5 4% Nöln⸗Mindener - 109710 Anglo .. 154, 75 155, —Napoleonsd or 9, 61½ 9, 03%, 1 1 85 and zu lei 116 owie die von denſelben im Intereſſe der ö 75 
ener Pfand 5 85 935 930 PER a = 14 1 944 e 47, 50: 46, — ] Boden⸗Credit 116, 116, — e für nothwendig erachteten Maßregeln ungefäumt aufg u 
Heger Siberrente... 66% 65,15 Disconto⸗-Commandit. 164 1647 . Paris, 9. Februar. [Mnfangs-Courfe] proc. Rente 58, 55. d Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
Deiterr. Papier⸗Rente. 614 61% Darmſtädter Credit... 154% 154 Anleihe 1872 93, 77, do. 1871 —, —, Italiener 59, 55, Staatsbahn Frhr. b. Uslar⸗Gleichen. 
a ee 55 39% 85 e Union 90% 100 1 728, 75, Lombarden 352, 50. 
alieniſche Anleihe . 590 % 58 ½ Kramſt aaa 2 7 London, 9. 8 3 2. 05 f Ein Philologe, der die facultas docendi für Latein und Griechisch 
en, 5 i 41 a A 1 8 1 r — 6, 8045 58%, REN Lee Gel Su 304 e 185 bis incl. A ER A findet unter vortheil- 
Ci Ohlig. 2 aris kurz ud 4 1 i 1 dil daue t X i f N 
Oberſchl. Litt. 44. 5 159% | 159% Monz N 60 60 [ Köln, 9. Febr. [Schluß⸗ Bericht Weizen Still, März 9, 6%, Mai Ahle ren Tienda vansherhiälb, Rerlina d wird ale Be 
Breslau⸗Freiburg 1007 100, Waggonfabrik Linke.. 8874| u 15 110 unveränd., Marz 6, 13%, Mai 6, 11. — Rüböl unverändert, | bung eines älteren pract. Schulmannes berücksichtigt werden, der be- 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien 1224 | 122% Oppelner Cement 62% | 62% co 10%, Mai 10”. Wetter: —. : reits im Öffentlichen Lehramte mit Erfolg gewirkt hat. Gehalt nach 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 121% | 121% Ver. Br. Delfabriten... 69% 6074 Hamburg, 9. Februar. [Schluß⸗Bericht.] Weizen feſt. per Fe- | Vereinbarung. Adressen mit genauer Angabe der Antecedentien 
Berlin⸗ Görlitzer 97%) 97% Schleſ. Eentralbant... — — bruar 248, April⸗Mai 265. — Roggen: feit, per Februar 192, April⸗ und abschriftl. Zeugnisse sind einzusenden an die Annoncen. Expedition 
974 97% Mai 189. Rübol: ſtill, loco 64¼, Mai 63%. Wetter: Schnee, veränderlich. von „Leipzigerstr. 46 sub H. 1589 
2 2 ET?) = — 2 — . —— D r r B ——— . 


Adelhaide Proskauer. 
Siegmund Ziegler. 


Verlobte. 
Proskau. Königshütte. 


Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Clara mit dem Kaufmann 
Herrn Oscar Pollack bierſelbſt be⸗ 
ehren wir uns hierdurch ; ergebenft 
anzuzeigen. N 651] 

Huſchberg i. S., im Februar 1 874. 

Moritz E. Cohn u. Frau. 
Clara sont 
Oscar Po ack, 
Verlobte. 


ee eee 
1 Wilhelm Modrach, 2 
1 

& 


r Bertha Modrach, 


8 geb. Wolff, 
2 Neuvermählte. 7 
& Breslau. [2422] 8 


Unſere am heutigen Tage vollzogene 
Verlobung erlauben wir uns ſtatt 
jeder beſonderen Meldung ergebenſt 

[1469] 


anzuzeigen. | 
Pauline Gärtner, 
Paul Kranz. 
Fröbeln Weiderwitz 


bei Löwen, bei Falkenberg OS., 
den 8. Februar 1874. 


Statt beſonderer Meldung. 

Die heute erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Emma, 
eb. Littauer, von einem geſunden 
naben zeige ich hierdurch Ver⸗ 
wandten und Freunden an. 

St. Petersburg, den 7. Febr, 1874. 
[1472] 


Louis Sieskind. 


Durch die Geburt eines gefunden 
N Jungen wurden erfreut 5 
Auguſt Dünow 
[1441] und Frau. 
Breslau, den 8. Februar 1874. 


Heute wurde meine liebe Frau 
Friedericke, geb. Glück, von einem 
Knaben entbunden. 1475] 
Breslau, den 9. Februar 1874. 
Marcus Kanter. 


. Todes⸗Anzeige. 
Nach mehrwöchentlichen Leiden ent⸗ 
ſchlief geſtern Abend 11 Uhr ſanft 
und ruhig zum beſſeren Jenſeits unſer 
innigſtgeliebter Gatte, Vater, Schwie⸗ 
gervater und Großvater, der Apotheker 
Vous Hausleutner, im Alter von 
63 Jahren. Dies zeigen entfernten 
N nn und Bekannten um ſtille 
10 RI bittend ergebenſt an: 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 9. Februar 1874. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, 
den 12. d. M 
vom Bahnhofe aus nach dem Kreuz⸗ 
kürchhofe ſtatt. 


ER 


15 
* 

85 
. 


Todes-Anzeige. ' 


an Alterschwäcke unsere gute . 
Mutter, Gross- und Schwiezer- 8 
mutter, die verwittwete Frau WM 
8 Gürtlermeister Julie Rönsch, 
geb Thomass, im Alter von I 
82 Jahren. Dies zeigen, statt ® 
jeder besonderen Meldung, f 
© hiermit tiefbetrübt an 5 
[1443] Die Hinterbliobenen. 
Breslan und Dresden, den 

8. Februar 1874. 15 
Die Beerdigung findet Mitt- & 
A woch, den II. d., auf dem % 
Kirchhofe bei Gräbschen statt. 
FEC NETERETRE TÄLER 


3 . n 
15 Heut Morgen gegen 8 Uhr entſchlief 
nach längerem Bruſtleiden im Alter 
bon 40 Jahren der Kaufmann 
8 Earl Skowronnek 

bierſelbſt. Dies ſtatt beſonderer Mel: 
dung mit der Bitte um gütige Theil⸗ 
nahme. 12384] 
Namslau, 8. Februar 1874. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Werloven i 
i warzgrauer Affenpinſcher, ab⸗ 
11 5 129 Tauenzienſtraße 62a, par⸗ 
terre rechts. 11476) 


x 


ah 
Ob. ⸗S. Eife 


ts. Nachmittags 2 Uhr gr 
[1473] | 


2 
——. — 
yore” 


Heut Morgen entschlief sanft 5 & 


D 
Wien, 9. Februar. 


ole Slaß-Ggurſe] Schluß matt. 


Tee oO u EN N 

phälifgen Gruben BVBcekanntmachung. d 5 

Franzoſen 195. Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntni A „daß in! c 

Zeit in derſelben Weiſe, wie früher, wiederum Revpiſionen ſämmtlicher Grun 
cke mit beſonderer Berückſichtigung der Einrichtung der Senkgruben, Dung⸗ 


. Mittwoch, den | 1. Febr 
Abends 7 Uhr, 
im Musiksaal der 


Statt befonderer Meldung. 
Geſtern Nachmittag verjcied Bi 
ſanſt unſer innigſtgeliebter Gatte 
und Bruder, der Königl. Polizei⸗ BR 


Commiſſarius g. D. Nobert B| 5 1225 5 
Schimmel, im Alter bon ee Universität: 8 
ren am organiſchen Herzleiden. | ER f 5 
Dies 5 tierbetriibt an: EN Zweiter Vortrag 1 
Bi Auguſte Schimmel, von 


eb. Seidelmann; 
a ilhelm Sommer, 
1 Prof. zu St. Vincents in 
1467 Nordamerika. 5 
Breslau, den 9. Febr. 1874. 
Das Begräbniß findet Mitt⸗ 
woch früh um 10 Uhr zu St. Ri 


. Dr 0 J. Brehm. 3 
Die Wüste 
Afrikas und deren Thierleben. 
Billets à 20 Sgr. bei Theodor 


Y SER 5 kalienhandl., Schweidnitzer- 1 
—— — strasse 30 24301 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Rittmeiſter und 
Esc.⸗Chef im 1. Garde⸗Drag.⸗Rgt. 
Herr v. Rohr mit Frl. Marie v. d. 
Iſten in Schloß Plathe. — Herr Paſtor 
Schmidt in Dombrowo mit Frl. Emma 
Lierſe in Labiſchin. 

Verbindungen Pract. Arzt Herr 
Dr. Weiß mit Frl. Martha Reiche in 
Berlin. 

Geburten: Eine Tochter: dem 
. Klee Köhn in Anelam, dem 
errn Paſtor Werner in Nielebock. 
Todesfälle: Oberſtlieutn. a. D. 
Herr v. Wolff in Berlin. Hr. Prediger 
Schelle in Freienſtein. Lieuten. im 
1. Heſſ. Huſaren⸗Reg. Nr. 13 Herr von 
Lügow in Hofgeismar. Verw. Frei⸗ 
frau v. Thielmann in Berlin. Vorm. 
Gymnaſial⸗Director Hr. Dr. theol. et 
philos. Bellermann in Berlin. Hr. 
Gewerbeſchullehrer Lehmcke in Berlin. 
r. Oberlehrer Dr. Jänicke in Berlin. 
ieut. in dem Heſſ. Huſ.⸗Rgt. Nr. 13 Hr. 
Riedel in Hofgeismar. Herr Conſiſto⸗ 
rialrath Hoffmann in Stettin. Herr 
Paſtor em. Seyffarth in Tirſchtiegel. 
Oberſt z. D. und Bezirks⸗Commandeur 
Herr v. Wartenberg in Jauer. Frau 

Juſtizrath Bley in Quedlinburg. 


Siadi-Thealer. 


Dinstag, den 10. Febr. „Der Wild⸗ 
ſchütz“, oder: „Die Stimme der 
Natur.“ Komiſche Oper in 3 Auf⸗ 
zügen nach einem Luſtſpiel von A. 


Börsenkränzehen 


Sonntag, den 22. Februar. : 


Zur Berichtigung 


wonach die Breslauer Cencert- 


genannter Kapelle zu der Erklärung 
veranlasst: „dass die Breslauer 


gliederzahl wie gegenwärtig vom 


kannt geben wird“. 
: Der Vorstand 
der Breslauer Concert-Kapelle. 


Irchester verein. 


Dinstag, den 10. Februar 1874, 
Abends 7 Uhr, 


12390] 


9. Abonnement-Coneert 


unter Mitwirkung von Fräulein 


Adele Asmann. 


von Kotzebue frei bearbeitet. Muſik Tas 5 2 5 2 i ; 5, : 4 
TCT GSymnaſtiſche e e e e de 
0 5 hr 5 ee 5 2. Arie aus Titus, Mozart. | Potpourris, alete gleidfelt? durch den Baghaldek e ſelbſt auch die Anſchläge, Bedingun⸗ 
Die Näuber.“ Trauerſpiel in (Z. 1. M.) Variationen für Orch. a gen ꝛc. zu entnehmen ſind. 5 
5 Akten von Schiller (4. I. M) Kl der A Dos - = Görlitz 
\ 2 4. (Z. 1. M. age der Penelope. a Se [2 - 
Leb be- ester. [2395 Bruch. 2 en eee 4 N Ve 
Dinstag a den 10. Februar. ei 12 5. Entreact a. Rosamunde. Schubert. eb RE 11432] 5 den 75 Februar 1874. 3 
mäßigten Preiſen: Vorletztes Gaſt⸗ 6. Lieder: 9% 3 8 - } eines Verb anke Der Abtheilungs⸗Baumeiſtern 
ſpiel des Herrn Joſeph Mark, Mainacht. Brahms. Die unübertroffenen Komiker u f € Gedicht Pa L 15 5 
vom Friedrich - Wilhelmftäptifchen Schlummerlied. 5 F Zu bei 85 Ban, ich. Bi 8 Small, 
Theater in Berlin. „Egmont“. 7. Sinfonie pastorale. Beethoven. 157 4 N Dan v 1 5 Sor 19 Marken n 1 Betriebs⸗Inſpector. 
Trauerſpiel in 5 Akten von Göthe. = & n ST 7 3 


(Egmont, Hr. J. Mark.) 
Mittwoch, den 3% Februar. 
eigenen Füßen.“ 


„Auf Stehplätze à 20 Sgr., sind in der Kgl. 


Abendkasse zu haben. 2339 


Zelt ⸗Garten. 
Großes Concert 


unter Leitung des Muſikdirectors 
Herrn A. Kuſchel. 


Im Tunnel: 
Großes Concert 
der Leipziger Quartett⸗ 
und Cou e 
der Herren Heinig, Eyle, Stahlheuer, 
Gipner und Selow. 


Anfang 7 Uhr. [2378] 
Entree à Perſon 3 Sgr. 


Zur FJaſtnacht 
in Roſenthal. 


Hans Makart. 
Catharina Cornaro.) 
5 Täglich geöfinet. 4 
Entrée 10 Sgr. [2415] F 


Zu dem am 14. Februar Abends 
7 Uhr in Hellwig's Neſtauration 
David Scholz) Matthiasſtraße Nr. 
70, ſtattfindenden Faſtnachtscommerfe 
ladet ihre alte Herren ergebenſt ein] 

Die Landsmannſchaft Niſſia. 
1451] i. A.: Aſſman, stud. jur. 


Hilfe Herr Landrath! 


Die jugendlichen Strolche auf der 
Straße bei Antonienhütte begnügen 
fi) nicht mehr bloß mit Kohlenſtehlen, 
ſie moleſtiren auch friedliche Paſſan⸗ 
ten in jeder Weiſe. [2414] 


den 12. d. Mts. ladet ergebenſt ein 
[1452 Seiffert. 
Brat⸗ und Leberwurſt anerkannt 

gut, auch halte andere vorzügliche 


pfohlen. 


doppelten Buchführung. 


| J. Hillel, Ve 


aus. 


5 Lichtenberg, Kunst- und Musi- | 


der vielfach verbreiteten Gerüchte, 2 


Kapelle sich am 1. April a. c. auf- 
lösen soll, sieht sich der Vorstand 
Coneert-Kapelle in derselben Mit- 
1. April ab anderwärts concertiren & 
und die Motire über den Austritt 


aus dem jetzigen Verhältniss, so- 
wie alles Nähere seiner Zeit be-“? 


Der arabiſche Hengſt a 


Im 5 3 
Springer'sehen Concertsaal. 


Numerirte Billets & 1 Thlr., und Eu 


Hofmusikalien-, Buch- und Kunst- Ei 
Handlung von Julius Hainauer,|#® 
Sch weidnitzerstrasse 52, und an der | 


Mittwoch den 11. und Donnerstag | Bl 


Speiſen und Getränke beſtens em. 
Gründlichſte Erlernung 5 
der [1454 


e 28, 


— — ꝗ＋—¹ä·j— ä 8 ——— 
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RETTET 
BL IST 


Pilsner Bier. 


Wir beehren uns hiermit anzuzeigen, dass wir den Herren 


M. Karflumnkelsiein & Co., 


Schmiedebräcke 56 in Breslau, 


die Vertretung unseres Etablissements für die Provinz Schlesien übertragen haben und 
genannte Herren hierdurch in den Stand gesetzt, Aufträge auf unser an der Wiener Welt- 
Ausstellung (Kummers Restauration) allgemein anerkanntes und mit der Verdienstmedaille 
prämürtes Pilsner Bier sowohl zur directen Effectüirung ab hier zu Originalpreisen eut- 
gegenzunehmen, als auch aus ihrem Depöt unter Zuschlag der entfallenden Spesen aus- 
zuführen. 


Erste Pilsner Actien-Brauere. | 


BERRRRRRRIRE 


7 EN 


— EST REN St 


— 


id erſchienen die 34. 
uiuten, lehrreichen Buchs 
2 7 — a 
‚er persönliche Schutz 
Narpgeber f. Männer jeden Alters 
von Laurentius. In Umſchlaz verſiegelt. 
Tauſendfag bewährte Hilfe und 
beilung(Wjährige&rfahrungl)von 


Schwäche⸗ 


Aufl. des 


5 J. W. Myers 
American Cireus 


unten 
der Berlin⸗Görlitzer 
Eiſenbahn. 


Die Ausführung der Erdarbeiten 
und Brückenbauten behufs Erweite⸗ 


8 Heute 
Dinstag, den 10. Februar 


Große 
Vorſtellung 


Richellen 
ö als Blumenpferd, 


in Freiheit dreſſirt und vorgeführt; 
von Nm. Firestome. 


Orisinal⸗RKusgabe von Laurentins 
zu eekommen, welche einen Octav⸗Band 
von 833 Seiten mit vr 

ss anatom. Abolldungen 
Ae Staylſtich oildet und mit dem Nameus⸗ 
diterunel des Verfaſſers verſtegelt iſt. | 
Nota bene, — Von meinem Buche lie⸗ 


den 19. Februar cke 
Vormittags 11 Uhr, 


ausgeber C. H. Geisler in 
Breslau, Reuſcheſtraße 68. 5 
NB. Wiederverkäufer erh. Rabatt. 

Um dieſem ultramontanen 
Scherzgedichte die weiteſte Ver⸗ 
breitung zu geben, erſcheint für % 
Breslau eine Separat⸗Ausgabe! 


1 N m, * ’ 5 
Antiquariſch billig! 
Aus meinem Lager empfehle ich: 

Künſtlerlexikon von Müller, Klun⸗ 
zinger und Seubert, 3 Bde. und Er⸗ 
gänz.⸗Bd., broch. (18% Thlr.), 4 Thlr. 
{ e lusgabe 15 Sgr., Leipz. Madenzeitung 
3 1 Sgr. Zu haben beim Her: 1871, geb. (7 Thlr.), 2 Thlr Meyers 
1 0 5 ſowie 5 110 Be K Volksbibliothek, Band 160, Pbd., 
SR m 5 handlungen und durch die Col⸗ 2 Thlr. Dräſeke (Biſchof), Predigten 
2 Plaz 10 Sar, 3. Platz 6 Sgr. fg porteure. ide, Pbd. f. 6 Cle Year 
Morgen DD gatellprozeß, Phd. (1% Thlr.), f. 15 Sgr. 4 


Er Fro 1 =, a : Allgem. Gerichtsordnung f. d. pr. 
Be 5 ch habe mich als practiſcher Arzte Berl. 1835, Pbd., (3½ Thlr. 
5 G ße Vorſtellung. 8 in Mimpſch en 71399 Staaten. Berl. 1835, Pbd., (3% Thlr.) 


für 1 Thlr. 25 Sgr. Bornemann, 
Dr. Horn. 
n 


ſyſtem. Darſtellg. d. preuß. Civilrechts, 
6 Bde., Bord. m. T. f. 4 Thlr. Huf 
8 DD . 
Neue Art 


Stutzfügel, 


land's Journal d. prakt. Arzueikunde, 
zum Aufstellen 


70 Bde., geb. f. 5 Tblr. Handtke, 
in kleinen Zimmern 


Der ſpaniſche Parforce⸗Reiter 


Sennor Anisetto. 


5 Preiſe der Plätze: i 
1 Logeir-Site 1 Thlr., nummerirte I 
Sperrſitz 20 Sgr., 1. Platz 15 Sgr., 


wa 
RER 


P 


Freitag, den 13. Februar 


277 * ’ Be 
Beneſiz⸗Vorſtellung 
5 zum Beſten der 
N Cvang.⸗Lutheriſchen Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt Bethanien, des Auguſten⸗ 
Hoſpitals für kranke Kinder und 
des Aſyls für Obdachloſe. 
Billets zu dieſer Vorftellung ® 
ſind zu haben bei Hrn. Arnold, 
Ecke Ring und Oblauerſtraße, 


Handatlas d. preuß. Staats in 41 Bl. 
geb., 3. Aufl., (6% Thlr.), 2 Thlr. 
Muspratt, Chemie, übſ. v. Stohmann, 

3 Bde., Hlbfrz. 185661, (30 Thlr., 
f. 12 Thlr. — Alles ſauber und gut 
gehalten. 124199 
Für Vollſtändigkeit wird garantirt! 


[H. Kuhs Buchhandlung. 


5 


ſowie in der Expedition der; i RR, 77. W 
A Schleſſchen Zeitung, der Bres⸗ bestimmt, und Antig. in Hirſchberg. 
lauer Zeitung, der Breslauer 8 von [2337] f K 


Haltowitz. 


| . 5 7 0 1 

5 Eresiau, a Welle Grell 13 

5 Ohlauerstr. 45, I. Etage | altbekanntes renommirtes Haus, 
(alte Landschaft). halte angelegentlichst empfohlen. 


8 Gr. ſchwed. Klee, 


ſeidefrei, ſtellt das Dominium 
Schrähsderf bei Frankenſtein — auch 
in kl. Poſten — zum Verkauf. [613] 


N pi 


ARCHE 


2 
Ein faſt neuer 


Flügel 
von BE. Brettschneider, Wietoria-Kell 


FEC 


i set Sala, 7 8 8 er, 
4 ıjt ſehr preiswürdig zu verkaufen R 
Oblanerſtr. 45, 1. Et. Weinhandlung. 
Damen⸗Bedienung. 


SSS ITTEEZEETTEEIESITEZETTE SER 
. 


Lompagnongeſuch. 
f 2 x 19 Ei * 
Fur die Vergrößerung einer bedeu⸗ 
tendeu äußerſt rentablen Möbelfabrik 
in Oeſterreich wird ein Compagnon 
mit einer baaren Einlage von 10,000 fl. 
öfter. W. geſucht. 2423 
Näheres auf Anfragen sub O. 4639 


. 


; 8 . 752 28 3 Rn = EN 
Obllten⸗Aett 


+ 


Die Inhaber nachſtehend verzeichneter Interimsſcheine und war 


ef 


me gie Bastelagſen mit N e ee ee Nr. 5200 — 5329/5 5793 — 5895/99 — 5970/79 — 6098/6101 
1 N \ en, f PAR! 5 52 — 3 — — 5895 ) — 56104 — 
VC Cin. Theilnehmer, 6483/86 — 6549/86 — 6763/83 — 6882/86 — 6993/94 — 7007/1 
. 1250 Stück e n a wird zu einem Unternehmen für einen 7099/7108 — 7174/75 — 7202/11 — 7451/7500 — 7858 — 7864/9 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 25 kehr ende ein . — 7888/97 — 7970 — 7984/89 — 8741/53 — 8849/51 — 8839/48 5 
Termin hierzu iſt auf: wirft und für welchen ein großer Ab- werden hiermit unter Hinweis auf § 9 unſeres Statuts aufgefordert, die bis zum 
Di.nstag, den 17. Februar d. J., Mittags 12 uhr, (ab sicher it 9 1660031 3 i 1 f 5 
unferem Gejchäfteiofale, Koppenftraße Ar. 88/89 biesjelbit, anberaumt, Ja derten erbitte unter Chiffre N. 0. 31. Januar c. nicht geleiſtete Einzahlung von 15 pCt., nebſt der verwirkten Con⸗ 
zu welchem die Offerten frankirt und verfiegelt mit der Auſſchrift: Nr. 34 an die Expedition der Bresl. ventional⸗Strafe von 10 pCt. des fällig geweſenen Betrages, ſowie 6 pet. Verzugszinſen, 


„Submiſſion auf Lieferung von Achſen mit Rädern Zeitung. 70 5 0 x PN 
e ee, ee 15 ſpäteſtens bis 31. Mai c. bei unſerer Kaſſe auwahlen wircisen- | 


müſſen. 0 . & 1 ö 
Die Submiſſions⸗Bedingungen und Zeichnungen liegen in den Wochen- Für den Verkauf bon H5 lzern falls die betreffenden Interimsſcheine zu Gunſten der Geſellſchafts-Kaſſe für verfallen 
Ba 


tagen Vormittags im dorbezeihneten Lokale, ſowie bei dem Ober⸗Maſchinen⸗ wird ein thätiger, ſolider und nament⸗ 5 28 
meiſter Guſt Ey: dem Bahnhofe zu Frankfurt a. O. zur Einſicht aus und lich mit der Kundſchaft bekannter erklärt werden müßten. 


nnen daſelbſt auch Abſchriften der Bedingungen, ſowie Copien der Zeich⸗ Vetreter für Breslau geſucht. Breslau, den 9. Februar 187 4. 


ungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. - 2 f 

er Königliche Direction ers ler chien g. 287g. bie (Schl Immobilen en 

der Nicderſchleſch⸗ Märtifhen Eisenbahn. 8 8 Re DD | 
ä Wekauntmachung. , Ein me) Die alleinige Vier⸗Niederlage der Oppelner 
Breslau, Schur dnl Freiburger Eiſenbaln, gebn DENN Schloßbrauekei in Eiegnit, Burgftvage Nr. 68, 


a) Die Ausführung der Zimmer: und Anſtreicher⸗Arbeiten incl. Material- Verkauf bei N. Richter, Ring 47. empfiehlt ihr eigenes als vorzüglich anerkanntes Fabrikat, ſowie auch echtes Culmbacher und Grätzer. 


lieferung für die Drahtzug:Barrieren, 


bp) der Zimmer-, Schmiede-, Schloſſer⸗ und Anſtreicher⸗Arbeiten incl. Ma⸗ i = ; BIER e > 1 a | 
2 Braun 1 he Eiche un e fomie Dans. 5 7 Rt ſti 1 Stadt Erbin 7 Schmiedehrüce. 5 995 
tafeln für die Eiſenbahnſtrecke ernfurth⸗Raudten, und zwar in je] E | lempfie utes Culmbacher, Wiener, Grätzer, Oppelner, Baieriſches 
2 Looſe getheilt, ſoll in dem 1 “in reslauer Handlungsdiener Ill litut. 10 Lagerbier Engl. Porter u. Ale, Fiſchſorten in Auswahl, ohne Concert, 
BR am 16. Februar e., Vormittags 11 Uhr, f 0 (Neue Gaſſe 8): [2435] freies Entree. G. Donner. 
im Abtheilungs⸗Bureau hierſelbſt, Freiburger Bahnhof, Schweizerhaus, Mittwoch, den 11. Februar e., Abends 84% Uhr: 11 Fr 
anſtehenden Submiſſions⸗Termine vergeben werden. 1 hf 4 
Offerten auf Uebernahme der Arbeiten im Ganzen oder Einzelnen ſind m a 
tegelt und Ich eine ne entſprechender Aufſchrift berieben, bis zu obigem Mein bisher in Ratibor geführtes 12400] 
ermine an mich einzuſenden. D BERGEN e 5 SEN | 
_ Submilftensformulare mit goſtenberechnungen find von dem Abtheilungs⸗ 4g en FHauüttenproducten⸗, Bergwerks⸗ u. Vaumaterialiengeſchä 
VVV Toncordia. Ha c Heute nad Docstan, e eee 1%, berg \ N 
5 et ar eo 2 11347 „Zugleich errichtete am Bahnhof Oeſterreichif erberg eine Jweig⸗ 
Der Abtheilung Baumeiſter. Kölniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. nieberlafung meines Öerhäftes, en befügt ben Spade een 
"don Shih. Grnnd-Lopital der Geſellſchaft: 10,000,000 Chaler. empfehl I. Biermann, e 
FCC Die CONCORDIA übernimmt Lebens⸗Verſicherungen gegen ſeſte und Breslau, Albrechtsſtraße 18. Oeſterr. Oderberg, am Bahnhof. 
Um Interesse der kathol. Reformbewegung. S ſehr mäßige HR Resultate li 1874. N A, > 
Soeben erschien in unserem Verlage und ist durch alle Buch- © Verſich 3 fi eſultate pro ultimo 1 824.654 Tl * 
handlungen zu beziehen die Fortsetzung der a erſicherte Capitalien . - + - en bir. 5 
a 22 2 Betrag ſämmtlicher Neſerven ultimo 1872 . 9,713,000 „ 5 
Vermischten Aufsätze 3 Proſpecte und Antrags = Formulare und jede gewünſchte Auskunft An die Herren Braunkohlengewerke 
von J. Buchmann, Licentiaten der Theologie. ertheilen bereitwilligſt und unentgeltlich: in Mittelſchleſien. 


e ee Schürfungen im Auslande, bedienſtet, dabei praktiſcher Bohrmeiſter in jedem 


IV. Heft. Inhalt: „Studien und Kritiken über Goncilien.“ 8°. 8 General = Agenten der 77 Concordia“ Gebirge, ſucht unter beſcheidenen NG Stellung. Geneigte Zuſchriften 
2 
[23 


55 


5 III. Heft. Inhalt: „Eine päpstliche Excommunication aus dem Ditg es & Schaefer, Ein tüchtiger Bergmann, feit 6 Jahren ſpeciell nur bei Brannkohlen⸗ 1 


5 broch. Preis 10 Sgr. . . . erbeten unter „Bergmann“ an die Annoncen⸗Expedikion von E. Unter 
Das I. Heft, Inhalt: „Kirchliche Autorität und Macht der Wissen & in Breslau, Niemerzeile Nr. 15. walder, Graz, Steiermark. 85 14500 
ß e eden ee er nr.... ñð , ñ ãẽ æ ß Eng | er Te 


F Im Dampfſchiffe nad) Auerila Der Ausverkauf 1 
ke nal a hun ten |D9 Aufrecht schen Manren-Lagers, 


Der Verlasser, dessen Namen seit dem 26. August 1873 auf 
dem päpstlichen Index steht — 800 Schriftsteller ist, dessen 
Geistes-Produete von der römischen Curie verdammt und ver- : : = > 
flucht und jedem Katholiken verboten werden zu lesen, weil sie und . Regi - irte B beſtehend in Gamaſchen und Schuhmacher⸗Artikeln, 
i das aan e de cher 2 e hat begonnen Roßwar 5 1 94 Geſchäfts⸗Lokalitäten, 
= 2 33 ; oßßmarkt Nr. 5a., par terre 1 
S 2 it dun ee 4 = : | h in Breslau, ; 2 DR, : 
TC e Julius Sachs ere en 8-12 ee un vom 33 e im o um 


schen Kirche, welche Ursachen ihrer jetzigen Spaltung sind. 3 Die Hörner⸗Sch littenfahrt J7Cõã ð?ᷣ een Sen 
Fiedler & Hentschel, 5 5 Den Herren 5 
erlagsbuchhdl. u. Buchdruckerei, Breslau, e = nach und von den Grenzb anden N 9 1 . Rüben 5 


Eingang auch Kätzel-Ohle. 
RESERREREMHRESRSTEUHRRNIITTTNTNGMNTNTRTRRLMLNSD | IfE eröffnet, - wozu doofe e ae einladet. Schlitten ſtehen pfehle ich mei ch vielen Cefah I 8 308] 

\ 2 7 18 bereit im Gaſthofe zum goldnen Stern. 536 empfehle ich meine na teilen Erfahrungen beſtconſtruirten 2 
chleſtſcher Vorſchuß⸗ und Realcredit⸗Verein. le Schmicdeberg, din 1. Februar 1074. u Schneide Maſchin 

SR Eingetragene Genoſſenſchaft. i Mattis, Gaſthofsbeſttzer. Rei E⸗ R j men ; 
Comptoir⸗Tauenzienſtraße Nr. 5. 6-800 Ctnr. pr. Tag liefernd, unter Garantie, daß ſolche nicht im 
Kaſſen⸗Abſchluß pro Januar 1874. * f Geringſten mufen. a 5 


Einnahm 5 Ausgabe: 5 Hotel, N ſtaurant und Wein⸗ | Bei Herren Gebr. Köhne & Böckelmann in Kl.⸗Ottersleben und bei 


Be me: N Fee RB Se 0 
Beſtand ult. Deebr. 1873 2139 78 Sürkurtidgezabfte Depoftten 7925 a Herrn H. Bartels in Domersleben, arbeiten je 3 folder Maſchinen aus 
handlung zur Nova, 


: aufklärend wirken und gewaltige Waffen in den Händen der 
Gegner sind — entrollt wiederum in seinen „Vewnmisehtem : 


23 CCC 


Entrittsgeldern zum Reſ.⸗ „Depoſiken⸗Zinſen 87 28 0 1 meiner Fabrik und werden dieſe Herren gern bereit ſein, über Bauart und 
C 50 — „ discontirte Wechſel . . . 1360 245 Leiſtangsfähigkeit wagt Auskunft zu ertheilen. 5 
d Ebenſo bin ich erbötig, ganze Darr⸗Anlagen zu übernehmen und ſtehe 


425 — „ „Geſchäftsunkoſten 74 181 5 9 Dont j 
70 Cotzeborrenſſhundner: 18 44 Grünebaumbrücke Nr. 1 „ levent mit Zeichnungen und koſpecten gern zu Dienſten. 5 
. 6900 — „ diverſe Creditoren .. 4 2 erlaubt ſich einem hochgeehrten Publikum hiermit ergebenſt anzuzeigen, & Buckau-Magdeburg, 1. Februar 1874. (H 5376) 
dazu baaver Kafjenbeftand.. 143 181 daß der Ausſchank des fo beliebtem 123891 Bernhard Hadra, 
RE 15 5 — Summe 9617 5 d 


Saganer Actien⸗Lagerbieres 


. wieder begonnen hat. Für gute Küche iſt beſtens geſorgt. 


Maſchinen⸗Fabrik. 


N 


1 


Kirchen Glocken 


jeder Größe werden in geſchmackvollſter Ausführung und guter Stim⸗ 5 


eingegangenen diverſen 
Forderungen 
5 en erſtatteten Portoauslagen — 26 


Summa JIT 4 zn . z 10 5 
Fache l e . 1 15 1 Rn Thlr. = Sgr. En Mi 8 mung, unter mehrjähriger Garantie, billigſt angefertigt; ebenfo werden U 
eſchäftsantheile nach nur Amonatlichem Beſtehen 17 „5 20 7 1 3 Va — 82 „FFF ↄ ͤ 
e n = 5. Ascher s Hotel. Feuerſpritzen RE 
8 


3, 7 
Wir lombardiren fichere Hypotheken⸗Doeumente ſowie gute Effecten. 
„„Wir übernehmen die Ablöſung von Hypotheken behufs der Bepfand 
riefung von Landgütern ſowie zum Zweck pon Grundſtücks⸗Parzelltrungen. Wir 
vermitteln erfolgreich und in kurzer Friſt pupillariſch ſichere Hypotheken⸗Dar⸗ 
hne gegen 5 pCt. Jahreszinſen. f 2381] |E 
Breslau, den 6. Februar 1874. Der Vorſtand. geneigten Beachtung und zeichne hochacht 


Prenßiſche Central Bodencredik. ua ascher. 
| Actien⸗Geſellſchaft. iutz Rrsdzin. 


Die Vermittelung der Hypotheken⸗Darlehne auf ſelbſtſtändige Hausgrund 
de und auf Liegenſchaften in dem Stadt: und Landkreiſe Breslau, jo wie 
enjenigen angrenzenden Kreiſen, in welchen beſondere Agenten nicht an⸗ 


geſtellt ſind, findet in Breslau durch den Herrn 


aufmaun Julius Krebs, Breiteſtraße 40, 


ftatt, welcher die Druckſachen verabfolgt und die weiter erfordert 


0 bewährter Conſtruction, für Stadt⸗ und Landgemeinden, ſo wie Hand⸗ Bi 2 
feuerſpritzen & 10 Thlr., leicht zu handhaben, gefertigt von 226 m 


| ©. Loesch's . 
Glockengießerei u. Spritzenfabrik 

in Oppeln, Malapanerſtraße 6 
Solz⸗Cement 


it hoher obrigkeitl in Heer Omalität Tefrt Biligft 
Mit hoher obrigkeitli ne Fabrik bun G 


8 Genehmigun I a 

dug ben 133d. M., Ai Stanitags, L- Maur Witz K Co, in Söuisgberg Pr. 
eee ere be e J ingeri | | 
sn un rennen I 


x = 5 3 8 5 beginnt heute der Verkauf von Milch 2403] 
im Hotel Silesie, Biſchofsſtraße, direet von der Kuh. | 
abzuhalten, deren Kenntniß ſich Jedermann binnen einer Stunde 


ee Alles Nähere im Stell. ER 
aneignen kann. Entree für Zuſchauer 1 Thlr., und für diejenigen, B 2 


weiche ſich dieſes Verfahren aneignen allen (Aſpiranten) 5 Thlr. Für Sprit⸗ und Liqueur⸗Fabriken 


6 ö 5 empfehlen wir chemiſch⸗ reine Deſtillir⸗ und Naffinie- Kohle zu ſoliden 
‚Leopold Dattner. He 


5 
7 


Derr 


kunft ertheilt. 
Berlin, den 4. Februar 1874. 


Die Direction. 


Philipsborn. Bossart. Herrmann. 


8 


Dampf ⸗Mälzerei EM 

. . von 5 

Bremer & Fraenkel in Leobſchütz OS. 

oflerirt feinſtes Malz zu zeitgemäß billigen Preiſen und iſt zu 
uſterſendungen bereit. = 


8 


5 Preiſen. : 
H m Creuzburg, Breslau, N 
Gehr Adler 508 W ee Büttnerſtraße 7. a 


SEE S ENTER 


Erz 


Bekanntmachung. 

Der Actien⸗Geſellſchaft „Berliner 

Bank“ in Berlin iſt die Actie der 

Breslauer Wechslerbank Nr. 2773 
vom 2. Januar 1872 über 200 Thlr. 

Preuß. Cour. angeblich verloren 98 
5 


gangen. ! 
er unbekannte Inhaber dieſer 
Actie, ſowie alle Diejenigen, welche 
als Eigenthümer, Pfandgläubiger, 
oder aus einem anderen Grunde An⸗ 
ſprüche auf dieſe Actie zu haben ver⸗ 
meinen, werden hierdurch aufgefordert 
dieſelben bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt ſpäteſtens in dem 

am 1. Mai 1874, Vorm. 12 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichtsrath Siegert 
im Zimmer Nr. 47, 2. Stock des 
Stadtgerichts⸗ Gebäudes, anſtehenden 
Termine geltend zu machen, widrigen⸗ 
falls ſie mit ihren Anſprüchen präclu⸗ 
dirt und die erwähnte Actie für kraft⸗ 
los erklärt werden wird. 

Breslau, den 6. Januar 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


Bekanntmachung. [175] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
die Firma 


H. Walter 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Heinrich Walter hier heute eingetra⸗ 
gen worden. 
Breslau, den 4. Februar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


’ Bekanntmachnng. [173] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3542 die Firma 5 

J. Bernſtein 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Julius Bernſtein hier heute ein⸗ 
getragen worden. 5 

Breslau, den 5. Februar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachun 


In unſer Geſellſchafts⸗ Aegiſter iſt N 


bei Nr. 860 der heut erfolgte Eintritt 
eines Commanditiſten in die Com⸗ 
mandit⸗Handelsgeſellſchaft 


Mann & Co. en 


heut eingetragen worden. 
Breslau, den 5. Februar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


eee 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1106 die von dem Kaufmann Paul 


Lamprecht zu Breslau als perſönlich 


Königl. Stadt - 


ſchaft C. 


haftender Geſellſchafter mit einem Com⸗ 
mandiſten am 31. Januar 1874 hier 
unter der Firma Lamprecht & Comp. 
errichtete Commandit⸗Geſellſchaft heut 
eingetragen worden. 179 
Breslau, den 5. Januar 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [174 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 754 das Erlöſchen der dem 


[bert Ginter 

9155 von der Nr. 803 des Geſellſchafts⸗ 

egiſters eingetragenen Aetiengeſell⸗ 
ſchaft Breslauer Actiengeſellſchaft 
für Eiſenbahn⸗Wagenbau hier er⸗ 
theilten Procura heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 4. Februar 1874. 
Königl. Stadt » Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [176] 
In unſer Procuren⸗ Regifter find 
Nr. 798 der Rendant Albert Ginter 


und Wladislaw Schefler beide hier 


als Collectiv⸗Procuriſten der hier be⸗ 


5 Ben in unſerem Geſellſchafts⸗ 


egiſter Nr. 803 eingetragenen Actien⸗ 


Haft für Eiſenbahn⸗Wagenbau 


| 11 Breslauer Actiengeſell⸗ 


heute eingetragen worden. 


Breslau, den Gch bi : 
ericht. . 


Bekanntmachung. [177] 

In unſer Procurxen⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 719 das Erlöſchen der dem 
Wilhelm Kiefer 


hier pon der Nr. 981 des Geſellſchafts⸗ 


egiſters eingetragenen Handelsgeſell⸗ 
Noſenberger hier 
ertheilten Procura heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 5. Februar 1874. 
Königl. Stadt = Gericht. Abth. I. 


7 Bekanntmachung. 1178 
50 e Procuren⸗Regiſter iſt 
1 Max Heimann 

bier als Procuriſt des Kaufmanns 
Julius Bernſtein hier für deſſen 
bier beſtehende, in unſerem Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 3542 eingetragene Firma 
70 J. Bernſtein 

heute eingetragen worden. 
Breslau, den 5. Februar 1874. 
Königl. Stadt - Gericht. Abth. I. 


Der Concurs über das kaufmänniſche 
Vermögen des Kaufmann Jacob Groß 
zu Bernſtadt iſt durch Kaliber 


Abth. 
[418] 


fung beendet. 
Hels, den 5. Februar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. 


1 Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt 
I. eingetragen worden 
Nr. 1192 die Firma Moritz Taub⸗ 
man 15 Karbowa bei Kattowitz, 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Moritz Taubman 
Kattowitz; 
II. vermerkt. 
bei Nr. 144 Firma L. Luſtig zu 
Myslowitz, daß in Kattowitz eine 
weigniederlaſſung ſeit dem 1. 
ae 1874 errichtet iſt, 


gelöſcht: 
a 9. 1155 die Ftrma A. Gutten⸗ 
fag in Antonienhütte. 


in 


Beuthen O.⸗S. den 3. Februar 1874. 
f Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
laufende Nr. 174 die Firma 

Chriſtian Gruhn 


zu Pitſchen und als deren Inhaber 5 
der Kaufmann Chriſtian Gruhn zu 
I Pitſchen am 31. Januar 1874 einge: 


tragen worden. 
Kreuzburg, den 31. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 413] 


In unſerem Firmen⸗Negiſter iſt bei h 
„Herrmann 


r. 190 die Firma: 
Müller“ gelöſcht worden. 

Sröntenttein, den 4. Februar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt bei] 
Nr. 300 zufolge Verfügung vom 29. | 
heut folgende Eintragung | 


Januar c. 
erfolgt: 
Inhaber der Firma: 


der Kaufmann Heinrich Ludwig 


Witte zu Berlin, 
Ort der Niederlaſſung: 

Neurode, 
Bezeichnung der Firma: 


L. Witte als Zweignieder⸗ @_ 


laſſung der im Firmenregiſter des 
Königlichen Stadt⸗Gerichts zu 
Berlin unter Nr. 1497 eingetrage⸗ 
nen Firma H. L. Witte. 
Neurode, den 29. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Nothwendiger Verkauf 

Die in der Stadt und Feldmark 
Zduny sub Nr. 121, 969 und 126 
belegenen (im erſteren am Markte 
elegenen iſt bisher ein Specerei⸗Ge⸗ 
ſchäſt und Gaſtwirthſchaft betrieben 
worden), dem Carl Julius Albert 
Eſchert gehörigen Grundſtücke, deren 
Beſitztitel auf den Namen deſſelben 
berichtigt ſteht, und von denen nur 
tr. 969 mit einem Flächeninhalte von 
3 Hektaren 39 Aren der Grundſteuer 
unterliegt und mit einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von 6,35 Thlr. Nr. 121 
und 126 dagegen nurzur Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungswerihe von 135 
Thaler und reſp. 18 Thlr. veranlagt 
find, ſollen Behufs Zwangsvollſtreckung 
im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation am a 
Sonnabend den 14. en d. J. 
5 Nachmittags um 3 Uhr 
im Rathhauſe zu Zduny verſteigert 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 


der Hypotheken⸗Schein von dem Grund | 


ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe be⸗ 


treffenden Nachrichten, ſowie die von 


den Intereſſenten bereits geſtellten 
oder noch zu ſtellenden beſonderen Ver⸗ 
kaufs⸗Bedingungen, können im Bureau 
III. des unterzeichneten Königl. Kreis⸗ 
gerichts während der gewöhnlichen 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
thumsrechte oder welche hypothekariſch 
nicht Ane e Realrechte, zu deren 
Wirkſamkeit gegen Dritte jedoch die 
Eintragung in das Hypolhekenbuch 
geſetzlich erforderlich iſt, auf das oben 
bezeichnete Grundſtück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird in dem auf 
Freitag den 20. März d. J. 
g Mittags um 12 Uhr, 
im Geſchäftslocale Nr. 29 anberaumten 
Termine öffentlich verkündet werden. 
Krotoſchin, den 12. Januar 1874. 
Königl. Kreisgericht. [416] 
Der Sübhaſtationsrichter. 


Holz⸗Verkauf. 
Königliche Oberförſtereichrudſchütz. 

Dinstag den 17. d. Mts., Vor 
mittags von 10 Uhr an, ſollen in 
Forms Hotel zu Oppeln aus den 
Schlägen (Jagen 60, 140, 169) der 
Schutzbezirke Schulenburg und Grud⸗ 
ſchütz 737 Kiefern mit 752,71 Feſt⸗ 
metern und 77 Fichten mit 67,29 
ſeſtmetern, ſowie aus den genannten 
chlägen und den Schlägen der Schutz⸗ 
bezirke Derſchau und Chronſtau 8 


Raummeter Eichen⸗Scheit, 713 R.⸗M. 


Erlen⸗Scheit und 560 R.⸗M. Kiefern⸗ 
und Fichten⸗Scheit gegen gleich baare 
Zahlung öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. [419] 
Grudſchütz, den 7. Februar 1874. 
Der Königliche Oberförſter, 
Vosfeldt. 


Holzverkauf. 
910 hieſigen Servitutforſt lagern 
noch mehrere hundert Stück diverſes 
Kiefern⸗Nutzholz. Daſſelbe ſoll am 
18. d. M., Vormittags von 11 Uhr 
ab im Gaſthofe zum weißen Adler 
hierſelbſt meiſtbietend verkauft werden, 
wozu wir hiermit Kaufluſtige einladen. 
Roſenberg, den 8. Februar 1874. 
Die Servitutforſt⸗Deputation. 


Nohrkörbe. 


Die un neuer, ſowie die Re⸗ 
paratur alter Rohrkörbe von tonni⸗ 
gem Inhalt für die Coaks⸗Anſtalt der 
OS. Eiſenbahn ſoll ſofort aus freier 
Hand für das Jahr 1874 vergeben 
werden. Lieferungsluſtige wollen ihre 
Offerten umgehend an die unterzeich⸗ 
nete Verwaltung einreichen. [666] 
Zaborze, im Februar 1874. 


Verwaltung 
der Coaks⸗Anſtalt der 
OS. Eiſenbahn. 


sub 


Ball: 


„Thlr. jährlichem Gehalt, 30 d 


belieben ihre Anfragen unter A. B. 


Er" 


— 


im Verlage von Eduard Frewendt in Breslau ist 
soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Lehrbuch der Perspective 


Schulgebrauche und Selbstunterrichte 


von 
Prof. Wilhelm Streckfuss, 
Portrait- und Landschaftsmaler. 


Zweite Auflage. 


Bogen) mit 78 Figurentafeln in besonderem Atlas. 8 
Preis 4 Thlr. 20 Sgr. l 


rext (gr. 8. 7% 


1 Nachdem die erste Auflage dieses Werkes nunmehr vollständig ® 
vergriffen ist, hat der Verfasser die zweite, unter Berücksich- 
tigung der ihm, als praktischem Lehrer der Perspectivlehre, noth- ® 
wendig erscheinenden Aenderungen des Textes wie auch der 
Zeichnungen, einer gänzlichen Umarbeitung unterzogen, und so # 
ein Werk geschaffen, das, gestützt auf langjährige Erfahrungen, ® 
Lehrern an den betreffenden Anstalten, wie auch solchen, die in 
der Perspectivlehre sich selbst zu unterrichten wünschen, ein 
willkommenes Handbuch sein wird. — Die 78 erläuternden ® 
Tafeln sind auf's Sauberste ausgeführt, und werden der grösseren 
Bequemlichkeit wegen in besonderem Atlas dem Texte bei- 

gegeben. 8 
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Schweizer Tafel-Butter 


Durch Abſchluß mit bedeutenden Käfereien bin ich in der Lage, eine 
feine Schweizer Tafel⸗Butter wöchentlich 3 Mal friſch in jedem Quan⸗ 
tum liefern zu können, und halte mich den geehrten Herrſchaften, Hotelbeſitzern 
und Reſtaurateuren beſtens empfohlen. [1471] 


Julius Drabmickz, 
Colonial⸗Waaren⸗ und Delicateſſen⸗Geſchäft, 
Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 2 a, Ecke Neue Oderſtr. 


Wund⸗ oder Taunenklee 


kauft und erbittet Offerten 5 2428] 
Leopold Schwersinsky, 
Breslau. 


Bruchſteine I 


beſter Qualität hat bei baldiger Abnahme ſehr billig abzugeben 
d . A. Kleineidam, Ning 32. 
Fabrik geſehlffener Glaswaapen 
A. Rahmer ,. in bergen. 
Fußboden ⸗Glaunz⸗ Lack, 


als das Eleganteſte und Dauerhafteſte zum Band) von Zimmern, voll⸗ 
U 


ftänig gegen Näſſe haltbar und ſchnell trocknend, empfiehlt (Gebrauchs: 
Anweiſung gratis) [671] 


Carl Gebert in Oppeln. 
Salmei-Berfauf, 


Auf der Galmei⸗Grube Wilhelmine bei Scharley fol am 


21. Februar d. J., Nachmittags 3 Uhr, loco Zechenhaus 
eine Quantität Galmei, beſtehen in: [667] 
224 Ctr. weißen Stück, 2694 Ctr. Schlamm II., 


707 rothen Stück, 2429 = weiß Lager, 

246 = Wald, 1191. roth Lager, 
37 Graben, 4533 Abhub 

988 = Schlamm I., 


öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden. 


Die weiteren Verkaufsbedingungen ſind auf dem Bureau der 5 
Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft zu Lipine bei Morgenroth, bei 


Herrn Berg⸗Inſpector Pietſch in Beuthen OS. und bei Herrn 
Oberſteiger Scheliga auf Wilhelmine⸗Grube zu erfragen. 
Bekanntmachung. 7 


Vei unſerer Verwaltung iſt eine 
Polizei » Sergeantenftelle mit 300 


N 


In vorzüglicher | 
a echter &unlität > 
empfehlen rein gehaltene Bier- 
sorten der bestrenommirten & 


nungsentſchädigung und freier Dienſt 
kleidung ſofort zu beſetzen. Qualifi⸗ 


Iändiseher Biere 


M. Karfunkelstein & Co. 
Schmiedebrücke 50. 


cirte, civilverſorgungsberechtigte, der 
Age u Bol 818 05 mag: 
ige Bewerber wollen ihre Meldun⸗ ; ve 
gen unter Beifügung ihrer Atteſte 8 liefert tur N. Aue 
und eines ſelbſtperfaßten Lebenslaufs! 24 f h 11 terbi 23791 
bis zum 14. d. M. bei uns einrichten] 20 Fl. dent b afl ni 8 
und ſich perſönlich vorſtellen. 20 Fl. Wald 0118 8 19 > 
Der definitiven Anſtellung muß] 20 Fl. Grätzer Bier de 
eine Probezeit von mindeſtens jehs | E e 
Wochen vorhergehen 23061 [f 15 Fi. Böhmisches Bier, 
gehen. 175 15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 
Oppeln, den 3. Februar 1874. 15 Fl. Leipziger Lagerbier 
Der Ga M  CActienbr. Gohlis), 
/ 2 12 Fl. Wiener Märzenbier, Kl. 
2 Schwechatery A. Dreher, 
5000 Thaler 12 Fl. Pilsner Lagerbier, erste 
auf ein ſtädtiſches Grundſtückmit 23,000 „ Pilsner Actien-Bierbr, ͤ 
Thlr. Materialtaxe zur Feuerverſiche⸗ !2 FI. Culmbacher. 
rung und gedeckt durch dahinterſtehende 12 kl. Erlanger Bier, 
Hypothek in ſehr ſicherer Hand, aus⸗ 6 Fl. engl. Porter, 
gehend mit 15,000 Thlr., werden bei 5 Fl. engl. Ale. 4 
einem zeitgemäßen damno geſucht. ] _ Pfandeinlage pro Flasche 15 
Gefl. Offerten sub I. O. 204 durch] Sgr. Sümmtliche Biersorten 
das Stangen'ſche Annonceu⸗Bu⸗ auch in Original- Gebinden ab x 
reau, Breslau, Carlsſtraße 28. 15 e e Breslau. & 
. ri x 
0 0 26. Februar c. ſteht das Grund- f doch nicht unter 50 Flaschen, 
ſtuck Nr. 37 Doctorowo bei Poln. |} werden prompt erledigt. 
Grätz mit großem Garten, theilungs⸗ f Bestellungen erbitten un- 
halber zur Subhaſtation, vorteilhaft] frankirt per Stadtpost. 5 
geeignet für Penſionäre, Kunſtgärt⸗ z. Central-Versandt- 
ner, auch Fabrik⸗Anlagen, Gebäude 
elegant. 5 [1450] 
* 0 
Gaſthof Verkauf. 
n einer der induſtriellſten Stadt f 
Schleſiens, iſt ein am Ringe gelegener 
Gaſthof aufs komfortabelſte eingerichtet, 
mit blühender Nahrung zu verkaufen. 
Kaufpreis 5060000 Thlr. Anzah⸗ 
lung ca. 15000 Thlr. Reflectanten 


SB 

Nr Geschlechts-, Haut- u. 
Syphilis, Frauenkrankheiten, 
auch die veraltetsten Fälle, heile 
ich brieflich schnell und sicher. 


Nr. 38 an die Expedition der Bresl. 
70] Dr. Harmuth, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Zeitung einzuſenden. [670] 


_Dinstag, den 10. 


Kleidungsſtücke, Möbel, 2 
al garren, 30 Stück Brüſſeler Spitzen, E 


des Dominiums Neu⸗Otti 


Brauereien frei in's Haus ge- 9 | SEE 


5 von Dr. J. G. Popp, kk. Hof⸗ 


Bier-Denöt l- u. aus- 1 
um Selbausfüllen 


418 theten Deutſchlands, ſowie in den 
Schwartz, Oßlauerſtr. 21; Ed. 
Groß, Am Neumarkt 42, Stoer⸗ 


mer & Mohr, Schmiedebrücke 55. 
„ Haupt⸗Debot in Berlin bei 


FEE 


NOTEN TE 


Gerichtliche Auctionen. 

Am 17. Februar c. Vorm. 9 Uhr 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäube 
Mille Ci⸗ 


19 Garnituren Kragen und Manchetten, 


5 9 ſeidene Spitzenkragen mit Schärpe 


und 15 gan Garnituren, 

am 20. Februar e. Vorm. 9 Uhr 
im Appellat.⸗Ger.⸗Gebde. diverſes 
Mobiliar, 1 Nähmaſchine und 6 Bund 
mit zuſammen 82 Stab Goldleiſten, 
gegen ſofortige Zahlung verſteigert 
werden. . 2407 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Wagen⸗ Auction. 
Am 18. Februar c., Vormittags 
11 Uhr, ſollen Vorwerksſtr. Nr. 36 
in der Kaufmann Joſeph Türkheimer⸗ 
ſchen Concursſache [2408] 
Brettwagen und 

1 Fenſterwagen, 
ein Paar engl. Geſchirre, ein Arbeits⸗ 
Geſchirr u. a. Riemzeug gegen ſofor⸗ 


Altige baare Zahlung e werden. 


Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Vieh⸗ Auction! 


1 den 20. Februar e., von 
Früh 9 Uhr ab werde ich [2398] 


fünfzig Stück Rind⸗ 


vieh, 16 Pferde, die 
Geſchirre und das 
ſämmtliche bewegliche 
Wirthſchaftsinventar 


(eine 
halbe Meile von Bahnſtation Ratibor 
und eine achtel Meile von Station 
Woinowitz) auf dem Gutshofe daſelbſt 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung aus freier Hand verſteigern, wozu 
i bierdurch einlade. ’ 950 
Neu⸗Ottitz, den 6. Februar 1874. 


dersch, 


Gutspächter. 


Geschlechts- ale 


heiten, 

Frauen- 
leiden, Syphilis, Schwäche, Pollutio- 
nen etc. heilt gründlich brieflich 
und in der Heilanstalt: Dr. Rosen- 
feld in Berlin. Linkstr. 30, Prospecte 
gratis. (99) 1523 


Nur das wahrhaft Gute 
ea % erhält sich. So hat 


eo denn auch das be- 
RAS |. 
5 ER © Meisterwerk „der 
ar 


rühmte Original- 
ur Jugendspiegel alle 
concurrirenden 
Nachahmungen, 

die durch seine gewaltigen Erfolge 
entstanden waren, glänzend über- 
wunden. Diese wohlthätige Schrift. 
welche die einzig zuverlässige, dau- 
ernde und discrete Hilfe gegen die 
traurigen Folgen der Onanie und 
anderer geschlechtlicher Excesse 
nachweist, ist für 17 Sgr. franco 
von W. Bernhardi, Berlin SW., 
Simeonstr. 2, zu beziehen. [2377 


mr 75 


DDE 


Für Haarleiden, 
Um das Ausfallen der Haare 
zu verhüten und auf Stellen, 
wo noch Haarzwiebeln vorhau⸗ 
den, neues Wachsthum hervor⸗ 
zurufen, empfiehlt ihr [203] B 
Hornſtoff⸗Haarwaſſer 
in Flacons zu 10 und 20 Sgr. 
nebſt Pommade à Krauſe 10 Sgr. 


Löwen⸗Apotheke. 


rn 


BEER 


rprobt! 
Anatherin-Mundwaſſer 
iR Zahnarzt in Wien, 
genießt ſeiner vortrefflichen Eigen⸗ 
1 ſchaften wegen einen europäiſchen Ag 
Ruf, und eine Probe damit wird 3 
Jedermannzu deſſen regelmäßiger 
Anwendung beſtimmen, wie es 
denn auch von zahlreichen Aerz⸗ 
ten bei Zahnübel angerathen wird. 
Preis per Auch 20 Sgr. und 
Thlr. 1. — 0 


Dr. Popp's eee e ber a 
Feine Za aa De ege der 
8 Zähne und dem Verderben der⸗ 
ſelben pen Jedermann 
ſehr zu empfehlen. 
reis per Doſe 20 Sgr. 
Vegetabilisches Zahnpulver. & 
Es reinigt die Se entfernt 
den jo läſtigen Zahnſtein, und 
die Glaſur der Zähne nimmt an 
Weiße und Zartheit immer zu. 
Preis per Schachtel 10 Sgr. 
Dr. Popp's 1 5 
ohler Zähne. 
reis per Sachtel 1 Thlr. 15 Sgr. 
Zu finden in den meiſten Apo⸗ 


Depots in Breslau bei S. G. 


F. 


J. Schwarzloſe S 
Ma Ha 30. f 


rkgrafenſtraße 1 


50 
0 


2 


Jehru 


. der 
rühmlichſt bekannten Fabrik 


viel billiger, nahrhafter, der Ge⸗ 


1 Ries gutes 


[D Juart⸗ Briefpapier mit Firma⸗ 


iſt im beſten Zuſtande und aus der 


ne, Fabrik d. Hrn. Goetjes, Bergmann 
20 8 8 52 241] 


bofe, it preismäßig zu verpachten. 
Das Nähere ertheilt auf franlirte An⸗ ; 
fragen Joſeph Lokotſch in Kranowitz. 


Ein Forſtgut in 


Grlalizien, 5 

M. von der Bahn, von 5186 
M. incl. 4500 M. Forſt und incl. 
20,000 Stück Eichen von 13—30% 
Durchmeſſer und einer ſicheren Ein⸗ 
nahme von 4500 fl., iſt befonvderer 
Verhältniſſe halber ene 


jeht billig zu verkaufen. 
Näheres auf portofreie Anfrage sub. f 
Chiffre Nr. 621 durch die Annoncen 


Expedition Bernh. Grüter, Breslau, 
Ning, Niemerzeile 24. (P. 3809) 


Ein 2 Morgen großes _ LT 
Grund ſtück 
in Myslowit beabſichtigt der Beſer 


ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Auf demſelben befindet ſich ein villen 


2 

an 
N 
N 


lagerplatz. Portofreie 0 ſind 
sub x y 2 poste restante le 
zu richten. 


Buchbinder, Buch? 
drucker, Buchhändler 


können in einer größeren Penne ; 
ſtadt ein im beten Gange befindliches 5 
feines Geſchäft nebſt Wohnhaus unter 1 


günſtigſten nge mit 
11 Anzahlung erwerben. Off. sud. 
V. 6043 befördert Nu dolf Moſſe in 
Berlin W. (B. 277) [3421] 


Häuſer Verkauf. 
Dem Unterzeichneten ſind eine 

Anzahl theils ganz neuer, theils 3 
vor mehreren Jahren hier er⸗ 
bauter Häuſer, reſp. Villen mit | 
| 


2 


und ohne Garten, zum Verkauf 
übertragen worden. 1 

Käufer, welche von meiner 
Offerte Gebrauch machen wollen, 
werden erſucht, mit mir in 
Unterhandlung zu treten. 
Bunzlau, den 1. Febr. 1874. 

5 = 


. Beihke, 


Kaufmann. 


Hausverkauf. 


Ratibor, Oderſtraße, in 1 des 


95 


Ringes, it an der beiten Geſchäftslage 
ein Haus zu verkaufen durch 5451 x 
Z. Kozlowski in Natibor. 70 


Pfannkuchen 
nach eigenem Modus, mit Ananas. 
Punſch, Vanille, Maraſchino ꝛc., & I 
Sgr. Ein folder Pfannkuchen iſt ein 
wahrer Genuß des Genuſſes, und ſoll⸗ 
ten ſich ſelbſt die entfernteſt wohnen⸗ 
den Herrſchaften dieſen Genuß dern 

annkuchen gönnen in J. Dürraſt's 7 
Taſchenſtraßen⸗Ecke. 1 

u 

* 1 4 
Preiſel⸗ und Ebereſch⸗S f, 1 
f h reine Waare, iſt verkäuflich. 
. Sul 1 


f 
Conditorei erſten Ranges, Neue 
a 
Eine Quantität [65 
N 
O. F. 33 nimmt die Exp. 


zreslauer Zeitung an, worauf 
n UNg nebſt Preisangabe er⸗ 
olgt. 


Alle Sorten Chocolade von der 


Gebr. 
ſind wie der 
[2432] 


d'Heureuſe ir Berlin 
eingetroffen, ſowie 


Cacao kaffee, 


8 


ſundheit 


uträglicher als Bohnen ? 
kaffee, eu 1 | 


ehlt die Handlung 


Eduard Groß, 
Breslau, am 3 = 2 


2 


Tee VERS, 


Etigu tees 
für Wein, Spirituoſen u. Waa⸗ 
n 6585 Auswahl bi 


ren in grö 37 
8. She er, Meſſergaſſe 36, J. 
r DP 


„Me 


re 


Schwarzdruck liefern für nur 2 Thlr. 
Heinr. Ritter & Kallenbach, . 
Papierhandlung, Nicolaiſtraße 12. 


Eine ſehr wenig gebrauchte 8 bis 
10pferdige 


Socomobile, 


mit eiſernen Rädern, wird wegen 5 
Aenderung des Betriebes billig zu ö 


verkaufen geſucht. Die Locom. 


omp. 12 a 
F. Klein & Co. in Liegnig. 8 


| d Meinbörfel bei Wün-] Ein Gunefekrer ſelider Ne gege ein Tuche Buß eder unn art] Permiethun 
eben u be „Ein Hauslehrer 5 10 1 75 195 wage ee e | 1112 l nigs Btw. 1 Le * let dh 
} eol. eb. oder phil., mufikaliſch, activ, ſucht anderweites Engagemen Her 1 Poſtm. zu Rückantw. it] ö 
e ee e e 3 En 
ehalt und An- e ind he 
Rieſenrunkel⸗ Samen 8 Che nad, ee sub | Breslauer, Junkernſtraße 8. Kattowitz. lph Bloch Stellenſuchende aden ph P 10 Ela 1 
181 ejögdert die Annen; Tin Neiſender, 5 Jahr im Colo- r mein Mode-, Tuch⸗ und Lein⸗ Bur. Germania, Reuſcheſtr. 52. [1445] Karterte mit Eckladen ſoſort oder 
e ee meet Wii", Faller, 
— 5 lien⸗Geſ af en gros, 15 0 activ, 915 dieſes Jahres verlangt einen gebildeten Mann. Ein⸗ Stadtgraben 22. J 21⁰ * 


En e und e en,, e April c. Gef. Off. ; i ommen r. 1 VVV 
Geldſchrauk, Gouvernaute oder e , ni e ien Comme nme dene Kloſterſraße 1b, 
Bonne geſucht. 


= d. Bresl. Ztg. e a 144 
ne nn | en ee Dear e Be Ae e dicht am Stadtgraben, 
Eine Gouvernante oder Bonne, 


eſucht. Franco⸗ Offerten sub y 2 In meinem er en | gutem Salair. 
te restante Myslowitz erbeten. gros iſt die S Oppeln, den 8. Se 17 Photog * phie! iſt der 3. Stock, beſtehend aus Cin 
ophas, Chalſalongues, feine Garni⸗ gulen Heng mittleren Alters, mit mern, 2 Mittelcabinets, gr. Küche, 
turen in Seide u. lasch große | guten eugniſſen und Referenzen ver⸗ 


fidor Fuchs. 
eines Reiſenden i ch Ein B Ae findet Entree, Boden: und Kellergelaß, vom 
rumeaux, Garderoben Schränke, Sil.; | eben, wird für Lemberg zur Erziehung 


der mit Buchführung betraut und eine 5 Beſchäftigung in dem Atelier 1. April e. ab zu vermiethen. 
seininbe, Dafatiigm. Huf, „ſowie div⸗ dreier Knaben im Alter von d— junger Mann, 


61 gute Handſchrift beſitzt, vacant. Be⸗ W. Naab, Photograph a 657 3 Zäberes Hunkernſtr 11, Sof, Utz 
Möbel, gebr. u. neu in Rußbaum u. Ma⸗ dh ge geluet. Guter Gehalt in Aug: werber wollen unter Angabe ihrer Comptoiriſh, der in den lezten drei towig. 65] „bei b Früh bis H 1 
agoni werden allerb. verk. 11 60 1462 


Bacon, mern, fferten werden unter L. T. ab anden, Verf A e Aünaiele a Ein tüchtiger [652] Nach. v. 
age. 


une eher" bei Seymann in Safer a nn | Scheer, Ofaneefibigraben 21% 
1. April h Ei 
le nel, Ein anfindiges genitetee wind Wollwaaren⸗Branche. 1 Be Bra e gel 9 0 eee Gkloſterſtr.⸗ Ecke, 


chen, tüchtig im Schneidern, auch Ein Reiſender, der Süddeutſchland! Gefl. Offerten sub Chiffre 1. 4636 Et 9 voa 0 95 ale nuc 1 (erſte 
age), beſtehend aus 9 gr. Zimmern, 


873er Faure & 50 1 0 pr. 50 Kilogr., 
Kil 195 5 


Es 


öchſten Preiſe bezahlt. Offerten wer⸗ i 9 
n der Hauswirthſchaft ganz gutſ und die Schweiz mit Erfolg beſucht, an die Auen S reditten von : 

rgesengerommen, DE erfahren, ſucht Stellung zur Stütze un es Engagement 15 Rudolf Moſſe in Breslau erbeten. . d. Cchiff wann in Lrobſchüt Baal Kell nn e und 1. ö 
114471 Moritz Sternberg. der Hausfrau oder als Kammer⸗ , April 1 nn 019 Ein jn n eme 1 0 a % 7087 
en e 9 Aigen on eee 5 e wahr ſich Sarabefonhere f 3 

1 

1 


Ss ungfer. Gefl. Offerten E. M. 
Dom. Siebiſchan ve en te ara] FEE N Ma 10, Kan lei Gehülfe eine höhere Schule, Reſſource, Möbel⸗ 
zum ji 


. 5 ace verkauft eine noch gute, Durch den Tod des bisherigen Buche flotter Verkäufer, Sucht in einer | mit guter 6 andſchrift kan fi Magazin eignen. 1 
ebrauch [2405] SG ond zum 1. März 9 7 1. Palters in de Appretur⸗An⸗ and⸗ und Wee „Handlung baldigen Antritt unter Einreichung Näheres Junkernſtr. 11, Sof, in, N 
Ei icht ril d. J. ein anſtändiges per 1. April Stellung. ſeiner Atteſte im Santrathsamte zu Tr. bei Leinert ( Kube bis 9 Uhr, 
Steinerei- richtung Mädchen, deutſch und poluiſch ſprech. P 0 und Nachm. v. I- Up). nn 
das befähigt ift, af d ſtalt zu Hermsdorf bei Gold⸗ a 0 Offerten werden unter | Münſterberg melden. Gehalt monat⸗ und Nachm. b. 1— Mar. 7 
3 Wirthſchafl 55 1 55 Schaal 50 200 poste restante 729005 lich 10 Thaler. immerſtraße Nr. 19 iſt die herr⸗ 
Eine echte Dogge er en 7 ee, berg in Schleſien ift der Buch⸗ mig erbeten. [439] „ge mit Gultugarbeiten A |im = tac 552 1. ell e a 
} riedrichshütte, den 7. Febr. 187 rüſtiger und mit guten Zeugniſſen 1 
mit Maulkorb ohne Marke hat ſich E. Schleſnger. halter⸗Poſten dase vacant Gir junger Mann ber bereits meh. versehener 1620] mein, wen 80 100 . | 
eingefunden und kann dieſelbe vom —— | geworben. Oualificirte Bewerber, ferungs⸗Geſchäft ipätig, ſucht per 1. Jö pr ſt er ann, Herrenſtr. Nr. 1. 
Eigenthümer Herrenſtr. 20, Be Eine Directrice welche der doppelten Buchführung rl anderweit Engagements. In Hauſe Kloſterſtraße 90 iſt der 
links, abgeholt werden. [2437] mächtig find, wollen ſich unter Bei- Gefl. Offerten sub I. H. Bo res- wird nach Satan geſucht. Meldun⸗ dritte Stock mit ſehr bequemer 
Te wirp für ein feines Putzgeſchäft einer fügung ihrer Zeugniſſe bei dem Ge⸗ tanle Oels erbeten. [1446] [gen sub G. K. 17 nimmt die Expe⸗ Treppe, Sonnenſeite, Ausſicht auf 


——— 


„Auf dem Oominium Simmeſgzag größeren Propinzialſtadt reh ſchäftsführer dieſer Anſtalt, Tuchfa⸗ . egg dition der Bresl tg. ent romenade, zu vermiethen, das Näs 

f 50 Shit elle ee J. Fried Ban bein Ade fen g in Sale, Ein praktischer 1658] om. Seb ie iu erfragen im. 5 IE 3 
| i melden. Der Gehalt beträgt bei freier 0 raße Nr. 1 — 1 Treppe. 1455 

5 u fe Sammel, 19 Rn und Beleuchtung SDeſtillateur on. Sie i au e 1 5 


[2391] wird zum baldigen Antritt geſucht von b. Schmolz ſucht zum 1. 0 einen 
borläufig 250 Thlr. hre und dat Pd sum halbigen Wache. el. durch Atteste nachweislich zuverläßigen, Am Wüldchen Nr. 4 


6 Ochſen [ 
Al 5 00 5 tüchtige Putzmacherin ee ee abe eu a EL militärfreien und felfttjätigen berf. iſt der halbe erſte Stock per 1. eh 


a Caution von 200 Thlr. zu leisten. — 
5 e Seite borthe ia Sun der net mie (ob ats nich ge) Ein verheiratheter Gemüſegärtner, en en. gel) 
Simmelwitz, 8. Februar 1874. bald oder 1. März c. zu engagiren ae junger Mann der auch in Park⸗ und Strauch⸗Anla⸗ Mittags von 1—2 Uhr. 
7 


Das Wirthſchaftsamt, geſucht. en bewandert ift. Perſönliche al r 4 
Gubrau. Julius Koenigsberger. im Jujtig- und Verwaltungsfache, fo: | ftellung unerläßlich. [2404] Hessel; ur Bern u 5 
2220) 


ne tichtige Verkäuferin ſucht tüchtig K Verkäufer erlahten, aldenrer lg nchen Se Ein Gärtner gehilfe, gen ben 


i 
E bald Stellung in einem hieſigen u 2 findet ſofort oder per lung und im Beſitz guter Zeugniſſe, 5 
Poſamentier⸗oder Confections⸗Geſchäft, 1. März Placement in einem hieſigen ſucht, um ſich in finanzieller Hint sie Cie e In der Klosterstrasse 90 ist die 
würde ſich auch für jede andere Branche bedeutenden Modewaaren⸗ ef a zu verbeſſern, einen feinen Kenntniſſen ind n ärz geſucht von De 3. Etage, bestehend aus 7 Piecen, 
eignen. Näheres beliebe man unter P. 31 angemefjenen Bolten. Derſelbe würde ed ves Dominium Wiegſchütz Sonnenseite, mit Aussicht auf die 
Gef. Offerten unter K. 37 = ar in den Briefkaſten der Breslauer Zei⸗ I) auch als Secretär bei größeren bei Coſel OS. 1945 45] Promenade u. sehr bequemen Trep- 
[1425] | Amtsbezirken qualificiren. Offerten . it Sm 7 _ pen, für 470 Thlr. zu Ostern zu 
beliebe man sub A. 8. 124 poste 3 unſerem Oeſtillations⸗ Geſchäft zermiethen. Näheres beim Haus- 


F. Waiblinger. 


Pferdeverkauf. 


I Paar flotte e Schim⸗ 
mel und Rappen, Wallach und Stute, 
5 und Yährig, find für 40 Frd'or., 

ſowie eine ehr elegante ſchwarzbr. 
tute mit Stern, 1,64 Meter hoch,] Exped. der Bresl. Ztg. tung niederzulegen. 


fein geritten, ür ſchweres Gewicht ( TE 
ne 0 auth IB Kun gängig, fr Ei Di ſch Kö Ur mein en Sale restante Leobſchütz fr. einzuſenden. it eine geitlingsftelle 1 zu | hälter Schubert. [482] 
, = "ef em mgn. —_ —  —|ekkr 10 a 
1 nterzeichneten in Pitſchen welche die feine Küche verſteht, wir 5 7 ; 
595] Hafid, lie ein Naga Lnmert Berl Verkäufer und Decoratent 9 Zuſchneider 5 Blech & Schönwald, i 0 0 a a oh 
x [2438] Weidenſtraße 27. 9 55 h Hint nen * 


praktiſcher Thierarz auch zur ſelbſtſtändigen Leitung der bei hohem Honorar. Karen be en Sale c en bie . 
z eee 5 ul ſchaft zum ſofortigen Antritt ger | Ratibor. S. Goldmann. bedeutendes Herren⸗Garderoben⸗ E. Meltzer's Buchhandlung @ Näheres Bazar Ring 32. 
| Stelen-Auerbieten und Ein iunger Kaufn gun facht 


Geſchäft au fofortigen Antritt ges | Kno rrn) in Waldenburg i. Schl. 
Geluche Wohnung im Gebirge. 


Ein gut 1 mit der 
Branche vertrauter, militärfreier, jun⸗ 
ger Mann ſucht Stellung im Comptoir 


Näheres bei Lewy, e el Ein junger Kaufmann ſucht ſucht. Offerten an die E 
920: 111 der ſucht zum 15. März einen 
263. 299 ve iR ‚alpeil at in 1 Bresl. Ztg. unter J. 36. [1453 Lehrling“ 2338] 
omptoir, derſelbe wäre ni in cautionsfähiger Maſchinen⸗ nit a 5 50 1705 mitten eines gr. Gartens i. 

f nn abgeneigt, ein Viertel⸗ oder meiſter mit Maſchinen⸗Ringofen mit guter Schulbildung. 227] dani Wohn., beftend in 3 Sue g 
Eid. Mädchen 115 Glaubens), mit ein halbes Jahr zu volou⸗ und anderen Oefen vertraut, ſucht! Ein Apothekerlehrling kann bis vermieth. Beſond. für ein. ält. Pes. 

der feinen Küche u. allen häusl. Ar⸗Toder Lager eines Colonialwaaren⸗, tiren 1438] Stellung. Offerten wolle man unter |Dftern eintreten bei oder Dame, welche zurückgezogen leb 
bei ten vertraut, eee 18 Delikateſſen⸗ oder ähnlichen Geſchäftes. 8 Offert M. 1.9 0 Wale 2. 2605. an Max Cohn & Goertz zu wünſch. geeign. Näheres Cantor 
Stellung vom 1. April c. aa Näheres bei A. Dittberner, Be eft, ffer en eigert in Breslau, Btoingerpla, 5 „ Ohlauerſtraße. Gaensler in Senne, bei 

posie veät, „ Bolt, ‚Life. 1440] Wülbelmſraße 59. * 65] peste ‚rostante Beeskow. ſenden. [24 27] Breslau. [1340] Hirschberg 1. Schl. 2417 

= 2 — N N E Dre ERBETEN SH ä TEE TOSETEEEHTIGEEHTFCETSESTE EST Deere ..... TEN 

p ef Börse vom 9. 1 1874. 


Inländische Fonds. inländische Elsenbahn-Prlorftäts- Obligationen. industrie- und diverse Aotlen. Preise der Cerealien. 
. 3 htamtl. € Amtl. Cours.| Nichtamtl. C. Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. ER 5 

. 105 15 ap tum Freiburger 4 91% 8 | ER Brest Act.-Ges. . der städtischen Marktdeputation 0 

i ee 455 108% B 23 63 i fa 100% B — 1. Möbel 4 — — (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 

do. Anleihe. 4 99,5. — Oborschl. Lit. E. 3% 84% 4a = do. do. Prior. |6 5 RR pro 100 Kilogramm.) 

St.-Schuldsch. 3% 92% B. 5 do. Lit. On. D. 4 93 B — do. A. Brauer. 6 ; > 

do. Prüm.-Anl. 3 4 182½/ B. | — do. 1873. 5 | — am (Wiesner) |4 | — = Waare feine mittle. ordinäre. 7 

Brer. ‚Stdt.-Obl. 4 100 bz Hr do. Lit, F 4 102 B. 5 do. Börsenact. | 4 — — 0 2 5 7 0 

f do. der == do. Lit. G 115 101 B — 5 Me de 4 — — ur abe SE 5 17 8 8 IE — 5 20 — 
3¹ y zn do. Lit. H 4 102 B — 0. Spritactien 4 — 0 — — gelber 1 En 
Schleim, * 40. 1869... % 106% b | — do.Wagenb.G. |4 | — WV! , 
N 4 98% B — do. Ns. Zwb.. 3/4 — 5 Donnersmhütte 4 — 57 G. [4 be 1 • q 53535554 2 2 622 6 6 76 
4 93% 6. — do. eh. St.-Act. 4% — — Laurahätte.... 4 67 6, pu. 167% 4 U Enz -je 5 22 — 516 — 5 m 
455 100% B — Cosel-Oderbrg. 4 gar: ER do. junge |— | — 147% B. o see reich 6:10) —| 6|—|— | 5120| — 
4192 415270 5 do. eh. St. Ae. |5 108% B 5 Moritzhütte ... 4 99 8 = 
470 193% Bl ae - — — Oppeln Ge t 1 63% "br — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
5 15 7 Ausländische Eisenhahs - Actlen. Schl. Eisengies. 4 46 b en . 
2114 3 — Carl-Ludw.-B.. 5 93 0 uc ge 3 b do. Feuervers. 4 — 165 G. zur Feststellung der Marktpreise von 
Lombarden ... 4 30. pu u3 bz do. Immob. I. |4 68 G. — ; 
4 i Oest. Franz. Stb. 4 194 6. e i . 65%, B. Raps 9 5 Rübsen, 
4 DER — W A 1 414840%b6. — do. Kohlenwk. 4 — 5 Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
hl. Pr.-Hilfek.( 4 — — . Ye 1 do. hebenvers. | — | — DE Raps ut ES 81 21 61 7122| 61 620 
Seh, Bod..Ord. % 8 „%% — eee eee e AB 5 Winter- Rübsen 715 25 10 — 
40. 2 55 = Ausländische Elsenbahn-Prioritäts-Obllgationen,. | 40. Zin kh. Act. 5 — 83 G. Sommer-Rüb sen. . 74126 22 6 7 6 
; Kasch.-Oderbg. 5 bz — 10 % r 95 G. Dette 710 — 7 —— 6110| —2 
Ausländische Fonds. As e do. Ge Ste kr. 44 -- 85 Sehlagleinn I 
f 55 5 Sil. (V.ch. Fabr.) 4 79 G. 79 G. 
ei 6 — 10970 85 ol 4 — m Ver. Oelfabrik, |4 —.— 70 B. 
1885) 5 — 2; - 0. Prior.-Obl. | 4 — — a 17 7 88 X; € 
| 5 — 5 Mähr. Schles, 5 . 8 3 . Heu 46-50 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
40 ES 617 15 Central-Prior. EL DR frönus Valstes Roggenstreh 9½ 10 Thlr. pro Schock à 600 Kilogramm 
44. 6 9 0 . \ Bank - Aotien, ER RE RE . 
9 95585 W Jieklerban |4 n. [20 kes Stiche = 
—̃ — 4% B. aklerban — 23 B. 5 1 2 33 772 5 18 
1677 b. 5 do. Onasonver. : | —— Ku ber Siberruit. | 9 10 ut ae ee 
5 3 01 15 0 Handel 5 . do. 4 Gulden. han bzB. Er für den 10. Februar. 
N U 86 B. Entrep- G. 4 — 69 B. A = Roggen 63%, Thlr., Weizen 86, Gerste 66, Hafer 54%, 

Warseh.-\Wien 5 — 25 do. Maklerbk. 4 — 7 B. Kuss Bankbill: |» 92% bz — Rups 83, Rüböl 19, Spiritus 21%. 

Türk. Anl. 18655 . 38% G. 45 . V.-B. 4 — 9954 G. 2 2 £ 
Elia diache Elonnhahn- Einmmantien und Bis 40 wenden.: | 68 v. em ee Alan ne nz 

8 mmaotlen un mm- Ze 
D.Unionb..... |4 | — — Amsterd.2503. (4 [g. 144% beB. 5 N Sylt 
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Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Dru von Graf, Barth und Comp. (B. Friedrich) in Breslau. 


